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Burmesische lchneumoninae 1 

Von (iKKI) II. IlKlNKIC.il 

Dryilt-n. Main«-. I .S.A. 

Im Jahre l'.l.'U unternahm Herr Bene Malaise Dr. phil. für das Natur-
historiska Riksimiseet in Stockholm eine Zoologische Forschungsreise nach 
Nortl-osl Burma. auf der er /um ersten Mal die von ihm konstruierte Falle 
für den Fang fließender Insekten auf einer Expedition einsetzte. Sein Frfolg 
übertraf alle Erwartungen. Die Ausbeute an lchneumoninae, die mir zur Be-
arbeitung zur Verfügung gestellt wurde, war von einer nie zuvor gekannten 
Reichhaltigkeit und von einer Fülle, wie sie ein einzelner Sammler mit dem 
llaiiductz in den Tropen noch nie hatte erreichen können. Was ich da an 
bizzarren Formen zum ersten Mal in meinem Lehen zu sehen bekam, war so 
fascinii-rend. dass ich mich sofort entschloss. selbst eine Forschungsreise nach 
Burma zu unternehmen. Arbeitete ich doch schon seit Jahren an den Vor-
bereitungen für eine umfassende Monographie der Orientalischen lchneu-
moninae. die durch die Einbeziehung der burmesischen Fauna eine wesent-
lich Vervollständigung erfahren sollte. 1937 startete meine eigene Fxpedition 
nach Hurma. Ich verwendete keine Falle, hatte aber dafür .'l in Ichncumoncn-
l'ang besonders geüble und passionierte Assistentinnen zur Verfügung. Was 
wir mit 1 llandnetzen in über einem Jahr an lchneumoninae zusammen-
brachten. hielt der Malaise-Ausbeute die Waage und ergänzte sie auf das vor-
trefflichste. da wir besonders den Nord westen des Landes, die Chili Hills, 
bearbeiteten und nur kurzen Aufenthalt auf dem Shan-Plateau nahmen. 

AN wir im Sommer 19.58 nach Hause, auf meine ländliche Besitzung in 
Polen, zurückkehrten, ballten sich die düsteren Wolken der Kriegsgefahr 
bereits deutlich genug am Horizont der Zukunft zusammen. Mit um so grös-
serer File und Fnergie nahm ich die Weilerarbeit an der Monographie der 
Orientalischen lchneumoninae wieder auf. 

Die Vorarbeiten für das Werk, zu denen auch meine zweijährige For-
schungsreise in den ludo-Malaischen Archipel und meine Monographie der 
Ichueiimoniiiae von Celebes i.Milt. Zool. Mus. Berlin. XX. MW) zu rechnen 
sind, hatten nun bereits einen Zeitraum von 18 Jahren in Anspruch genom-
mi ii. Jetzt galt es unter Finbeziehiing der beiden grossen Burma-Ausbeulen 
der Malaise- und der Heinrich-Expeditionen. die entgültige Ausarbeitung in 
grösster File zu bewerkstelligen. 

Bereits im folgenden Jahr brach jedoch der Krieg aus. und durch ihn 
steigerten sich die Schwierigkeiten für den Fortgang meiner Arbeit ins 
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nahezu Ungemessenc. Die Schilderung der Mittel und Wege, die ich ausfin-
dig machen mussle. um trotz allem der Vollendung des Werkes allmählich 
näher zu kommen, würde allein ein Kapitel füllen. 

liegen Filde des Jahres 1943 war die Monographie endlich soweit heran-
gereift. dass ihre Veröffentlichung hätte erfolgen können. Ich möchte hier 
einen Absatz aus dem Vorwort des Mauuscripts wörtlich citicren. den ich 
schrieb als ich damals die Arbeit wie es das Schicksal beschlossen halle 
für immer aus den Händen legen mussle: 

gerade in diesem Augenblick trat die Ansage des sogenannten „totalen j 
Krieges" ein. und das Druckverbot für ..nicht Kriegsciitschcidende" Schrif-
ten machte die Drucklegung der Monographie zur Unmöglichkeit. Während 
ich diese Worte der Finfiihrung schreibe, ist der Krieg bereits in eine neue 
Phase getreten. Unter dem Hagel der Fliegerbomben sinkt eine deutsche 
(irossstadt nach der anderen mitsamt ihren unersetzlichen wissenschaftlichen 
Werken und Kunstschätzen in Schutt und Asche. Ich wage kaum zu 
hoffen, dass mein eigenes, kleines Lebenswerk die Schrecken der allgemeinen 
Vernichtung überdauern und der einstigen Veröffentlichung erhalten bleiben 
wird. Iis ist meine Absicht das Manuscript r_>000 Seiten stark) in einen Blech-
kasten einzulöten und an einem stillen Winkel dem schützenden Frdreich 
anzuvertrauen. Möge das Frgebnis so vieler Arbeit und Mühe nicht spurlos 
zugrunde gehen, sondern zur gegebenen Zeit Auferstehung leiern! 

Borowke. den Tl. December 1943." 
Ich habe meinen Fntschluss dann doch geändert, und nur die Kopie in 

meinem Wald begraben, wo sie. nach mehr als 20 Jahren, noch heute ruht. 
Die Originalschrift sandte ich nach Berlin zur Aufbewahrung an einen 
Freund, der weit draussen vor den Toren der Stadt eine Villa bewohnte. 
Bald darauf wurde ich eingezogen und mussle mein Heim verlassen. Bevor 
ich ging, vergrub ich in dunklen Nächten, in einem doppelten, verlöteten 
Blechkasten die über 500. Typen meiner Sammlung, die ich als ihren werl-
vollsten Bestandteil vor dem kommenden Verderhen zu retten versuchen 
wollte. Ich arbeitete allein — kein Mensch sollte Mitwisser der (".rabsteile 
sein, in der man zweifellos goldene Schätze vermuten und suchen « iirde. 
Ich wählte einen Fichtenhain, jung genug, dass niemand ihn in den nächsten 
10 Jahren abhacken würde, und auf sandigem, trockenem Boden gewachsen. 
Den ausgehobenen Sand trug ich sackweise auf meinem Bücken zu einem 
(iewässer. in dem ich ihn versenkte. Das geschlossene Grab wurde mit Moos 
und Zweigen so täuschend der Umgebung angeglichen, dass ein Finden der 
Stelle durch einen „Schatzgräber" völlig unmöglich war. Ich verfertigte eine 
Lageskizze in dreifacher Ausfertigung, die ich an drei Freunde sandte, mit 
der Bitte, im Falle meines Unterganges nach dem Kriege für die Bergung 
der Typen zu sorgen. Im Februar 1945 sah ich die Heimat für einen kurzen, 
letzten Augenblick noch einmal wieder. Wenige Tage danach begann die 
grosse Flucht, der Fxodus der Millionen gegen Westen in die Heimatlosigkeit. 

Wir . ich und die meinen, hallen es überlebt. Wi r strandeten, nach wechsel-
vollen Schicksalen, in einem Kälberstall bei Hamburg — und das Leben ging 
weiter. Als nach geraumer Zeit die Postverbindung mit Berlin wieder her-
gestellt war. schrieb ich an den Bewahrer meines Mauuscripts. Ich erfuhr, 
dass er sich im Innern Busslands befand, und dass seine Villa von der russi-
schen Beastzungsmacht besetzt war. Durch einen glücklichen Zufall brachte 
ich in Erfahrung, dass er das Manuscript vor seiner Abfahrt an seinen Assi-
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stellten zur Bewahrung weitergegeben hatte. Ich erfuhr die Addresse des 
Assistenten: er wohnte in Thüringen, in der russischen Besatzungszone. Da-
mit war das M.S. für mich unerreichbar geworden. Im Jahre 1947 lernte 
ich in München einen jungen, unternehmungslustigen Studenten der Zoo-
logie kennen. Ich erzählte ihm die Geschichte meines Manuscripts. Kr erbot 
sich einen Versuch zu machen es herbeizuschaffen. Kr hat es wirklich ge-
schafft — bei Nacht und Nebel über die Grenze nach Thüringen zu schlei-
chen. den Bewahrer des Manuscripts ausfindig zu machen, die in seinem 
Keller versteckte Schrift abzuholen und die 2000 Seiten in einem Ko f f e r wäh-
rend einer anderen Nacht zurück über die Grenze zu schmuggeln — fürwahr 
eine Tat! So H A T T E ICH mein M.S. wieder. Und ich begann sofort alle Hebel 
in Bewegung zu setzen um es zum Druck zu bringen. Vergeblich! Europa 
war zu arm damals, und zu uninteressiert an Dingen die nicht direkt zu des 
Lebens Nahrung und Notdurft gehörten. Ich versuchte alle in Frage kommen-
den Länder, aber niemand wollte eine Arbeit von 2000 Seiten zum Druck 
annehmen. Zuletzt schrieb ich in meiner Angelegenheit an meinen Kollegen, 
Henry Townes. nach l'.S.A. Kr antwortete sofort: ja, es würde wahrschein-
lich gelingen die Arbeit in den U.S.A. zum Druck unterzubringen. Aber ich 
sollte am besten gleich selbst mit ihr herüber kommen, er würde mir alle 
Wege ebnen. Und so kam ich denn 1951 mit meinem Manuscript und durch 
mein Manuscript nach den Vereinigten Staaten. 

Die Hoffnungen, die wir in die „Neue Wel t " setzten wurden nicht betrogen. 
Nach einem harten Start, der im Zeichen nvinigfacher „ jobs" und vielfach 
schwerer, körperlicher Arbeit stand, aber nicht viel länger als ein Jahr an-
dauerte, begann ein neuer Aufstieg. Ich konnte meinen Lieblingsberuf, als 
zoologischer Forschungsreisender, freier und ausgiebiger ausüben als je zu-
vor in meinem Leben, und zugleich das Studium der Ichneumonologie erneut 
beginnen. Nur ein Wunsch, jener, der mich ursprünglich nach Amerika ge-
führt hatte, blieb unerfüllt: das grosse, orientalische Manuscript ist auch in 
Amerika ungedruckt geblieben. Zwei Gründe verhinderten die Drucklegung: 
zum ersten die Tatsache dass das Werk in deutscher Sprache verfasst war 
und die Übersetzung ins Knglische eine Summe gekostet hätte, die ich nicht 
aufbringen konnte; dann aber, und vor allen Dingen das Fehlen aller Typen. 
Kjne Arbeit mit zahllosen Neubeschreibungen zu drucken zu denen keine 
Typen vorführbar waren, weil sie an unbekanntem Ort in Polen vergraben 
ruhten, wurde in Amerika grundsätzlich abgelehnt. Andere Aufgaben traten 
allmählich in den Vordergrund, besonders der Kuf des Kanadischen Land-
wirtschaftsministeriums eine erste Synopsis der Nord-ost Amerikanischen 
Ichneumoninae zu verfassen, und, in neuester Zeit, ein Stipendium für die 
Bearbeitung der Afrikanischen Ichneumoninae. Inzwischen wurden, nach 
15-jähriger „Grabesruhe", von der polnischen Akademie der Wissenschaften, 
auf Grund einer von mir übersandten Mitteilung und Lage-skizze, und mit 
Hil fe von Minensuchgeräten, die Metallkästen mit den 500 Typen aufgefun-
den, ausgegraben und der wissenschaftlichen Welt wieder geschenkt. Damit 
war um das Jahr 1900 praktisch der letzte Hinderungsgrund für die Publi-
zierung der orientalischen Monographie beseitigt. Doch ein neues Hindernis 
war unversehens an seine Stelle getreten, die Zeit. 20 Jahre sind nun ver-
gangen seitdem ich das Manuscript am 22. December 1943 aus der Hand 
legte. Kiniges ist in diesen zwei Dekaden veröffentlicht worden, was Ände-
rungen, Vervollständigungen, und zum Mindesten Stellungnahme — also 
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eine generelle Überarbeitung des Manuscripts zur Notwendigkeit macht. Und 
dafür fehlt mir die Zeit, da ich alles was mir an dieser kostbaren Materie 
zur Verfügung steht, für die Vollendung der afrikanischen Monographie ein-
setzen muss. Ich glaube kaum, dass mir nach deren Vollendung noch die not-
wendige Sehschärfle verblieben sein, oder auch nur genügend Klan zur Ver-
fügung stehen wird, um das ganze Orientalische Manuscript noch einmal zu 
revidieren. Ich fürchte also, es wird am Knde doch ungedruckt bleiben. Aus 
dieser Überlegung heraus ist der Plan entstanden, wenigstens die wesent-
lichsten Teile der beiden Burina-ausbeuten, ihre interessantesten Neuent-
deckungen. und vielleicht, wo angängig, einzelne geschlossene Gattungen aus 
dem grossen Manuscript der Orientalischen Ichneumoninae herauszugreifen 
und zu publizieren, soweit dieses ohne Umarbeitung und damit ohne allzu-
grossen Zeitaufwand möglich sein wird. 

Ks war Herr Eric Kjellander vom Naturhistoriska Biksmuseet in Stock-
holm. der die Entstehung dieses Planes augeregt hat. und dessen Initiative 
es gelang, seine Verwirklichung durch die Publizierung der nachfolgenden 
Arbeit zu erreichen. Es sei ihm an dieser Stelle der Dank des Autors ausge-
sprochen. 

Dies also ist die Entstehungsgeschichte der vorliegenden Arbeit, die das 
Endglied einer langen Kette wechselvoller Ereignisse darstellt. Hier, mehr 
denn je, gilt den Spruch: 

„habent sua fata lihelli". 

Abkürzungen 

L'm den Aufbewahrungsort der Typen, die in der Nachfolgenden Arlieil angeführt wc 
den zu kennzeichnen, oder den Verbleib von Exemplaren, die die Grundlage für Verbn 
tungsangahen gebildet haben, werden die folgenden Abkürzungen gebraucht werden: 
N.R. Naturhistoriska Riksmuscet. Stockholm. 
C.G.H. I. Krsle Sammlung Gerd Heinrich, jetzt aufliewahrl im Inslvtut Zoologiczn 

l'olska Akadcmia Nauk. Warszava. Polen. 
C.G.H. II. Zweite Sammlung Gerd Heinrich, in Drvden. Maine. l'.S.A. 
Z.M.H.U. Zoologisches Museum der Humltoldt I niversitet. Berlin. 
B.M. British Museum. London. 

Ichneumon Li 
Pterocormus ' 
Ichneumon lb 
Pterocormus ' 
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T r i b u s I c h n e u n i o n i n i (1 . T e i l ) ' 

1. Genus Ichneumon Linnacus 

I7.'»8. Svsl. Nut., ed. 10. p. 343. .">(>(). 
1951. Synoptic <.«!., p. •_><»<; 
HM»!. Synopsis Nennt, lehn. Stenopn. p. '.'II. 
HMS1. Cut. Ind. Austr. lehn., p. 3H2. 

Genotype: Ichneumon extensorius Linnacus: festgesetzt durc h 
nationale (Kommission für Nomenklatur, opin. 159. 1945. 

Vollständige Synonymie der Gattung: sieh Townes. 1901. Inc. eil. 
liehe Besprechung der Gattung und ihrer Beziehungen zu den n; 
wandten Gruppen: sieh Heinrich. 1901. loc. eil. 

Verbreitung: Weltweit, jedoch gebunden an gemässigte klimatc: 
in den paliiarktischen und ncarktischcn Kc^'ioncn durch Hunderte \ 
in den Tropen durch eine geringere Artcnzahl. deren Vorkommen 
auf die Hochgehirgszouen beschränk! ist. 

lie lutcr 

Ausfüllt' 

nd durch die koinhii 

n der Anlage viereckiger, 
•uperomedia und meisten* 

Weibchen der Gattung Ichncumoi 
genden 6 Merkmale charakterisiert: 

1. Gastrocoelen u n d Thyridien gut entwickelt. 
2. Klauen nicht gekämmt. 
3. Abdominalende oxypyg. 
4. Clypeus normal, flach, mit geradem Kndrand. 
5. Mittelfeld des Postpetiolus längsrissig. 
6. Propodeum vom klar gebrochenen Typ. mit 

entweder quadratischer oder rechteckiger Area 
fehlenden Costulae. 

Nur die Merkmale 1—2 und 1 5 sind auch ai 
bar. Dies bedeutet, dass die 6 6 von denen 
Thyrateles Pcrkins nicht und von Exephnna 
schieden werden können. 

Sehr nahestehend ist auch die Gattung Stenichneunwn Thomson. Ihr 
Hauptmerkmal, die queren Gastrocoelen mit schmalem Zwischenraum, 
kommt auch innerhalb der Gattung Ichneumon vor. und zwar bei grucili-
cornis Wesmael und einigen verwandten, nearktischen und paläarktischen 
Arten (siehe auch Heinrich. 1901, loc. eil.). 

i auf die Männchen ai 
von C.hiisnrins Ashmes 
Wesmael nur schwer 

und 

1 Die l>e sonderen Imstande die mit der Veröffentlicht 
darunter ganz l»csonders ein grosser Mangel an verfiigba 
tungen nicht in vollständiger taxnnomischer Ordnung 
werden können. Es wird instiesondere nicht immer mö| 
zu diesem oder einem anderen Tribus gehören, gesehl 
Reihenfolge auf einmal zum Druck zu bringen, obwohl 
eine grössere Zahl zu einem gcgeltcneni Tribus gehöriger 
fassen. Im übrigen wird es sich nicht vermeiden lassen. > 
grosser Tribus abwechselnd aufeinander folgen werden. 
Teile eino.s und dessellien Tribus werden forllaufend nun» röffenllichten. getre 
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Bestimmungstulielle 

der bisher bekannten indischen und burmesischen Ichneumon-Arten 99 

1. Einfarbig schwarz mit Einschluss der Heine; nur Scutellum, eine schmale Längs-
makel des siebenten oder sechsten und siebenten TergStes, und ein kurzer Streif 
des oberen Pronotumrandes weiss, (Geisse! kurz, fadenförmig, mit Annulus; 
Länge 15 nun.) 1. chusmiops spec. nov. 

N.O. Burma 
- Körper sehr viel reicher weiss gezeichnet, oder abdomen teilweise rot 2 
2. Sehr grosse, schwarze Art mit ausserordentlich reicher weisser Zeichnung von 

AlHlomen. Thorax und Beinen, aber ohne rote Zeichnung 3 
- Kleiner bis mittelgrosse Arten mit teilweise rotem Abdomen 4 
3. (ieisselglied 1 — 14 weiss; Tergiten 2—5 mit grossen, weissen Seilenmakeln. 

ITergite 5—7 mit weissen Apicalmakeln: nicsoscutum mit weissem Mittelfleck: 
Länge 22—24 nun. i 2 a. leucogiyns leucoyigas spec. nov. 

V Burma: Mt. Victoria 
- Cieissel schwarz mit weissem Hing auf Glied (Holotype) 7—18; Tergite 2—I mit 

kleineren, weiter voneinander getrennten, weissen Seitenmakeln, das 5-te Tergit 
ohne Seitenflecke 2 b. leucoyigas australis sspec. nov. 

N.O.' Burma 
4. Abdomen rot. Tergit 2—I mit schwarzen Basalbinden. (Geissei fadenförmig: 

Mesonotum rot: Scutellum weiss oder gelb: Länge 11 mm.) 5 
- Tergit 2 und 3 rot, ohne schwarze Basalbinden. (Mesonotum rot oder schwarz.) 7 
i. Flagelli.m rot am Ende schwarz, ohne weissen Bing; Tergit 2 und 3 mit nicht 

klar begrenzten gelben Flecken in den Hintcrecken. (Tergit 6 und 7 mit Anal-
makel: Hüften III unten glatt and glänzend mit wenigen Punkten lind schwacher 
Bürste.) 3. americimicolnr Heinrich 

N.W. Iiimalaya, 12000 ft. 
- Flagellum mit weissem Ring; Tergit 2 und 3 ohne gelbe Flecke in den Hintcr-

ecken 6 
Ii. Iliiften III unten ziemlich dicht punktiert; oberer Mandihelzahn kräftig und ver-

längert. der unlere nur durch eine kleine Kerbe angezeigt: Mesonotum einfarbig 
rostrot: Analmakeln nur schwach angedeutet: Mittelfeld des Postpetiolus fein 
längsrissig, die Seitenfelder punktiert; Geissei dreifarbig, vor dem weissen Bing 
rot, danach schwarz 4. rhododendrou spec. nov. 

N.O. Burma. 2000 m 
- Hüften III unten poliert, mit nur ganz wenigen, vereinzelten Punkten; Mandibeln 

normal, der obere Zahn nicht verlängert, der untere klein, aber deutlich: Mittel-
hippcn des Mesonotum mit breiter schwarzer Längsbinde: Tergit 6 und 7 mit 
klarer, weisser Anahnakel: der ganze Postpetiolus sehr scharf längsrissig; Geis-
sei schwarz mit weissem Ring 5. malaisei spec. nov. 

N.O. Burma. 2000 m 
7. Postpetiolus mit weisser Apikaibinde, Tergit 2 und 3 mit grossen Makeln in den 

Hinterecken; Propodeum mit grossen, weissen Seitenflecken. (Grundfarbe des 
ganzen Körpers dunkel braunrot; die letzten Tergite mit Analmakeln.) 8 

- Tergiten 2 und 3 und Propodeum ohne weisse Seitenflecke. (Thorax ganz oder 
vorwiegend schwarz, abdomen dreifarbig.) 10 

8. Beine braunrot, ohne helle Zeichneung; Mesonotum mit zwei langen, durch-
gehenden, elfenbeinweissen Längsstreifen; Tergite 5—7 mit Analmakeln: Schlä-
fenprofil ziemlich stark und geradlinig nach hinten verschmälert: Abdominal-

F.»l;mnl. Tt. Arg. I. H. 1-2. Ii 
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Felderung scharf und vollständig. Area superomedia deutlich länger als breit, 
nach hinten zu verschmälert. Die Costulae münden in ihrem vorderen Drittel 
und verlaufen schräg nach hinten und aussen, ('.oxalleisten deutlich. — 
Abdomen gestreckt, scharf zugespitzt, Bohrer etwas vorragend. Mittelfeld 
des Postpetiolus deutlich hervortretend, scharf längsrissig. Zwischenraum 
der flachen Gastrocoelen grösser als eine von ihnen. Das 2. Tergit mit Aus-
nahme des Kndes dicht und fein, an der Basis runzlig punktiert, die folgen-
den fast glatt und glänzend. Pleuren grob querrunzlig-punktiert. 

Kühlergeissel fadenförmig, kurz, mit 37 Gliedern, etwas das 10. quadra-
tisch. (ilied 10—14 mit weissem Bing. 

Bötlich sind: schmale innere Augenränder bis zum Scheitel hinauf und die 
Vorderseite der Tibien I. Weisslichgelb sind: Scutellum, schmale Längs-
makeln des 7. oder (>. und 7. Tergit und eine Zeichnung des oberen Pronot um -
rundes. Beine schwarz wie der übrige Körper. 

In Col. Heinrich: 
1 9 N.O. Burma: Kambaiti 2000 m. Juni leg. Malaise. 

In Col. Malaise: 
2 99 N.O. Burma: Kambaiti 7000 Fuss, 28. Mai. 

2 a. Ichneumon leueogigas spec. nov. (59 

Holotype: 9 aus N. Burma: Mt. Victoria, 2800 m, in C.G.H. I. 
Verbreitung: N. Burma. 
Subspec. nov. australis: N.O. Burma. 
Kine der grössten und prachtvollsten Arten der Gattung. Im Färbungs-

muster nur dem europäischen onriegatorius Holmgr. etwas ähnlich. 
9 Schwarz mit überreicher weisser Zeichnung. Mesonotum mit Mittelfleck. 

Postpetiolus weiss. Tergit 2—5 mit grossen Makeln in den Hinterecken, 5—7 
mit Kndmakeln in der Mitte (die beiden Makeln des 2. Tergit und die drei 
des 5. zuweilen zusammenstossend). Beine grösstenteils weiss mit schwarzer 
Zeichnung. 

6 Auch das 6. Tergit mit Seitenmakeln, dafür die Analmakeln auf Tergit 
5—7 fehlend. 

Länge: 22—24 mm. 
9 Schläfen breit, leicht aufgetreiben. Hinterhaupt tief ausgerandet. Malar-

raum etwas kürzer als die Breite der Mandibelbasis. — Notauli an der Basis 
scharf eingedrückt. Scutellum leicht convex.—Area superomedia wenig länger 
als breit, vorne sehr breit, nach hinten zu geradlinig ziemlich stark verschmä-
lert. Costulae fehlend. Coxalleiste deutlich. — Abdomen der 99 scharf zuge-
spitzt. Mittelfeld des Postpetiolus undeutlich, mit wenig klaren, unregelmäs-
sigen Längsrissen (beim o schärfer längsrissig). Gastrocoelen mittelgross, der 
Zwischenraum etwa so gross wie eine von ihnen. — Mesonotum grob und 
nicht dicht punktiert, etwas glänzend. Propodeum durchweg grob und dicht 
unregelmässig gerunzelt, fast matt. Tergit 2 und 3, ersteres besonders in der 
Mitte, dicht runzlig-punktiert, die folgenden glänzend. 

Fühlergeissel fadenförmig, schwach zugespitzt, mit 40 Gliedern, das 1. etwa 
2 '/»mal so lang wie am Knde breit, etwa das 8-quadratisch, Glied 1 bis etwa 
18 weiss, die Spitze, sowie die Oberseite von Schaft und Wendeglied schwarz. 
Kntomol. Tl. Arg. M. B. 1-i. 1965 

ende semiamblypyg. (Kopf, Mesopleuren und Iliiften ausgedehnt eltenl>einwei 
gezeichnet: Länge 13 mm.) 7. obtusicauda spec. no 

N.O. Burma, 2000 m l 
Alle Tibien hinter «ler Basis gelhlichweiss geringelt: Mesonotum ohne hel let 
Längsstreifen: Tergite 6 und 7 mit Analmakeln: Schläfenprofil kaum nach hin- I 
ten verschmälert: Ahdominalende scharr zugespitzt und oxypyg. (Länge 12 mm.) I 

9. Glied 1—t der Tarsen III und die basalen Glieder der Tai 
{eil. lelisu 

en II klar gelblich 
wli.su 

Helle Bingclung der Tar 
N. Burma, Mt. Vic 

•Ii stark reduziert, i. 

sspec. 
00 m: N.O. Burma. 7000 fl | 
sten Teil fehlend 

6 b. annaelisae himiduynnus sspec. i 
Himalaya: Darjeeling I 

Beine mit Einschluss der lliiflen und Trochantern rot: Postpetiolus mit breiter. | 
gelblicher Apiknlhindc: das zweite Tergit ganz rol. das dritte in der Basalhälftct 1 
schwarz, in der Emlhiilftc gelb mit rötlicher Tönung. (Die letzten Tergite gelh-fl 
lichweiss; Thorax schwarz, scutellum gelhlichweiss: Länge 13 mm.) 

8. urdates C.anieron 3 
Siid Indien 1 

Zum mindesten die Hüften ganz oder grösstenteils schwarz: Färbung von Tergit. 1 
I - 11 
(ieissel äusserst schlank, borslenförmig. scharf zugespitzt, das erste Glied niinde- | 
stens 4 mal so lang wie breit; kleinere Art der j/rflri/icor/ii.v-Griippe, 8 mm lang. 
(Schwarz, Gesicht. Clypeus und Wangen rot; Tergite 5—7 mit weissen Anal-
makeln. I 9. yrticiliformis spec. nov. 

N.O. Burma. 120 
(ieissel robuster und gedrungener, das erste (ilied 2—2,5 mal so lang wie breit: I 
grössere Arten, 12 — Iß mm lang. (Tergiten 2 und 3 rot, das erste ganz schwai 
das 5-te bis sieln-nte mit weissen Analmakeln.) 
Kopf rot, nur Ocellenraiim. Stirnmitte und Fiihlergruhen schwarz: Geissei faden- j 
förmig, nur wenig am Ende verjüngt, mit 37 Gliedern: Area su|>eroinedia deut-
lich länger als breit: das dritte Tergit mit schwarzer Basalhindc: Mesonotum mi 
4 roten Längslinien. (Länge 12 mm.i 10. ruficuput spec. noi 

N.O. Burma. 2000 i 
Kopf schwarz, nur Stirn und Scheitelränder. Ende der Wangen und Seilenfelder 
des Gesichtes rot: (ieissel borslenförmig, viel stärker am Ende zugespitzt als i 
in der alternativen Art. mit 12 Gliedern: Area superomedia annähernd quadra- i 
tisch; Tergite 2 und 3 einfarbig rol . Mesonotum einfarbig schwarz. (Länge | 
16 n ii.) . 11. indos 

N.O. Burma. 2(M 

1. Ichneumon chusmiops spec. nov. 9 

Holotype: 9 aus N.O. Burma: Kamhaiti, in N.B. 

9 Schwarz. Tergit 7 oder <> und 7 mit schmaler weisser Längsmakel. Scutel-
lum hell. 

Länge: 15 mm. 
Schläfen leicht nach hinten. Wangen von vorn gesehen leicht nach unten 

verschmälert. Malarraum etwas länger als die Breite der Mandibelbasis. 
fi Kntnmrt Tu. Arg. 86. H. I- MM 
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Weiss sind: Gesicht und Clypeus (mit Ausnahme einer geringfügigen Zeich-
nung längs der Grenze beider), breite innere Augenränder, die Ocellen um-
fassend bis zur Hinterhauptsleiste hin, Wangen (mit Ausnahme des Knd-
randes und einer Linie vom unteren Augenrand zur Mandibelhasis), aufwärts 
bis zum oberen Viertel des hinteren Augenrandes, (Kollare. breiler oberer und 
unterer Pronotumrand. Tegulae, Wülste unter den Flügeln, ein grosser, nach I 
hinten zu verschmälerter, nach vorne beiderseits winklig vorspringender 
Mittelfleck des Mesonotum, Scutellum und Postscuteilum. Zeichnung der 
Praescutellarleisten, Mesopleuren mit Ausnahme des oberen Bandes, nach 
unten zu auf das Mesosternum bis zur Gegend der Slernauli übergreifend, 
das Propodeum grösstenteils (mit Ausnahme des grössten Teiles der drei 
centralen Felder: A. basalis, superomedia und posteromedia, der Areae coxa- | 
les und des Kndrandes der Metapleuren). Postpetiolus. sehr grosse nach hin-
ten zu meistens zusammenfliessende Seilenmakeln des 2.. an Grösse allmäh- | 
lieh etwas abnehmende, grosse Seitenmakeln des 2.—4. Tergit. Kndmakeln 
in der Mitte des 4.—7. Tergit. 

Beine mit Kinschluss der Hüften und Trochanteren weiss. Schwarz > 
die schmale Basis und Spitze aller Schenkel und Tibien. die Trochanlellen II 
und III, die Basis der Hüften III. Auch alle Tarsenglieder an der Spitze etwas 
verdunkelt. 

<5 Gesicht und Clypeus ganz weiss, ebenso das Prosternum. Auch • 
6. Tergit mit Seitenmakeln, dafür die Analmakehi des 4.- 7. Tergit fehlend. 
Im übrigen wie das 9. 

Die Art lebt im immergrünen Wald der Hochgebirgsregion. 

In Col. Heinrich: 
4 99 und 1 6 N. Burma: Mt. Victoria 2800 in, Knde April und Mai. 

2 b. leucoyigas austrnlis subspec. nov. 9 

Holotype: 9 aus N.O. Burma: Kambaiti 7000 Fuss, in N.B. 
9 Ktwas dunkler als die Nominatform: die Seitenmakeln des 2.—4. Tergit j 

kleiner, weit von einander getrennt, die des 5. fehlend. Metapleuren ganz j 
schwarz. 

Fühlergeissel mit 42 Gliedern, schwarz, mit weissein Bing auf (ilied 1-
der Schaft unten am Knde nur geringfügig hell gefleckt. 

In Col. Heinrich: 
1 9 N.O. Burma: Kamhaiti 7000 Fuss. 15. April (leg. Malaise). 

3. Ichneumon americanicolor Heinrich 

Ichneumon americanicolor Heinrich. 1956. Agra Univ. Journ. Bes.. V. p. 367 - 368. 9-

Holotype: 9, aus Dhorni, 1200 ft, Chandra Valley. N.W. Himalaya. leg. 
V. K. Gupta. In National Colleetion of the Zoological Survey of India. Indian 
Museum, Calcutta. 

9 Bot, Scutellum gelb; Steina, Pleura, Propodeum grösstenteils und breite 
Basalbänder auf Tergit 2—4 schwarz: das 6-te und 7-te Tergit mit gelbem 

Emtomol. Tt. Arg. 86. H. 1-t. 196} 
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Analfleck: Tergit 2 und 3 mit nicht klar begrenzten, gelben Klecken in den 
llinterecken: (ieissel rot ohne weisse Zeichnung, mit schwarzem Knddrittel: 
Heine rot. mit Ausnahme der schwarzen Trochanteren I und II und der 
schwarzen Basis aller Il i i ften: Länge 11 nun. 

I-'lagcllum lang und schlank, fadenförmig, weder hinler der Mitte erwei-
tert noch am Knde zugespitzt, mit 38 Gliedern, das erste weniger als 1.."» Mal 
so lang wie weit, etwa das 8-te, von oben gesehen, quadratisch, kein (ilied 
breiter als lang, ausgenommen die letzten 8 Glieder vor dem Kndconus. die 
etwas quer sind. 

Kopf quer: Schläfenprofil hinter den Ausgen kaum verschmälert, gerun-
det: Wangenprofil, von vorn gesehen, ziemlich stark und geradlinig zur Man-
dibelbasis hin verschmälert: Mnlarraum länger als die Breite der Mandibel-
basis: Maudibeln schlank, mit schwachen Kndzähnen. der obere nicht viel 
länger als der untere. 

Mesonotum sehr slark und dicht punktiert: Scutellum oben abgeflacht, 
kaum über das Postscutellum erhaben: Area superomedie ein wenig breiter 
als lang, der horizontale Baum des Propodeum in der Mitte belrächtilich 
kürzer als die Area posteromcdia. 

Postpetiolus mit scharfem Mittelfeld, in ganzer Breite scharf längsrissig: 
Gastrocoelen flach, ungefähr dreieckig, ihr Zwischenraum mindestens so weit 
wie eine von ihnen. 

Beine normal, ziemlich schlank; Hüften III unten glatt und glänzend, mit 
wenigen, verstreuten Punkten und schwacher scopa. 

Thorax schwarz: die folgenden Teile rostrot: ganzes Mesonotum. C.ollare. 
breiter oberer und unterer Pronotumrand, Subalarum. Tegulae, Postscutel-
lum. Areae spiraculiferae und (nur auf einer Seite) ein Fleck auf der unteren 
Hälfte des hinteren Teiles der Mesopleuren. 

4. Ichneumon rhododendrou spec. nov. 9 

Holotype. 9 aus N.O. Burma: Kambaiti. 2000 m, in C.G.H. II. 

Morphologisch unter den ähnlichen Arten gekennzeichnet durch die Man-
dibelhildung. mit langem und kräftigem Oberzahn und rudimentärem, nur 
durch eine Kerbe angezeigtem Subapicalzahn. Hierin und auch anderweitig 
dem nearktischen creperus Cresson ähnlich, jedoch in den Geisseipropor-
tionen beträchtlich abweichend. 

9 Kopf. Mesonotum. Abdomen und Beine grösstenteils rot. Tergit 0 und 7 
mit sehr undeutlichen, gelblichen Analmakeln. Petiolus und breite Basal 
binden des 2.- 4. Tergit schwarz. Scutellum hell. 

Länge: 11 mm. 
Schläfen leicht nach hinten verschmälert. Malarraum etwa ebenso lang 

wie die Breite der Mandibelbasis. — Costulae fehlend, die äussere Begren-
zungsleiste der Areae dentiparae undeutlich, letztere daher ohne scharfe 
Hinterecken und am Knde allmählich in die Areae spiraculiferae übergehend. 
Area superomedia länger als breit. Coxalleiste deutlich. — Mittelfeld des 
Postpetiolus deutlich, aber nicht sehr scharf hervortretend, fein und unregel-
mässig längsrunzlig. — Abdomen kurz oval. Gastrocoelen klein, dreieckig, 
der Zwischenraum wenig grösser als eine von ihnen. — Gesicht und Clypeus 
zerstreut grob punktiert. Mesonotum sehr grob und dicht punktiert, fast 
Kntomol. Ti Arg. St II I- 2. /SM 

matt. — Meso- und Metapleuren sehr grob, netzartig runzeligpunktiert. 
Hüften III unten ziemlich dicht punktiert, ohne Scopa. 

Fühlergeissel fadenförmig, vor dem Knde kaum verdickt, das 1. Glied 
etwa 2 '/«mal so lang wie am Knde breit, etwa das 8. von der Breitseile aus 
gesehen quadratisch, Glied 10—14 mit weissem Sattel, die Basis bis zur weis-
sen Zeichnung hin rotbraun, die Spitze dahinter schwarz. 

Gelhlichweiss sind: Scutellum. Makeln des 6. und 7. Tergit. und schmale 
innere Augenränder. Schwarz sind: Fühlergruben, Propodeum, Pleuren, Pro-
und Mesosternum. alle Hüllen und Trochanteren grösstenteils, der Petiolus, 
die Basalhällte des 2. Tergit mit Ausnahme der Gastrocoelen, eine breite 
Basalbinde des 3. und 4 Tergit. alle Schenkel auf der Unterseite z.T. Der 
liest rot. 

In Col. Heinrich: 
1 9 N.O. Burma: Kambaiti 2000 in. 10. April leg. Malaise. 

5. Ichneumon mnlnisei spec. nov. 9 
Holotype: 9 aus N.O. Burma: Kambaiti 2000 m, in C.G.H. II. 
Gleicht I. rhododendrou spec. nov. zum Verwechseln, ist jedoch spezifisch 

zweifellos verschieden, da die Fühlerproportion etwas abweicht. Auch ist 
die Sculptur des Postpetiolus schärfer längsrissig und die Punktierung der 
Hüften III sehr viel zerstreuter. 

9 Kopf. Mesonotum, Abdomen und Beine grösstenteils dunkel rotbraun. 
Tergit <> und 7 mit deutlichen, weissen Analmakeln. Petiolus und breite Basal-
binden des 2. - 4 . Tergit schwarz. Scutellum hell. 

Länge: 11 nun. 
Schläfen leicht nach hinten verschmälert. Malarraum etwa ebenso lang 

wie die Breite der Mandibelbasis. — Leisten des Propodeum vollständig, nur 
die Costulae fehlend. Area superomedia etwa quadratisch oder kaum länger 
als breit. — Mittelfeld des Postpetiolus scharf hervortretend, dicht und scharf 
längsrissig, auch die Seitenfelder längsrissig. — Abdomen kurz-oval. Gastro-
coelen klein, dreieckig, der Zwischenraum grösser als eine von ihnen. — 
Sculptur wie bei PI. rhododendrou spec. nov. 

Fühlergeissel fadenförmig, vor dem Knde etwas verdickt, mit 41 Gliedern, 
das 1. 2mal so lang wie am Knde breit, etwa das fi. quadratisch, Glied 9 oder 
10—14 mit weissem Sattel, der Best schwarz. Schaft rot. 

Gelhlichweiss sind: Scutellum. Makeln auf Tergit 6 und 7. schmale innere 
Augenränder. Auch der obere Pronotumrand und die Wülste unter den Flü-
geln verschwommen gelblichrol. 

Schwarz sind: Fühlergruben. Hinterrand der Wangen z.T.. Propodeum, 
Pleuren, Pro- und Mesosternum. Hüften und Trochanteren grösstenteils 
(Hüften III auf der Oberseite rot gefleckt), Schenkel III mit Ausnahme der 
Spitze und Basis, Schenkel I und II unten und an den Seiten. Petiolus. breite 
Basalbinden von Tergit 2—4 und die Spitze der Tibien III. 

In Col. Heinrich: 
1 9, N.O. Burma: Kambaiti. 2000 m. März: 

In Col. Malaise: 
1 9, N.O. Bun^a: Kambaiti, 7000 Fuss, Mai. 

Kntomol. Tl. Arg. M. H t-1. IMS 
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Ii a. lehnet spe <1? 

C.G.II I. Holotype: 9 aus N. Burma: Ml. Victoria 2800 i 
Verbreitung: N. Burma und N.O. Burma. 
Subspec. nov. himuluyunus: Darjceliug. 

V1 Dunkel braunrot mit reicher weisslichgelber Zeichnung des Abdomen. 
Tergit I mit Apicalbinde. 2 und 3 (beim 5 2 4) mit grossen Makeln in den 
llinterecken. Tergit Ii und 7 mit Analmakeln. Tibien und Tarsen hell ge-
ringelt: Scutellum hell. 

Länge: 12 mm. 
Schläfen kaum nach hinten zn verschmälert. Malarraum länger als die 

Breite der Mandibelbasis. Area superomedia etwas länger ahTbreil. fast 
slels nach hinten zu ein wenig verschmälert. Costulae fehlend. Coxalleiste 
deutlich. Postpetiolus quer, das Mittelfeld scharf längsrissig. - - Abdomen 
ziemlich breit. Gastrocoelen dreieekig. nicht tief, der Zwischenraum grösser 

Gesicht und Clypeus zerstreut grob-punktiert, glän-
icht iind grob punktiert, kaum glänzend. Hiiflen III '.cnd. Me.« 

hinten an der Ii 
dicht punktiert. 

Kühlergeissel fadenförmig, robust. 
37 Gliedern, das I. etwa 2mal so lang 
lisch, die Basis braunrot, das Knde sc 

Gelhlichweiss sind: innere Augcnri 

ite hiirstenarlig dicht behaart, seicht und ziemlich 

vor dem Knde etwas verdickt, mit 
ie am Knde breit, etwa das 7. quadra-
tvarz. (ilied 0 - 11 mit weissem Sattel, 
der bis zum Scheitel hinauf. Scutel-

lum. beiderseits ein Fleck auf dem Propodeum lauf dem Knde der Areae 
dentiparae und dem Knde der Metapleuren). eine Apicalbinde des 1. Tergit. 
grosse Makeln in den llinterecken des 2. und 3. Tergit. Kndmakeln des Ii. 
und 7. Tergit. ein Hing hinter der Basis aller Tibien. ein Hing von Glied 1—4 
der Tarsen III und der basalen Glieder der Tarsen II. Zuweilen ausser-
dem eine Zeichnung des oln-ren Pronotumrandes. ein Fleck der Mesopleuren. 
das Postscutellum und eine Zeichnung der Wülste unter den Flügeln. 

Schwarz sind: die K.isis von Tergit I 4. Pro- und Mesosternum. eine 
mehr oder weniger ausgedehnte verschwommene Zeichnung des Propodeum 
und häufig auch der Pleuren, sowie die Basis der Iliiften III. eine Zeichnung 
auf der Unterseite der Schenkel II und die Trochanteren grösstenteils. 

6 Fühlergeissel schwarz mit weissem Sattel auf Glied 14—Ii 
und Clypeus weiss, nur das Mittelfeld des ersleren rötlich oder 

Auch das 4. Tergit slels mit grossen hellen Seitenmakeln. Tibien und 
Tarsen I grösstenteils weisslich. auch die helle Zeichnung der Tibien und 
Tarsen II und III ausgedehnter als beim 9. Hüften I und II am linde 
häufig hell gefleckt. Thorax ausgedehnter schwarz gefärbt als beim 9. — 
Mitlellappen des Mesonotum und die Grundfarbe des Kopfes schwarz. — 
Mesopleuren fast stets mit hellem Fleck. 

Iii Col. Heinrich: 
10 99 und 4 6 ' N. Burma: Ml. Victoria 2800 m. Mai. 

In Col. Malaise: 
I 9 N.O. Burma: Kambaiti 7000 Fuss. 15. April. 
1 i N.O. Burma: Kambaiti 7000 Fuss, 8. Juni. 

•sieht 

BURMESISCHE ICHNEUMONINAE. 

(» b. unnuelisue himuluyunus subspec. 

Holotype: 9 aus Darjceliug. in 7. M I 1.1 . 

9 Von der Nomiiiatform verschieden durch wen 

fehlende belle Kingelung der Tarsen II und III. Bein 

tarsus III verschwommen hell geringelt. 
'Typus 

{edehnte resp. 
nur der Mela-

, Ichneumon obtusieuudu spec. nov. t 

. Burma: Kai ihaiti 2000 m. i 

sp.ii. ähnlich. 

N.K. 

i hellen L:"i 

;.slinieii. 'Ter 
Anali 

-Inning. Mesonotum mit 
lit Apicalbinde. 2 und 3 
nakeln. Keine einfarbig 

'angen lang, von 
tclunälcrl. Malar 

utlich. 

Holotype: 9 i, 
Im Kiirhungslypus /'/. um 

trächtlich abweichend und au 
lisch leicht kenntlich. 

9 Dunkel braunrot mit rci« 
2 durchgehenden, parallelen 
mit grossen Seitenmakeln. 
braunrot. Scutellum hell. 

Länge: 13 mm. 
Schläfen geradlinig leicht nach hinten verschmälert, 

vorn gesehen in allmählicher Kundung nach unten zu vi 
räum etwa 2inal so lang wie die Kreil«- der Mandibelbasis. Area 
media rechteckig, länger als breit. Die Costulae fehlend. Coxalleiste ( 
Felderung scharf hervortretend. Areae dentiparae mit scharfen Kckcn. — 
Scutellum leicht convex. Abdomen nicht so scharf zugespitzt wie bei 
unnuelisue spec. nov. Gastrocoelem etwa viereckig, mit regelmässigen Längs-
rippen. der Zwischenraum etwa 2mal so gross wie eine von ihnen. Das 
2. Tergit. besonders in der Milte, dicht und fein punktiert, an der Basis fein 
längsrunzlig, die folgenden Tergiten glänzend und l'asl glatt. Mittelfeld des 
Postpetiolus wenig hervortretend, längsrissig. an der Keugungsslelle scharf-
kantig abgesetzt. 

Kühler abgebrochen. 
Weisslichgelb sind: Seiten des Gesichtes, innere Augenränder (die Ocellen 

umfassend über den Scheitel hinfort bis zur Hiiilerhauptsleislei. ein schmaler 
streif der äusseren Augenränder. C.ollare. breiler oberer Pronotumrand. 
2 schmale parallele bis zum Pronotumrand durchgehende Längsliiiie des 
Mesonotum. Scutellum und Postscutellum. Mesopleuren mit Ausnahme des 
oberen Drittels. Basis der Metapleuralleiste. Klecken auf der Oberseile der 
Hüften II. die ganze Oberseite der Hüllen III. beiderseits eine ausgedehnte 
Zeichnung des Propodeum idie die Areae dentiparae zusammen mit dein 
grössten Teil der Areae superoexternae. den Areae spiraculiferae und dem 
Knddrittel der Areae metapleurales bedeckt), der Postpetiolus. grosse Seiten-
makeln des 2. und 3. Tergit. und grosse Analmakeln des ' 
im übrigen braunrot ohne helle oder dunkle Zeichnung. 

In Col. Heinrich: 

1 9 N.O. Burma: Kambaiti 2000 m, Mai (leg. Malaise). 

. Beine 
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8. Ichneumon urdates Cum. 9 
Ichneumon ardalet C.am. 9- Mm«. Proc. Manrli. I.il. Phil. So«-.. 41, nr. 13. I8«M1 «17. p. 7«. 

Holotype: 9 aus Süd Indien in. B.M. 

Auszug aus der Originalbeschreibung: 
9 Kopf und Thorax schwarz, erslerer mit roter Zeichnung. Scutellum 

gelhlichweiss. — Abdomen dreifarbig: Das I te Tergit rot. Postpetiolus mit 
breiter gelblicher Apicalbinde und schwarzen Seiten. Tergit 2 ganz rot. Basal-
hülfte des 3-ten Tergit schwarz, die Kndhälfle gelb mit rötlicher Tönung. 
Die letzten Tergite gelhlichweiss. Der Best schwarz. — Beine mit Einschluss 
der Hüften rot. — Breite Basis dir Geissei rötlichgelb, die Spitze schwarz. 

Länge 13 mm. 
Kot sind: Innere Augenränder breil in der Mille und ein Fleck unmittelbar 

unter den Fühlern. 
Geissei kurz und dick. Area superomedia etwas breiter als lang. -

Mittelfeld des Postpetiolus dicht längsrissig. 

9. Ichneumon yraciliformis spec. nov. 9 

Holotype: 9 aus N.O. Burma: Sadon. 1200 m. I. Juli, in N.K. 

9 Auf Grund der borstenförmigen. sehr schlanken Gestalt der Fühlergeis-
sel des 9. des Baus des Propodeum und der Gastrocoelen ist diese Art ein-
deutig in die yrncilicornis-Gruppe zu stellen, obwohl der Zwischenraum zwi-
schen den Gastrocoelen kaum schmaler ist als eine von ihnen. 

9 Kopf und Thorax schwarz. -— Gesicht. Clypeus und Wangen rot. 
Scutellum gelb. — Abdomen dreifarbig: Postpetiolus z.T. und Tergit 2 und 3 
rot. der Best schwarz. Tergit 5 mit flacher, breiter Analmakel, das ö. und 
7. grösstenteils gelhlichweiss. — Beine rot. Beine III ausgedehnt schwarz 
gezeichnet. 

Länge: 8 mm 
Kopf quer, ziemlich breit. Schläfen in flachem Bogen nach hinten zu ver-

schmälert. Scheitel von Augen und Nebenaugen in ziemlich steiler Schrägung 
nach hinten zu abfallend. Wangen lang, nach unten zu verschmälert. Malar-
raum etwas länger als die Breite der Mandibelbasis. Mesonotum länger 
als breit, ziemlich stark gewölbt, ohne Notauli, sehr dicht runzlig-punktiert, 
völlig matt. — Scutellum deutlich rundlich-convex. — Horizontaler Kaum 
in der Mitte etwa um ein Dritte! kürzer als die Area posteromedia. Area 
superomedia nur ein klein wenig länger als breit, etwa viereckig, mit abge-
rundeten Vorderecken. Costulae ziemlich deutlich. — Mittelfeld des Post-
petiolus dicht ufid fein längsrissig. — Gastrocoelen mitteltief, breit, der Zwi-
schenraum jedoch nur wenig schmäler als eine von ihnen. Abdomen läng-
lich-oval. Tergit 2 und 3 dicht und kräftig punktiert, schwach glänzend. 
Auch das 4. Tergit noch deutlich punktiert. Bohrer ein klein wenig vor-
ragend. — Beine ziemlich lang und schlank. Nervulus deutlich postfurcal. 

Fühlergeissel lang, schlank, durchaus borslenförmig. hinter der Mitte nicht 
verbreitert, scharf zugespitzt, mit 32 Gliedern, das 1. mindestens 4mal so 
lang wie am Ende breit, von oben gesehen das 16. annähernd quadratisch, 
von der abgeflachten Seite gesehen kein (ilied breiter als lang oder auch nur 
Intomot. Tl. Arg. M. H. 1 -1, I96S 

90 GERD II. HEINRICH 

I L Ichneumon intlosessor spec. nov. <3-9 

Holotype. 9 aus N.O. Burma: Kambaiti 2000 m, in C.G.H. II. 

9 Dreifarbig: Schwarz. Tergit 2 uiid 3 rot. 5—7 mit weissen Analmakeln. 
Scutellum hell. Breite Gesichtsseiteii und Wangenende rot. Fühlergeissel drei-
farbig. Keine rol. die Schenkel z. T. schwarz. 

Länge: 9 II» mm. c5 15—17 mm. 
Schläfen geradlinig leicht nach hinten verschmälert. Wangen lang, nach 

unten zu leicht verschmälert. Malarraum länger als die Breite der Mandibel-
basis. Mittelfeld des Gesichtes wenig hervortretend. — Scutellum flach, etwas 
zum Postscutellum abfallend. Felderung scharf, auch die Costulae ziem-
lich deutlich. Area supemmedia annähend quadratisch. — Abdomtal breit-
oval. scharf zugespitzt. Postpetiolus etwa 2mal so breit wie lang, das klar 
hervortretende Mittelfeld scharf längsrissig. Gastrocoelen dreieckig, wenig 
tief, der Zwischenraum grösser als eine von ihnen. 

Fühlergeissel ziemlich kurz und kräftig, borslenförmig, mit 42 Gliedern, 
das I. gut 2mal so lang wie am Knde breit, etwa das 9. oder 10. quadratisch, 
Glied 8—14 mit weissem King, die vorhergehenden Glieder einschliesslich des 
Schaftes auf der Unterseite rol. auf der Oberseile z.T. dunkelbraun. Die 
Glieder hinter der weissen Zeichfuing schwarz. 

Gelb ist: das Scutellum. 
Kötlichgclb sind: der obere Pronotumrand im Knddrittel vor den Tegulae. 

die Tegulae und das C.ollare. 
Weiss sind: Kndmakeln auf dem Kücken von Tergit 5—7. 
Kot sind: breite Gesichtsseiten, das Knde der Wangen, innere Augenränder 

bis zur Scheitelhöhe hinauf? das 2. und 3. Segment. 
Beine braunrot. Schwarz sind: alle Hüften und Trochanteren, Schenkel I 

und II auf der Oberseite ausgedehnt, mehr als die Kndhälfte der Schen-
kel III. 

<5 Gelb sind: Gesicht und Clypeus, Unjerseite des Schaftes, oberer Prono-
tumrand grösstenteils, Tegulae, Wülste unter den Klügeln. Zeichnung am 
Knde der Hüften I und II. Scutellum. Tibien und Tarsen grösstenteils (Tibien 
III im Knddrittel rötlich, am Knde in Schwarz übergehend). 

Weiss sind: Kndnjakeln auf dem Kücken von Tergit 6—-1 oder 5—7, ein 
Fühlerriiig etwa auf Glied Kl—18. 

Unterseite der Kühlergeissel braun, die Oberseite schwarz. 
Tergit 2 und 3 und die Basis der Schenkel Hl rot. Schenkel II auf der Unter-

seite und aei Knde, Schenkel I grösstenteils gelhrot. die Spitze lieider 
mehr gelb. 

Scutellum stärker convex als beim 9, Gastrocoelen relativ breiter, d.h. der 
Zwischenraum nicht grösser als eine von ihnen. Das 3. Tergit deutlich breiter 
als lang. 

Var. c5. Geringfügige schwarze Zeichnung längs der Basis des Clypeus. 

In Col. Heinrich 

1 9 und 12 <5 6 Burma: Kambaiti 2000 m, Mai (leg. Malaise). 

I M.W I 
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[• breite, flache 

quadratisch, (ilied 8—12 mit weissem Sattel, der Schaft und (ilied 1—3 rol. 
die folgenden Glieder mit rötlichem Knde. der Best schwarz. 

Gelb resp. gelhlichweiss sind: Scutellum. Postscutellum. i 
Analmakel des 5. und der grössle 'Teil des <>. und 7. Tergit. 

Braunrot sind: Gesicht, Clypeus. Wangen, innere Augenränder bis zur Höhe 
der Nebenaugen aufwärts. Hinterecken des oberen Pronotumrandes. Tegulae. 
Hüften I gegen das Knde. Postpetiolus grösstenteils oder gegen das Knde 
und Tergit 2 und 3. 

Beine braunrot. Schwarz sind: Hüften und Trochanteren. Schenkel I I I 
imit Ausnahme des basalen Viertels). Spitze der Tibien III. Tarsen gegen 
das Knde gebräunt. 

In Col. Malaise: 
2 99 N.O. Burma: Sadon 1200 m, 1. Juli. 

10. Ichneumon ruficuput spec. nov. 9 

Holotype: 9 aus N.O. Burma: Kambaiti. 2000 m. in C.G.H. II. 

9 Dreifarbig: schwarz. Tergit 2—3 Imit Ausnahme einer schwarzen Binde 
des dritten) und der Kopf grösstenteils rot: 'Tergit 5—7 mit weissen Anal-
makeln: Scutellum hell Beine rot. die Schenkel z.T. schwarz. Mesonotum 
mit 4. dunkelroten Längslinien. 

Länge: 12 mm. 
Schläfen fast geradlinig leicht nach hinten verschmälert. Wangen breit, 

nach unten zu wenig verschmälert. Malarraum etwa elienso lang wie die 
Kreite der Mandibelbasis. Mittelfeld des Gesichtes deutlich hervortretend. — 
Felderung scharf. Coxalleisten deutlich. Costulae jedoch fehlend. Area supero-
media rechteckig, erheblich länger als breit. — Das klar hervortretende 
Mittelfeld des Postpetiolus scharf längsrissig. Der Zwischenraum der Gaslro-
coelen deutlich grösser als eine von ihnen. 

Fühlergeissel fadenförmig, am Knde ein wenig verjüngt, vor der Spitze 
leicht verbreitert, mit 37 Gliedern, das 1. gut 2 '/«mal so lang wie am Knde 
breit, etwa das 8. quadratisch. Glied 8—13 mit weissem Sattel. Schaft 
unten rot. 

Hellgelb ist: das Scutellum. Weiss sind: Analmakeln auf Tergit 5—7. Böt-
lichweiss sind: C.ollare. Tegulae z.T.. schmale innere Augenränder. 

Dunkelrol sind: der ganze Kopf imit Ausnahme der Kühlergruben zusam-
men mit der Stirnmitte und dem Ocellenraum), 2 verschwommene Längs-
linien des Mesonotum, die nach vorne zu den Pronotumrand erreichen 
und nach hinten zusammenfliessen, 2 Seitenlinien des Mesonotum neln-n den 
Tegulae, oberer Pronotumrand. Segment 2 und 3. letzteres mit Ausnahme der 
schmalen Basis. 

Beine grösstenteils rot. Schwarz sind: alle Hüften und Trochanteren. Schen-
kel I und II grösstenteils, Schenkel III im Knddrittel auf der Aussen- und 
Innenseite. 

In Col. Heinrich: 
I 9 N.O Burma: Kambaiti 2000 n Mai (leg. Malaise). 
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2. Genus Spilichneumon Thoms. 

Opusc. Eni., Faso. XIX. 1894, p. 2087/208« 

Generotypus: Amblyteles occisorius Grav. 
Thomson gab bei Abtrennung dieser Untergattung vom Genus Amblyteles 

auet. in der Hauptsache eine Kärbungsdiagnose. Die um die Species occi-
sorius Grav. sich gruppierenden Arten bilden jedoch auch morphologisch 
eine gut gekennzeichnete Gruppe, doch ist diese nicht so scharf umrissen 
wie z.B. das Genus Ctenichneumon Thoms., und besonders zum Genus Pseud-
umblyteles Ashm. hin ist die Grenze keine scharfe. 

Die wesentlichsten morphologischen Merkmale der Gattung bestehen in 
weiblichen Geschlecht in dem gestreckleren Propodeum, den breiten Schlä-
fen und Wangen und den verbreiterten Mandibeln. Hierzu kommt noch die 
gedrungene, robust-borstenförmige Gestalt der Fühlergeissel. Die 6 6 zeich-
nen sich durch ein verschmälertes und in der Mitte verlängertes l lypo-
pygium aus. 

Auf Grund der oben skizzierten Merkmale der Gruppe wären die beiden 
europäischen Species 7-yuttutus Grav. und ruptorins L. (( iravenhorstii 
Wesm.) aus der von Thomson ursprünglich eingeschlossenen Artenzahl der 
Gattung auszuschliessfen. obwohl die zugehörigen <5 6 eine analoge Bildung 
des Hypopvgium besitzen. 

Eine persische und eine burmesische Art sind zweifellos typische Vertreter 
der Gattung, obwohl die Färbung bei beiden völlig anders ist als bei den euro-
päischen Species. 

Biologisch sind die hierher gehörigen Arten gekennzeichnet als Parasiten 
cryptophag, besonders im Innern von Pflanzenstengeln lebender Eulenraupen 

Das verlängerte Propodeum bleibt morphologisch das Haiiptkennzeichnen 
der Gattung gegenüber Pseudnmblyteles Ashm. Dieses Merkmal kommt zum 
Ausdruck durch das Verhältnis des horizontalen Baumes zum abschüssigen, 
welcher dem letzteren an Länge in der Mitte zummindesten gleich ist. ihn 
vielfach jedoch auch erheblich an Länge übertrifft. Die Area superomedia 

^ist länger als breit, gewöhnlich an den Seiten nicht sehr scharf, am Ende 
gar nicht begrenzt. Von Dom- oder Zahnbildung fehlt jede Spur. 

Schläfen und Wangen sind breit, zuweilen aufgetrieben. Die Mandibeln 
sind robust und. besonders am Ende, viel breiter als hei Pseudnmblyteles. 

Bei den 6 6 ist das Propodeum relativ weniger gestreckt als bei den 99 
Die Area superomedia ist infolgedessen vielfach nicht länger als breit und 
bietet in diesen Fällen kein sicheres Kennzeichen. Ein solches ist in der 
Gestalt des Hypopygium auch nicht gegeben, da dieses ähnlich gebildet ist 
wie bei Eutnnyncru Cam. und bei Triptoynathus Berthoumieu. Die 6 6 sind 
also nur dann mit Sicherheit zu determinieren, wenn die Area superomedia 
länger als breit und hinten nicht scharf begrenzt und gleichzeitig das Hypo-
pygium verjüngt und in der Mitte verlängert ist. 

Spilichneumon victorine spec. nov. 9 

Holotype: 9 N. Burma: Mt. Victoria 2800, Mai, in C.G.H. II. 
9 Schwarz mit sehr reicher gelber Zeichnung. Mesonotum und Schläfen 

ausgedehnt dunkelrot. ersteres mit gelbem Mittelfleck. 2. Tergit mit gelber 
». m. ff. i-t. ms 
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Basalhinde. alle folgenden mit grossen gelben Seitenmakeln. Schenkel rot, 
Tibien und Tarsen gelb und schwarz geringelt. 

Länge: 13 mm. 
Kopf von vorne gesehen fast quadratisch, von oben gesehen wenig breiter 

als lang, Schläfen breit, wenig nach hinten verschmälert. Hinterhaupt aus-
gerandet. — Horizontaler Kaum des Propodeum fast noch einmal so lang wie 
der abschüssige. Area superomedia um ein Mehrfaches länger als breit, nach 
vorne zu etwas verschmälert, hinten und hinten an den Seiten undeutlich 
begrenzt. Costulae fehlend. Postpetiolus allmählich nach hinten verbrei-
tert. länger als breit und etwa eben so lang wie der Peliolus, mit undeut-
lichem Mittelfeld und Spuren von Längsrissigkcit in dessen Mitte, am Ende 
fast glatt, Gastrocoelen kaum angedeutet. Tergiten glänzend und fast glatt. 
Schenkel sehr dick. Tibien I und II sehr kurz und auffallend stark gedornt, 
die Tibien II kaum halb so lang wie ihre Tarsen. Abdomen lang gestreckt, 
fast cvlindrisch. Der Habitus der Figur erinnert an Spilichn. nonayrüie. 
Holmgr. 

Fühlergeissel sehr kurz, robust, schwach zugespitzt, mit 40 aussergewöhn-
lich gedrungenen Gliedern, schon das 3. etwa quadratisch. Glied 9—18 mit 
weissem Hing. Glieder bereits vom 7. an deutlich breiter als lang. 

Gelb sind: Gesicht. Clypeus mit Ausnahme des schmalen Kndsaumes. ein 
rundlicher Fleck der Wangen, breite, innere Augenränder, die Ocellen um-
greifend bis fast zur Hinterhauptsleiste hin. Collare- breiter oberer Pronotum-
rand. ein grosser Fleck beiderseits auf dem Mesosternum. Wülste unter den 
Flügeln, mehr als die unlere Hälfte der Mesopleuren. ein rundlicher Mittel-
fleck des Mesonotum. Scutellum, ein grosser Fleck der Metapleuren. beider-
seits ein Fleck auf dem Propodeum, der das Knde des Haumes der Areae 
dentiparae. das Filde der spiraculiferae und einen Teil der superoexternae 
bedeckt, ein breiter Fleck resp. eine Querbinde an der Basis des 2. Tergit. 
grosse, nach hinten zu allmählich an Umfang abnehmende Seitenmakeln 
aller Tergiten. Hüften I und II mit Ausnahme der Basis, Oberseite der Hüf-
ten III, ein Fleck am Filde auf ihrer Unterseite. 

Schenkel dunkelrot mit schwarzer Spitze, Tibien gelb, an der Basis schmal, 
am Ende breit schwarz. Tarsenglieder gelblich mit schwarzbraunen Spitzen, 
die Klauenglieder fast ganz dunkel. 

Dunkelrot ist die Färbung der Wangen (mit Ausnahme des gelben Fleckes 
und schwarzen Endrandes), der Schläfen, der Unterseite des Schaftes und 
grösstenteils der Oberfläche des Mesonotum. 

In Col. Heinrich: 
4 99 N. Burma: Mt. Victoria 2800 m, Mai. 

3. Genus Pseudamblyteles Ashmead 

Pieudamblyteles Ashmead. 1900. I'roc. I S. Nal. Mus., XXIII, |>. 18. 
Physcoleles Berlhoumicu. 1904. Gen. Ins.. XVIII. p. 50—51. 

Generotype: Amblyteles pullintorius (Gravenhorst). 
Verb reit uny: Die Gattung ist in zahlreichen Arten über die paläarktische 

und nearktische Region, sowie über die Hochgebirge der orientalischen ver-
breitet. 
Entomol. Tt. Arg. 86. H. 1-2. 1965 
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erste nur drei mal so lang wie breit; Schenkel III einfarbig dunkelrot. (Länge 
17 mm.) 2. eharloltae spec. nov. 

N. Burma, Mt. Victoria 2400—260« in. 
- Körperzeichnung lebhaft gell»; horizontaler Raum des Propodeum ganz oder aus-

gedehnt schwarz; Geissel mit 44—5« Gliedern, mindestens ihre beiden ersten 
(ilieder schwarz, erst das 13-te oder 14-te Glied quadratisch, das erste wenig mehr 
als zwei oder drei Mal so lang wie breit: Schenkel III rot, am Knde schwarz . . 3 

3. Geissei mit 48—50 Gliedern, das erste fast 3,5 mal so lang wie breit, Glied 3—20 
(Mt. Victoria) oder 7—16 (Kamhaiti) weiss; horizontaler Kaum d''s Propodeum 
teilweise schwarz; Tibien III gelb, an der Basis und am Knde schmal schwarz. 
(Länge 13—16 nim.| 3. mnlaisri spec. nov. 

N. und N.O. Burma, Ml. Victoria, 2600 m, Kambaiti 7000 Fuss 
Geissei mit 44—45 Gliedern, das erste etwa 2,5 Mal so lang wie breit, schwarz, 
mit schmalem, weissem Ring auf Glied 10—t4: horizontaler Kaum des Propo-
deum ganz schwarz: Tibien III gelb, an der Basis schmal, am Knde breit schwarz. 
(Länge 13 mm.) 4. virtoriae spec. nov. 

Mt. Victoria. 2800 m. 

I. Pseudumblyteles rufienris spec. nov. 9 
llolotype: 9 N. Burma: Mt. Victoria 2800 m, Mai. in C.G.H. I. 
9 Schwarz. Kopf und Thorax mit weisser und roter Zeichnung. Abdomen 

mit reicher weisser Zeichnung. Propodeum ganz schwarz. Beine schwarz, 
Tibien mit weissem Bing. Schenkel trüb-dunkelrot, Hüften hellrot. 

Länge: 11 mm. 
Wangen länger als die Breite dei Mandihclhusis. Schläfen allmählich und 

fast geradlinig nach hinten verschmälert. Area superomedia etwas länger als 
breit, rechteckig, gut halb so lang wie die Area posteromedia. Costulae kaum 
angedeutet. Areae dentiparae mit kräftigen, aufwärts gebogenen Zähnchen. 
Scutellum nur leicht convex. Mittelfeld des Postpetiolus weniger deutlich als 
bei den andren Arten der Gattung hervortretend, lein längrissig. Gastro-
ct»elen fehlend. Alle Tergiten glatt und glänzend, ohne Punktierung. 

Fühlergeissel borstenförmig, nur von mittlerer Länge, ziemlich kräftig, 
scharf zugespitzt, hinter der Mitte wenig verbreitert, mit 40 Gliedern, das 
8. etwa quadratisch, das breiteste 1 Vtmal so breit wie lang, Glied 8—14 mit 
weissem Hing, der Schaft rot. 

Weiss sind: die inneren Augenränder den Ocellenraum beinahe ringsherum 
umgreifend, oberer Pronotumrand, Wülste unter den Flügeln, 2 Längslinien 
des Mesonotum, die nach vorne zu leicht divergierend, bis an den Pronotum-
rand reichen und nach hinten zu zusammenfliessen, das Scutellum. Oberseite 
der Hüften II und III, ein breiter Hing aller Tibien, 2 grosse Seitenmakeln 
an der Basis des 2. und 3. Tergit, die des 2. an der Basis zuweilen zusammen-
fliessend, 2 grosse, in der Milte fast ziisammenstossende Seitenmakeln des 
4. Tergit, die dessen Fndrand bedecken, die Basis aber frei lassen, 2 kleine 
Seitenmakeln beiderseits in der Mitte des 5. Tergit und eine grosse Apical-
makel des 7. (zuweilen auch eine geringfügige Zeichnung auf dem 6. 
Tergit). 

Rot sind: Gesicht, Glypeus, Fühlerschaft. Wangen bis fast zum Scheitel 
Entomol. T«. Arg. 86. H. 1-2. 1965 
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Kopf. Clypeus und Mandibeln normal, d.h. wie bei Ichneumon L. geformt. 
Scutellum rundlich convex bis flach, ohne jede Randung. — Propodeum 

mit deutlicher Basalfurche. insbesondere die Area hasalis vertieft: der hori-
zontale Baum erheblich kürzer, zumeist nur halb so lang wie die vom Hinter-
rand der gewöhnlich quadratischen Area superomedia in steiler Schrägung 
abfallende Area posteromedia. Costulae oft deutlich; Areae dentiparae zu-
weilen nur winklig hervortretend, zuweilen auch mit kleinen, spitzen, auf-
wärts gerichteten Dörnchen. 

Abdomen der 99 amblypyg. mittelbreit bis breit elliptisch. Postpetiolus 
mit scharf hervortretendem, nach hinten zu erweitertem, fein und regel-
mässig längsrissigem Mittelfeld. Gastrocoelen klein und flach. Thyridia feh-
lend oder undeutlich. 

Fühlergeissel der 99 borstenförmig. mehr oder weniger lang, bei den 
meisten Arten schlank, die der 6 6 nicht, oder schwach knotig. 

Areola im Vorderflügel regelmässig pentagona!, oben breit of fen. 

Bei den 6 6' ist zumeist nur Sternit 1—3 gefaltet . Hypopygiuni nicht in 
eine Spitze auslaufend. Die l 6 sind in Fällen, in denen die Bauchfalte länger 
ist. von Ichneumon L. <5 6 einzig an den fehlenden Thyridia zu unterscheiden. 

Die Gattung weicht ab von Achuius Cam. durch den relativ kürzeren hori-
zontalen Raum des Propodeum (beim 9 deutlicher als beim 6) und durch 
die regelmässig nadelrissige Sculptur des Postpetiolus mit schärfer hervor-
tretendem Mittelfeld. Das Abdomen der 99 ist zudem in den meisten Fällen 
breiter oval. 

ttemerkuny. Diese Gattung birgt noch ein nomenklalorisches Problem. Sie 
ist nämlich praktisch nicht vom Genus Dipliyes Kriechbaumer zu unter-
scheiden. das 10 Jahre Priorität besitzt. Jedenfalls habe ich mich bisher ver-
geblich bemüht, einen brauchbaren, generischen Unterschied zu finden. Es 
erscheint mir sehr unerwünscht, den eingebürgerten Namen einer so grossen 
Gattung zu ändern. Nur aus diesem Grunde möchte ich eine Synonymisierung 
beider Genera noch vermeiden, bis ich Gelegenheit habe den Fall noch ein-
mal zum Gegenstand einer gründlichen Untersuchung zu machen. 

Bestimmungstabelle 

der, bisher bekannten burmesischen Pseudumblyteles-Arten 99 

1. Alle Hüften hellrot: Kopf ausser mit weisser auch mit roter Zeichnung: Geissei 
mit etwa 40 Gliedern, bereits das 8-te quadratisch. (Geissei schwarz mit weissem 
Ring; Propodeum ganz schwarz: Abdomen schwarz mit reicher weisser Zeich-
nung: Tibien schwarz mit weissem King: Schenkel dunkelrot: Länge 11 mm.) 

1. rufienxis spec. nov. 
N. Burma. Mt. Victoria 2800 m. 

- Hüften und Kopf ohne rote Zeichnung: Geissei mit 44—55 Gliedern, frühestens 
das 10-te Glied quadratisch 2 
Körperzeichnungen elfenheinweiss; Propodeum einschliesslich des horizontalen 
Raumes ganz oder grösstenteils elfenheinweiss; Geissei mit 55 Gliedern, vom 1-ten 
Glied an bis etwa zum 16-ten elfenheinweiss, bereits das 10-te quadratisch, das 

Entomnl. Ts. Arg. 86 . H . I - 2. 1965 

BURMESISCHE ICHNEUMONINAE. I 95 

hinauf. Prosternum. die Grundfarbe aller Hüften, eine verschwommene Zeich-
nung unten auf den Mesopleuren und das Postscuteilum. 

Schenkel trüb-dunkelrot. am Ende schwärzlich. 

In Col. Heinrich: 

3 99 N. Burma: Mt. Victoria 2800 m. Mai. 

2. Pseudumblyteles cliurlottue spec. nov. i 9 

Holotype: 9 aus X. Burma: Mt. Victoria 2400 m. Mai. in C.G.H. II. 

9 Schwarz mit ausserordentlich reicher elfenbeinweisser Zeichnung. Pro-
podeum ganz oder grösstenteils elfenheinweiss gefärbt, ebenso 2 durch-
gehende, in der Mitte sich zu einem grossen Fleck vereinigende Längslinien 
des Mesonotum, die Wurzelhälfte der Fühlergeissel und eine sehr ausg« -
dehnte Zeichnung von Tergit 2—7, die stets den grössten Teil von deren Ober-
fläche einnimmt. Beine weiss. Schenkel dunkelrot. Tibien III schwarz ge-
zeichnet. 

Länge: 17 mm. 
Wangen erheblich länger als die Breite der Mandihelbasis. Schläfen all-

mählich und fast geradlinig nach hinten verschmälert. Area superomedia 
quadratisch, etwa halb so lang wie die Area posteromedia. Costulae ziemlich 
deutlich und näher der Area basalis als dem Endrand der Area superomedia. 
Areae dentiparae mit ziemlich langen, aufwärts gebogenen, spitzen Dörn-
chen. Scutellum rundlich convex, glänzend. Mittelfeld des Postpetiolus von 
der Beugungsstelle bis zum Endrund regelmässig sich erweiternd. Gastro-
coelen nur schwach angedeutet. Tergiten dicht und lein punktiert, nur die 
letzten etwas glänzend. 

Fühlergeissel borstenförmig. auffallend lang und schlank, mit 55 Gliedern, 
kein Glied deutlich breiter als lang, das 1. etwa quadratisch. Unterseite des 
Schaftes und Glied 1—10 elfenheinweiss. Das 1-te Geisseiglied nur 3 Mal so 
lang wie am Ende breit. 

Elfenheinweiss sind: Gesich und Clypeus. Wangen bis über die Mitte des 
hinteren Augenrandes hinauf, innere Augenränder, den Ocellenraum ungrei-
fend und bis zur Hinterhauptsleiste durchgehend. Halsrand, untere Prono-
tumecken. die obere Hälfte des Pronotum. Wülste unter den Flügeln. Meso-
pleuren mit Ausnahme des oberen Drittels. 2 bis zum Pronotum durchgehende 
Längslinien des Mesonotum. die sich in dessen Mitte zu einem etwa vier-
eckigen Fleck vereinigen. Scutellum und Postscutellum. Propodeum ganz 
oder grösstenteils, zumindesten aber die ganze Area superomedia. der ganze 
abschüssige Raum, und die Metapleuren fast ganz Idie Dörnchen stets dun-
kel). das 2. Tergit mit Ausnahme einer breiten, in der Mitte nach vorne zu 
spitzwinklig vorspringenden, schwarzen Apicalbinde. das 3. Tergit mit Aus-
nahme des schmalen Endsaumes und einer schmalen Längslinie in der Mitte, 
die zuweilen fast ganz fehlen kann, zuweilen auch die helle Färbung des 
3. Tergit in 2 sehr grosse Makeln auflöst, das 4. Tergit mit Ausnahme der 
schmalen, schwarzen Basis, die in der Mitte als breiter, keilförmiger Fleck 
nach hinten zu vorspringt, durchgehende Apicalbinden der folgenden Ter-
giten, die Hüften. Trochanteren und Trochantellen I und II. Endhälfte der 
Trochante^en und Trochantellen III. Hüften III mit Ausnahme der Basis 

Emtomol. Tl. Art. 86. H. 1-2. 19V 
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unten und »11 den Seilen, alle Tibien und Tarsen, mit Ausnahnie einer schma-
len. schwarzen Zeichnung'an Basis und Knde der Tibien. 

Alle Schnekel rot. 

(5 Heim 6 sind die Schenkel I und II mit Ausnahme der dunklen Basis 
elfenbeinweiss statt rot. die Schenkel III dagegen rot wie beim 9. Die Fühler 
geissel ist zuweilen bis zum 22. (ilicd. tun der Basis ringsherum I. später nur 
auf einer seite) elfenbeimveiss. ebenso das 4. Tergit mit Ausnahnie einer 
schmalen Mittellinie, die Binde des .">. Tergit gewöhnlich in der Milte unter-
brochen. 

Die Art zeigt grosse Aehnlichkcit im Färbungslyp mit dem europäischen 
trifnxciutus ( irav. 

Sie lebt in den Wäldern des Hochgebirges zwischen 2400 in und 2600 in 
und ist hier die häufigste unter den verwandten. 

Benannt zu Khren von Fräulein Lieselotte Machatschcek. die sämtliche 99 
dieser grossen und auffälligen Art erbeutete. 

In Col. Heinrich: 
zahlreiche 6 1 und 8 9V X. Burma: Ml. Victoria 2400 _M"»(I(> m. Mai und 
Anfang Juni. 

3. I'seu<lamblyteles mnlaisei spcc. nov. 9 

Holotype: 9 aus S.O. Burma: kanibaiti. 7000 ft. in X.K. 

9 Schwarz mit ausserordentlich reicher gelber Zeichnung. Horizontaler 
Kaum des Propodeum ganz oder grösstenteils schwarz. Mesonotum mit 2 
durchgehenden in der Mitte sich zu einem grossen Fleck vereinigenden Längs-
linien. Fühlergeissel schwarz mit breitem, weissen King. Tergit 2—4 mit 
sehr grossen, gelben Seitenmakeln, die des 2. au der Basis zusammenhängend. 
Tergit 5—7 mit ebensolchen Fndbinden. Alle Schenkel duukelrot mit dunkler 
Spitze. Tibien und Tarsen gelb, die ersteren an Basis und Spitze schwarz 
gezeichnet. 

Länge: 13—16 nun. 
Diese Species gleicht morphologisch, colorislisch und in der Sculptur cluir-

lottae spec. nov.. zum Verwechseln, sie ähnelt colorislisch noch mehr victoriue 
spec. nov. 

Sie unterscheidet sich morphologisch durch eine etwas andere Fühlerpro-
portion: 
Fühlergeissel borslenförmig. sehr lang und schlank, mit 48- -50 (iliedern. 
kein Glied erheblich breiter als lang, etwa das 13. (ilied quadratisch, das 
1. (ieissel glied fast 3.5mal so laug wie am Knde breit. Unterseite des Schaftes 
und Glied 3—20 iMl. Victoria) oder 7—16 iKamhaiti) weiss. 

Die coloristischen llaiiptunterschiede von chnrlottue spec. nov. sind die 
folgenden: 
Zeichnung des Körpers gelb (statt elfenbeinweiss). Horizontaler Kaum des 
Propodeum grösstenteils schwarz Istatt grösstenteils elfenbeinweiss). Schen-
kel an der Spitze schwarz gezeichnet Istatt ganz rot). Die basalen Geissei-
glieder schwarz (stall weiss). 
Entnmnt. Tl. Art/. M H. I- 2. IMS 
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In Col. Heinrich: 
I 9 X. Burma: Ml. Victoria 2600 111. April. 

In Col. Malaise: 
4 99 X.O. Burma: Kambaili 7000 Fuss. April. 

4. I'seuilumblyteles victoriue spec. nov. 9 

llotolui,,-: 9 X. Burma: Ml. Victoria 2800 in. Mai. in C.G.II. II. 

4 Schwarz mit ausserordentlich reicher gelber Zeichnung. Horizontaler 
Kaum des l'ropodeum ganz schwarz. Mesonolum mit 2 zumeist durchgehen-
den. in der Mille zu einem grossen Fleck sich vereinigenden Längslinien. zu-
weilen auch die Längslinien nach hinten nicht bis zu dem Miltclllcck durch-
gehend. Fiihlergeissel schwarz mit schmalen, weissen Bing. Tergit 2—4 mit 
sehr grossen Seitenmakeln, die des 2. an der Basis zusammenhängend, Ter-
git .') 7 mit ebensolchen Fndbinden. die des .">. zuweilen unterbrochen. Alle 
Schenkel duukelrot. am Filde breit schwarz. Tibien und Tarsen gelb, die 
ersteren an der Basis schmal, am Filde breit schwarz, die letzteren mit dunk-
ler Zeichnung. 

Länge: 13 mm. 
Diese Species gleicht coloroslisch mnlaisei spec. nov. zum Verwechseln, 

unterscheidet sich jedoch morphologisch durch andere Fühlerproportion, 
habituell durch ein gestreckteres Abdomen und colorislisch durch die brei-
leren. schwarzen Luden «1er Tibien I und den schmalen Fühlerring. Ausser-
dem ist die Sculptur des Abdomen feiner, und etwa vom Filde des 3. Tergit 
an deutlich glänzender. 

Fiihlergeissel Imr.stciifürmig. Imii« und schlank, mil 44 4."> (iliedern. das 
I. etwa 2.."unal so laiu wü breit, das 14. etwa quadratisch. Glied 10 14 mit 
weissem King. Schalt unten rot. 

Gelb sind. Gesicht und Clypcus mit Ausnahme der Mitte beider, sowie der 
Basis und des Lndsaumes des letzteren. Wangen, idurch einen schwarzen 
Streifen von de; gelben Färbung des Geseiltes gelrennt), breite, inner»' Auyen-
ränden den <)• i-llcnraiim umfassend. Collare. unlere Proiiotumecken. etwa 
die obere Hälfte des Pronotum. ein etwa viereckiger Mitlelfleck des Mesono-
lum. von dem ans beiderseils eine Längslinic bis an das Pronotum vorstösst. 
die in einzelnen hallen auch unterbrochen s. in K.IIIII. Sculellimi und Post-
sculelhun. Wiils.V unter den Fliiyebi mehr als die liniere Hälfte der Meso-
pleuren. die Areat iii'-lapleuniles. «• 1 abschüssige Kaum des l'ropodeum. Hüf-
ten und Trochanlti'cn I. Hüften und Tro< V-anleren II mit Ausnahme der Basis. 
Oberseite und unten Lndhälf le der Hüften III. 2 grosse, mehr . K ;lie Basal-
liälfte einnehmende. . n der Basis vereinigle. Makeln des Tergit 2. 2 eben-
solche des Tergit 3. 2 nach innen verschmälerte auf Tcr-i l 4. welche die . 
Mitte und die Basis frei lassen, aber bis zum Fndrand des Tergits reichen. 
Fndbinden von Tergit f>—7. die auf den .'». zuweilen unterbrochen sind. 

Duukelrot sind: der Raum hinter den oln-reii */s des hinteren Augenrandes 
und alle Schenkel, letztere mit Ausnahme des breiten Hudes. 

Tibien gelb, die Basis und mehr als das Hnddrittel von allen Tibien scharf 
abgesetzt schwärz. Tarsen gelb, die Klauenglieder, sowie Basis und Knde der 
ersten Glieder verdunkelt. 
7 E'tnmnl. Tl. Arg. H6. H. /-?. )9S5 
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Die Art schliesst sich in ihrer vertikalen Verbreitung nach oben zu an das 
Areal von I). chnrlottue spec. nov. an. 

In Col. Heinrich: 
8 99 N. Burma: Ml. Victoria 2800 m, April und Mai. 

4. Genus Ctenichneumon Thoms. 

Generotypus: Amblyteles funereus Fourcr. 
Diese durch Thomson vom Genus Amblyteles auet. abgetrennte Untergat-

tung stellt ein ausgezeichnetes, scharf umrissenes Genus dar, das im Gegen-
satz zu manchen anderen der Subfam. Ichneumoninne auch im männlichen 
Geschlecht leicht erkennbar ist und dessen Diagnose auch auf die orienta-
lischen Species genau zutrifft. 

Kopf normal. Schläfen kaum bis ziemlich stark verschmälert. Clypeus nor-
mal. mit geradem Kndrand. Mandibeln normal, zweizähnig. schlank. 

Scutellum flach bis leicht convex. ungerandet. Propodeum vollständig ge-
feldert. nur die Costulae zumeist fehlend. Der Raum der Area basalis vertieft. 
Area superomedia quadratisch oder quer. Die dentiparae nach unten gebogen, 
ohne scharfe Spitzen oder Dörnchen. Der horizontale Raum des Propodeum 
in der Mitte kaum mehr als halb so lang, wie die vom Hinlerrand der Area 
superomedia steil nach hinten abfallende Area posteromedia. 

Postpetiolus mit scharf hervortretendem, längsrissigem Mittelfeld. Gastro-
coelen gross und tief wie bei Coelichneumon Thoms., aber ohne deutliche 
Thyridien, der Raum zwischen ihnen zumeist längsrissig, die hinteren Ter-
giten dagegen mehr oder weniger glatt und glänzend. Abdomen der 99 läng-
lich-oval, amblypyg. In beiden Geschlechtern höchstens das 2. Stemit, bei 
einzelnen Arten auch dieses nicht, mil Längsfalte. 

Fiihlergeissel der 99 borsten«örmig. hinter der Mitte ein wenig verbreitert, 
zuweilen kurz mit gedrungenen Basalgliedern, zuweilen von mittlerer Länge, 
die der <5 c? stets mindestens in der Kndhälfte mehr oder weniger stark knotig. 

Areola im Vorderflügel pentagonal, oben breit of fen. 

Das gänzlich unbewehrte Propodeum, die tiefen Gastrocoelen, die zumin-
desten vom 3. an stark verhornten und ungefalteten Sterniten, das amblypyge 
Abdomen der 99 und die knotige Fühlergeissel der 6 6 kennzeichnen die 
Gattung zur Genüge vor den verwandten. Die 6 6 sind höchstens mit Coelich-
neumon-S 6 zu verwechseln, aber durch die Beschaffenheit der Sternite. 
der Geissei und besonders durch das Fehlen deutlicher Thyridien leicht zu 
unterscheiden. 

Bestimmungstabelle 

aller bisher bekannt gewordenen Continental-asiatischen 

Ctenichneumon-Arten: 

1. Grundfarbe des ganzen Körpers metallisch-blau oder -grün 2 
- Grundfarbe des Körpers schwarz 3 
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2. Mittelfleck des Mesonotum, Flecken der Mesopleuren und des l'ropodeum, das 
Scutellum und Seitenmakein aller Termiten gelbliehweiss. Fiihlergeissel der 99 
hinler der Mitte nicht verbreitert, das Iii. Glied quadratisch iliuinus spec. nov. 69 

(X. BurmaI 
- Mesonotum. Mesopleuren. l'ropodeum und .Scutellum letzleres ganz oder fast ganz 

ohne helle Zeichnung, nur Tergit 1—3 mit Seitenmakelii. Fiihlergeissel des 9 ro-
buster, hinter der Mitte deutlich verbreitert, das II. Glied quadratisch. 

riM-Irxlix \pc<-. nov. 9 
i.VO. Burma i 

3. Mesonotum mit grossem, gellten Mittelfleck, l'ropodeum ausgedehnt gelb gezeich-
net, alle Tergiten mil gellter Zeichnung Iliwi/iirfiiiiiliiliis spec. nov. • 9 

IX. Burma) 
- Mesonotum, l'ropodeum und Pleuren ganz schwarz 4 
4. 99 ä 

- 6 6 7 

5. Geisseiglieder sehr gedrungen, schon das 3. quadratisch. .Scutellum stets schwarz 
(Abdomen ganz schwarz oder Tergit 2 und 3 rot. Fiihlergeissel ohne weisse 
ZeichnungI pnnzcri Wcsm'. 

(China. Celebes. Kuropa. N. I'ersieni 
- Geissei gestreckter. Scutellum hell ß 
6. Abdomen stets ganz schwarz. Kein Sternit gefaltet fiinrrnis 1 inner. 

Il-'iropa. Japan, Burmai 
- Die vorderen Tergiten in den llinterecken hell gefärbt. Sterniten weniger stark 

verhornt . K-h unbekannt! 

7. Abdomen mit hellen, schmalen Apicalhindcn. mindesten* von Tergit '1 und 3. 
meistens von Tergit 2—6. (Abdomen von schwarzer (iruiidlarbe oder Tergit 2 
und 3 rot.) pnnzt-ri Wcsm. 

- Abdomen ohne helle Apicalhinden der Tergiten 8 
8. Das 2. oder 2. und 3. Tergit in den llinterecken verschwommen rötlich gefärbt. 

Das 2. Sternit gefaltet. (Schenkel rot.) nictnriiir spec. nov. 
- Abdomen ganz schwarz. Kein Sternit gefaltet 9 
9. Fühlergeissel gestreckter, ihr erstes Glied etwa 3mal so lang wie am Knde breit 

funrnus l-ourcr. 
- Fuhlergeissel gedrungener, ihr erstes Glied etwa 2mal so lang wie am Knd breit 

Ctenichneumon coelestis spec. nov. 9 
Holotype: 9 aus N.O. Burma: Kambaili 7000 Fuss, März, in X.K. 
9 Kopf und Thorax metallisch-grün mit spärlicher gelhlichweisser Zeich-

nung. Schenkel und Abdomen leuchtend stahlblau, letzterer mit rundlichen, 
weissen Seitenmakeln auf Tergit 1—3. Tibien und Tarsen schwarz und weiss 
geringelt. 

Länge: 13 mm. 
Schläfen geradlinig, schräg nach hinten verschmälert. Wangen länger als 

die Breite der Mandibelbasis. Mesonotum fein und zerstreut punktiert, glän-
zend. Postpetiolus und Milte des 2. Tergit bis fast zum Knde längsrissig, die 
folgenden Tergiten fast glatt und glänzend. Costulae undeutlich. Area supero-
media etwa so lang wie breit, nach vorne zu verschmälert. 

Enlomol. Tl. Arg. M B. 1-2. I96S 
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Fiihlergeissel borsten form ig. /iemlich robust. von milderer Länge, mil 
40 Gliedern, das I I . elwa <|iiadraliseh. «las hreileste 2mal so hreil wie lang, 
das I. elwa .'hnal so lang wie am Fnde hreil. Glied 6 -13 mit weissem Sattel. 

Gelblich weiss sind: Clypciisecken. ein Fleck der Wangen am linieren 
Augenrand. Gesichlsseiten und innere Augenränder Iiis zur Scheitelhöhe hin-
an!. Wülste unter den Flügeln, ein Fleck des oberen Prnnolumraudcs vor den 
Tcgulae. eine geringfügige Zeichnung am Fnde der Hüften I und II. bei einem 
F.xcmplar ein kleines Fleckchen in der Mitte am Fnde des Scutellum. die 
llinterecken des Postpetiolus und rundliche Makeln in den llinterecken von 
Tergit 2 und 3. 

Schenkel und Hüften blau. Tibien und Tarsen schwarz und weiss geringelt. 
Schwarz sind: Basis und breites Fnde der Tibien I und II aussen, der 
Tibien III ringsherum. Basis und Spitze des I. und 2. Tarsengliedes aller 
Tarsen und auch des 3. der lunlerstcn, sowie die darauffolgenden Tarsen-
glieder ganz. 

Iii Col. Malaise: 
> 99 S.O. Burma kambaili 7000 Fuss. 30. März. 

Hololyiw: 9 N. Burma: Ml. Victoria 2800 in. April. C G.11. I. 
9 Kopf und Thorax metallisch-grün mit reicher gelhlichweisser Zeichnung, 

Mesonotum mit solchem Mittelfleck. Scutellum gelbliehweiss. Schenkel und 
Abdomen leuchtend stahlblau, letzterer mit rundlichen, weissen Seitenmakein 
aut Tergit 1 .">. Tibien und Tarsen schwarz und weiss geringelt. 

Länge: 14 mm. 
Die Art ist (.7. coelestis spec. nov. sehr ähnlich und nahe verwandt. Sie 

unterscheide! sich colorislisch durch die helle Deckung der Mesopleuren des 
Mesonotums und des Propodeum sowie das helle Scutellum. morphologisch 
durch die scharfen Costulae und vor allem durch die anderen Fiihlerpropor-

lig. schlank und lang, hinter der Mitte nicht ver-
% 10. etwa quadratisch, kein Glied breiter als lang, 
ang wie am Fnde breit. Glied 9 - 1 4 mit weissem 

t innen des V. 
Fiihlergeissel borstenföi 

breiter), mit 47 (iliedern. t: 
das I. mindestens 4mal sc 
Sattel. 

Gelbliehweiss sind: Clypeus mit Ausnahme des Hudes in der Mille, ein 
Fleck der Wangen, der vom unteren Aligenrand bis fast zur Mandihclhasis 
reicht, breite Gesichtsseiten, innere Augenränder bis zur Scheitelhöhe hin-
auf. oberer Prouotiimrand. Mittelfleck des Mesonotums. Wülste unter den 
Flügeln, ein ziemlich grosser, rundlicher Fleck in der unteren, hinteren Hälfte 
der Mesopleuren. Scutellum last ganz, ein Fleck auf dem Fnde der Areae 
dentiparae. der sich auf das Filde der Areae spiraculiferae erstreck». Hinter-
ecken des Postpetiolus und an Grösse allmählich abnehmende Makeln in den 
Hinterecken von Tergit 2—5. Trochanteren 1 und IL Hüften 1 und 11 mit 
Ausnahme der Basis, ausgedehnte Zeichnung auf der Oberseite der Hüften III. 

Schenkel und Best der Hüften blau. Tibien und Tarsen schwarz und weiss 
geringelt. Schwarz sind: Basis und breites Knde der Tibien I aussen, der 
Tibien II und I I I ringsherum. Basis und Spitze des 1. und 2. Tarsengliedes 
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aller Tarsen und auch des 3. der hintersten, sowie die darauffolgenden Glie-
der ganz. 

6 Weisslichgelbe Zeichnung ausgedehnter: Gesicht und Clypeus ganz. 
Wangen bis etwa zu Vi des hinteren Augenrandes hinauf, l'nlcrseile des 
Schaftes. Innenseite der Schenkel II und III. Hüften I und II fast ganz. Hüf-
ten III auch auf der Unterseite. Trochanteren III auf der Unterseite, zuweilen 
ein Fleckchen auf den Areae metapleurales Ii von » Kxemplaren), Post-
scutellum meistenteils. Die übrige Färbung mit der des 9 übereinstimmend. 
Fiihlergeissel ganz schwarz. 

In Col. Heinrich: 
1 9 und :> 6 6 S. Burma: Mt. Victoria 2800 in. April. 

Ctenichneumon fltinii/erfuiulattis spec. nov. i 9 

lloloty/ie: 9 N. Burma: Ml. Victoria. 2600 m. Mai. in C.G.II I. 

9 Schwarz mit ausserordentlich reicher gelber Zeichnung. Mesonotum mit 
grossem, gelben Mittelf leck. Postpetiolus ganz gelb, alle Tergiten mit eben-
solchen Seitenmakeln. Schenkel schwätz. Tibien und Tarsen gelb und 
schwarz gezeichnet. 

Länge: 10 mm. 
Schläfen ziemlich breit, rundlich nach hinten verschmälert. Scutellum in 

der Milte etwas breiter als lang, leicht rundlich-convex. nach hinten zu relativ 
wenig verschmälert. - Area superomedia etwa quadratisch. Milte des 2. Ter-
git von der Basis bis zum Knde läiigsrunzlig. an der Basis mehr längsrissig. 
die folgenden Tergiten glänzend und fast glatt. 

Fiihlergeissel fairsten förmig, kurz, hinler der Milte stark verbreitert und 
scharf zugespitzt, mit .'18 (iliedern. das I. elwa 3mal so lang wie am Fnde 
breit, das 7. quadratisch, das breiteste gut 3mal so breit wie lang. Glied 7—12 
mit weissem Bing. Schall unten hellgelb. 

Gelb sind: Gesicht. Wangen bis etwa zu V» der hinteren Augenhöhe hin-
auf. breite, innere Augenränder über den Scheitel hinweg bis nahezu an die 
Hiiilerhauptsleiste hin. breiter, unterer und oberer Pronotumrand. Wülste 
unter den Flügeln, mehr als die untere Hälfte der Mesopleuren. Fleckung der 
Tcgulae. ein grosser, elwa 4eckiger Mittelfleck des Mesonotum. 2 kleine 
Hakenflecken beiderseits vorne auf dem Mesonotum. Scutellum, der grösste 
Teil des Propodeum Imit Ausnahme der Areae coxales. der Basis des horizon-
talen und des Kndes des vertikalen Raumes sowie der Areae posteroexternae 
und des Hudes der dentiparae). der ganz Postpetiolus. 2 grosse Seitenmakeln 
des 2. Tergit. die mehr als dessen Kndhälfte einnehmen lind nur die schmale 
Mitte frei lassen, rundliche, an Grösse allmählich abnehmende Apicalmakeln 
iu den Hinterecken von Tergit 3—7. Hüften I und II mit Ausnahme der 
schmalen Basis. Hüften III oben ganz und unten in der Kndhälfte. alle Tibien 
mit Ausnahme der schmalen Basis und breiteren Spitze. Tarsen III mit Aus-
nahme des Knigliedes. 

Beine im übrigen schwarz. Tarsen I bräunlich. Tarsen II gelblichbraun. 
(5 Auch der Clypeus ganz gelb. Kndmakeln des 2. und bisweilen auch des 

dritten Tergit in der Mitle verbunden. Postscutellum gelb. Propodeum wie 
beim 9 gefärbt (1 von 3 Kxemplaren), oder es ist nur ein Mittelfieck. der die 
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Area superomedia und die Basis der posleromedia bedeckt, sowie ein grosser 
Fleck der Metapleuren gelb, der fast die ganze Area pleuralis zusammen mit 
dem grössten Teil der Areae spiraculiferae einnimmt. Die gelben Seiten-
makeln des 7. Tergit fehlen, ebenso die kleinen Schullermakelu vorne auf 
dem Mesonotum. Trochanteren I sowie Schenkel I und II auf der Unterseite 
ausgedehnt oder ganz gelb, auch die vorderen 'I arsen gelblich. Die schwarze 
Zeichnung an der Basis der Tibien ganz oder last ganz fehlend. Tcgulae zu-
weilen ganz gelb. Fiihlergeissel schwarz, mit weissen Sattel auf Glied 6 
oder 7 oder 8 bis 13 oder 11 oder I.Y Im übrigen wie das 9. 

III Col. Heinrich: 
1 9 und 3 <5<* S. Burma: Mt. Victoria 2600 -2800 m. April und Mai. 

Ctenichneumon nictoriue spec. nov. 6 

llolotype. ' S. Burma: Ml. Victoria 2800 in. Mai. in C.G.II. i. 

<? Schwarz. Kopf und Thorax mil spärlicher hellgelber Zeichnung. Die 
letzten beiden Abdoiiiiualsegmeiite dunkelbraun. Tergit 2 oder 2 und .'I in den 
Hinlerecken mit verschwommen, rötlichen oder gclblichroteu Seilenmakeln. 
Beine grösstenteils gelbrot. die Tibien bellgelb, am Fnde verdunkelt. 

Länge: 13 mm. 
Mesonotum dicht und ziemlich grob punktiert, wenig glänzend. — Area 

superomedia etwa quadratisch, rings scharf umgrenzt. Costulae fehlend. Scu-
tellum ein wenig convex." Mittelfeld des Postpetiolus fein und unregehuässig 
läiigsrunzlig. Die Basis des 2. Tergit zwischen den Gastrocoelen etwas längs-
rissig. Das 2. und 3. Tergit dicht und ziemlich grob punktiert, fast matt, auch 
die folgenden Tergiten wenig glänzend. — Sur das 2. Sternit gefallet. 

Fiihlergeissel ziemlich robust, bis zur Basis hin deutlich knotig, die Glieder 
sehr gedrungen, schon das 4. so breit wie lang. 

Hellgelb sind: Seiten und Basis «les Clypeus. breite Gesichlsseiten. Unter-
seite des Schaftes. Wülste unter den Flügeln. Tcgulae. oberer Pronotumrand 
vor den Tcgulae. Scutellum. Postscutellum. alle Tibien. die mittelsten an der 
äussersten Spitze, die hintersten im Knddrittel allmählich verdunkelt, letztere 
zunächst in Bot. an der Spitze in Schwarz übergehend. 

Schenkel rot. Tarsen gelblich, die mittelsten gegen das Knde gebräunt. 
Tarsen III schwarz. 
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Fin unverkennbares Ctenichneumon 
europäischen edictorius L. 

In Col. Heinrich: 
2 6 ' S. Burma: Ml. Victoria 2800 m, M 

i morphologischen Typus des 

nnynern Ca 

5. Genus Eutanyacra Cameron 

. 1903, Trans. Soc. Eni. London. II. |>. 227. 

(ienerotype: h'utunyucrn /mllidicoxis Cameron. 
Verbreitung: Die Gattung ist mit der überwiegenden Mehrzahl ihrer Arten 

über die gemässigten Zonen der alten und neuen Welt verbreitert. Sie hat 
Cmlomnl. Tl. Art M. H 1-2. 1965 

ihren grössten Artenreichlum in der ni-arktischen Beginn entwickelt, wo Hein-
rich iSynopsis of Neuretic Ichneumoninae. 1961) allein für den nord-ösllichen 
Teil Sord Amerikas 15 Species aufführt. Sur 3 Arten kommen in Huropa vor 
lcrisfuitorius Limiaeus. /mlliilicornis Gravenhorst und ijluucntoriux Fabri-
ciusi. Wenige Arien sind bis in die Arktis vorgedrungen und nicht mehr als 
vier Species sind bisher von Gebirgen der Orientalischen Region bekannt ge-
worden. In Afrika scheint die Gattung ganz zu fehlen. 

Das Genus ist vorwiegend auf das männliche Geschlecht begründet, wäh-
rend die 99 schwieriger zu erkennen lind vor allem von l'seudfimblyteles 
Ashmcad nicht leicht zu unterscheiden sind. Das Hauptkennzeichen der $ 6 
bietet der lange, zugespitzte Fortsatz ihres Hvpopygiums. Kine ähnliche Bil-
dung kommt auch in den Gattungen Triptoynuthus Berthoumieu und Spilich-
neumon Thomson vor. Das erslere Genus ist leicht an den in beiden Ge-
schlcchtcrn einzähnigen Mandibeln zu identifizieren. l;m die Eut'inyncm-6 6 
von S/iilichneunion zu unterscheiden steht ein Komplex von vier Merkmalen 
zur Verfügung: 

1. Das durchschnittlich stärker verkürzte Propodeum: 
2. das breitere Und viel mehr .abgestumpft erscheinende Knde des Abdomen, 

dessen drei letzten Tergiten verkürzt sind, ganz besonders das siebente, 
das gewöhnlich quer und etwas abgestutzt isi: 

3. die lange Beihe parallelseiliger. langgestreckter Tvloiden, die oft schon 
auf dem zweiten, spätestens auf dem vierten Geisseiglied beginnt; 

4. die leicht abweichende Gestalt des Fortsatzes des Hvpopygiums, der im 
Gegensatz zu S/pi/ichneumon meistens nicht ganz flach, sondern leicht 
seitlich komprimiert ist. 

Bei den 99 von Kutimyiicm ist der Kiidsaum des Hvpopygiums in der Mitte 
mit einem Büschel oder einer Franse steifer Borsten besetzt. Ihre Geissei isl 
stets schlank, ziemlich lang und am Hude lang und scharf zugespitzt. Der 
Hinterleib ist verhältnismässig gedrungen, zum Hude hin leicht komprimiert 
und gleichzeitig abgestumpft. Das Propodeum ist ziemlich kurz, mil quadra-
tischer oder sogar Irans verser Area superomedia. Di«' Gesamtheit dieser Merk-
male ermöglich eine klare Unterscheidung von Spilichneumon sowohl wie 
von .\chtiiuk Cameron. reicht at>er nicht immer zu einer ganz sicheren Tren-
nung von l'seudfimblyteles Aslimead. In manchen Fällen kann daher die 
generische Zugehörigkeit eines Weibchens nicht ohne Kenntnis und Berück-
sichtigung des zugehörigen Männchens ermittelt werden. Ks sei hinzugefügt, 
dass in vielen /•.'ii/o»ii/<»cr«i-Arten der oliere Mandihel-zahn am Knde in charae-
teristischcr Weise alkgestumpft ist. Kine Bürsthildung der Hüften I I I kommt 
nicht vor. 

Koloristisch sind die hierhergehörigen asiatischen Arten gekennzeichnet 
durch schwarze, zuweilen auch teilweise rote Grundfärbung des Abdomen, 
mil hellen Apikalbinden der letzten und zumeist gleichzeitig hellen Seiten-
makeln der vorderen Tergilett. 

Emtomol. Tt. Art. M. H. 1 - 2. /SM 
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üestimmungslabellc 

aller bisher bekannten Asiatischen KuUmyucra-Arten 

1. AlNliimen ganz oder fa 
AIkIoiim-ii ausgedehnt » 

2. Die vorderen Tergiten 
r Mitte unterhroc i .ter 

roler Grundf: 
•ht hell ge 
uen A|i 

I, die hinteren mit dl 
alliinden yliitiaituri 

rehgehenden «Hier 
ix ijltuic'ihirius F. 

(Europa) 

Auch die vorderen Tergiten hell gezeicli 
Scutellum flach, nur in der Endhälfti 
deutlich glänzend. (Tergit I 
schmalen, in i 
den Endbinde 

eiss. Mesonotum sehr fein punktiert. 
i Makeln in den llinterecken. 3 - 4 mit 
ii Apicalhinden. 5—7 mit durchgehen-

., ganz hell. Me> 

Kühlergeissel kürzer, mit et 
wie breit. Hüften I und II g' 
ränder nichl hell gezeichnet 

Mitte breit unterhn 
•iiiyiilutoriii s|iee 

(N.O. Burma) 
onolmn grob punktiert, fast mall 4 

Fiihlergeissel lang, mit etwa 4(1 (iliedern. das erste 4mal so lang wie breit. Hüften I 
und II grösstenteils hell. !'osl|ietioltis mit heller Apicalzeichnnng. Innere Augen-
ränder z.T. hell I. imltidicoxis imllidicoxix Cum. 

(khasia. N.O. Burma) 
36 (iliedern. das erste zweieinhalbmal so lang 
lenteils schwarz. Postpetiolus und innere Augcn-

2. xtruniineomaciilutu Cain. 
(Khasia, N.O. Burmal 

und 2 a. subspec. sauten l'ch. 
(Formosa I 

Tergit 1—3 mit hellen Seitenmakeln. (Tergit 2 und 3 von roter Grundfärhung.) 
1 a. pallidicoti* rtifrxcenx siihsp. nov. 

(Sikkimi 

Tergit 1—3 ohne helle Zeichnung 6 
Tergit 2—3 rot, ä—7 mit durchgehenden, hellen Apicalhinden. Scutellum weiss 

3. alboannuliita Cam. 
(Pres. Bombay und Nilgin Set».) 

ii Seitenlinien am Hinterrand. Scutellum schwarz 
glauctitoritix xangiiinolentiix Heinr. 

(N. Persien I 

Nur Tergit 2 rot. 3—7 mil weis: 

66 
Alidomen ganz oder fast ganz von «chwarzer Grundfarlie 
\bdomen ausgedehnt von roter Grundfarbe 
Die vorderen Tergiten nicht hell gezeichnet, nur die hinteren mit durchgehenden 
oder in der Milte unterbrochenen Apicalhinden . . . . ylaucutoriux gtimcntoi 

(Europa) 

Auch die vorderen Tergiten hell gezeichnet 
Scutellum flach, wahrscheinlich an der Wurzel schwarz 

4. cinyulntnrio spec nov. (unbekannt) 
(N.O. Burma) 

- Scutellum convi 
Emlomol Tl. An. X». H. 

x, ganz hell . 
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auf dem 2. zuweilen durch eine rötliche Zwischenzone miteinander verbun-
den sind). Tergit 5 bis 7 grösstenteils weiss (zuweilen auch das 4. mil breit 
unterbrochener Apicalbinde). — Beine I und II gelbrot, ihre Hüften in der 
Kndhälfte weisslichgelb. - Gesicht und Clypeus schwarz, innere Augenräu-
de.- (bis zum Scheitel hinauf, aber nicht abwärts bis zum unteren Augeuraiid) 
weisslichgelb. 

Länge 12 mm. 
Schläfen breit, rundlich, nur wenig nach hinten verschmälert. Wangen 

breit, nur wenig nach unten verschmälert. Malarraum fast so lang wie die 
Breite der Mandihelhasis — Scutellum deutlich convex. — Gesicht. Clypeus. 
Mesonotum und Tergit 2 und 3 dicht und ziemlich grob punktiert, wenig 
glänzend. — Propodeum grob runzlig punktiert. Area superom. quadratisch, 
erheblich schmaler als die angrenzenden Seitenfelder. Costulae fehlend. — 
Mittelfeld des Postpetiolus deutlich, jedoch nicht sehr scharf abgesetzt, von 
schwacher Skulptur: fein und undeutlich längsrunzlig. 

Fühlergeissel lang, borstenfürmig, schlank, sehr lang und v:harf zuge-
spitzt. mit 41 Gliedern, das 1. Glied etwa viermal so lang wie am Knde breit, 
etwa das lOte von der Breitseile gesehen quadratisch, Glied 0 oder 7 bis '.2 
bis 13 mit weissem Bing, Schaft unten am Knde hell gefleckt. 

Gelbliehweiss sind: innere Augenränder (bis zum Scheitel hinauf, abwärts 
nur wenig über die Mitte des Gesichts hinaus) (ktllare. oberer Pronotumrand. 
Wülste unter den Flügeln, Tegulae, Scutellum, Postscutellum. an den Seiten 
verbreiterte Apicalbinde des Postpetiolus, grosse Seitenmakein in der hinte-
ren Hälfte des 2. und 3. Tergit (die des letzteren nach der Milte zu verschmä-
lert). Tergit 5—7 grösstenteils (zuweilen auch schmale Seitenmakein am 
Hinlerrande des 4. Tergit). Trochanteren 1 und IL Hüften I und II mit Aus-
nahme der Basis, das verschwommene Knde der Trochanteren I I I . 

Beine grösstenteils schmutziggelbrot. Schwarzbraun sind: elwa das Knd-
dritlel der Schenkel I I I , das Knde der Tibien III, und der Tarsen III. Auch 
die Glieder der Tarsen I und II gegen das Knde verdunkelt. Tibien 1 und II 
gegen die Basis Verschwommen gelblich. 

Var. 9 (1 von 2 Kxemplaren): Baum zwischen den Makeln des 2. Tergit 
verschwommen rötlich. 

6. (Auszug aus der Originalbeschreibung.) 
Fühlergeissel mit weisser Zeichnung auf Glied 7—14. Schaft unten weiss, 

ebenso das folgende Glied. — Gesicht und Clypeus weiss, ersteres mit schwar-
zer Mittellinie. — Nur Tergit 0 und 7 grösstenteils weiss. — Schenkel 3 
schwarz mit Ausnahme der Basis. Vorderbeine fahl gelbliehweiss. — Sonst 
wie das 9. 

In Col. Heinrich: 
2 99, N.O. Burma: Maymyo 800 m, Dezember. 

1 a. ptillidicoxis rufescens subspec. nov. 9 

Holotype: 9 aus Sikkim in Z.M.H.U. 
9 Unterscheidet sich von der Nominatform durch schmutzigrote Grund-

färbung von Tergit 2 und 3 und Reduktion der hellen Apicalbinde des Post-
petiolus auf 2 kleine Seitenfecke. Die hellen Seitenmakeln des 2. und 3. Ter-

Entomol. Tl. Art. H. 1-1. I9U 
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4. Postpetiolus ohne helle Zeichnung . 

105 

nineomacululu statten' L'ch. 
(Formosa) 

- Postpetiolus mit Seitenmakeln oder heller Endbinde 5 
5. Schenkel I und II auf der Otierseite schwarz, Hüften I und II nur am Ende weiss 

2. stramineoniaculata strumineomaeiiliita Cam. 
(Khasia, N.O. Burma) - Schenkel I und II ganz hell, ebenso die Hüften I und II 

1. [Hillidicoxi* ixdtidicoxix Cam. 
(Khasia N.O. Burma) 

6. Tergit I—3 mit hel'en Seitenmakeln 
t a. ptillidicoxix rufexcenx suhsp. nov. (unliekaiint) 

ISikkim) 
- Tergit I—3 ohne helle Zeichnung 7 
7. Tergil 2—3 und zuweilen Ende des Postpetiolus rot, 5—7 mit durchgehenden 

hellen Apicalhinden. Scutellum weiss 3. ulbotinniilaln Cam. 
(Pres. Bombay) 

- Nur Tergit 2 rot, 3—7 mit weissen Seitenlinien am Hinterrand. Scutellum schwarz 
ylmicutoriux xonyuinolentiix Heinr. (unbekannt) 

(N. Persien) 

1. Eutnnyucru [mllidicoxis Cam. <39 
Eutnnyncrn pattldicoii* Cam. (J. Trans. Soc. Eni. t.ond. 1003. II. p. 227/228. 

Ileinr. Ann. Mag. Nat. Ilisl. XX. 1037 p. 264 (Tvpennaehweis). 

Holotype: 6 aus Khasia Hills, in Universily Museum. Oxford. 
Neollotype: 9 aus N.O. Burma, Maymyo, 800 m. C.G.H. I. 
Verbreitung: Khasia Hills, N.O. Burma. 
Subspec. nov. rufescens: Sikkim. 

Auf Grund seiner ausgedehnt hellen Färbung der Hüften I und II und 
seiner fahlgelblich-weissen Tönung der Abdominalzeichnung halte ich das 
nachfolgend beschriebene 9 von N.O. Burma für zugehörig zu der Holo-
type (6) von Khasia Hills. — Da jedoch noch kein 9 der terra typica bekannt 
ist, bleibt es vorläufig noch zweifelhaft, (»b die im folgenden beschriebenen 
burmesischen 99 in der F ä r b u n g mit Kxemplaren von der terra typica 
identisch oder subspecifisch verschieden sind. 

Die species unterscheidet sich von der ähnlichen strumineomnculnta Cam. 
durch gestrecktere, längere Fühlergeissel der 99. relativ kleinere area supe-
romedia und ausgedehntere, fahlere helle Zeichnung. 

6 Auszug aus der Originalbeschreibung: 
Schwarz mit reicher gelhlichweisser Zeichnung. — Scutellum gelbliehweiss. 

Postpetiolus mit Apicalbinde. Tergit II und III mit grossen Seitenmakein, 
das 6. Tergit mit Apicalbinde. das 7. fast ganz hell. — Beine I und II mit 
ihren Hüften ganz fahlgelb. — Gesicht und Clypeus weiss, ersters mit dunkle 
Mittellinie. 

Länge: 13 mm. 

9. (Nach Kxemplaren aus N.O. Burma.) 
Schwarz mit reicher gelhlichweisser Zeichnung. — Scutellum gelbüchweiss. 

— Postpetiolus mit Apicalbinde. Tergit 2 bis 3 mit grossen Seitenmakeln (die 

Emtotmol. Tl. Art. M. B. l-t. Mi 
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gil sind verschwommen begrenzt. Schenkel III am Knde nicht verdunkelt 
Sonst wie die Nominatform. 

Fühlergeissel mit .»8 Gliedern. Proportionen und helle Zeichnung wie bei 
der Nominallorm. * 

2. Hutiinyiicrn st rnniineomucuhitii Cum. 69 

; V , , n M°K N i " XII 1903. p. 576/57; 
0 V n " N'»K .Nut. tlist. XX 1937. p 264 .Typennaehweis.. 

seuni. Oxford. Ilolotype: 6 aus Khasia Hills in Universily Mu 
Seullotype: 9 N.O. Burma. Kambaili. in N.B. 
Verbreitung: Khasia Hills iterra typica). Burma (N.B.I. 

Das nachfolgend beschriebene 9 gehört zweifellos zu dem am gleichen 
Fundort erl>eutclen i aus N.O. Burma, das seinerseits mil dem Typus der 
Art specifisch ohne Frage identisch ist. Im übrigen gilt das bei der vor-
angehenden Arl (iesagle: da das 9 der terra typica noch unbekannt ist. bleibt 
es vorderhand fraglich, ob die nachfolgend beschriebene burmesische Popula-
tion auch Mibs|M-cifisch wirklich mit «ier Nominatform übereinstimmt. 

6 Auszug aus der Originallieschreibiing: 

Schwarz mit reicher citronengclber ilwim burmesischen Kxemplar weiss-
lichgclhcr) Zeichnung. — Scutellum hellgelb. Postpetiolus mit Apicalbinde 
izuweilen unterbrochen). Tergit 2 —3 mit grossen Seitenmakeln, das I». Tergil 
mil Apicalbinde. das 7. fast ganz hell. — Schenkel I und 11 ausgedehnt 
schwarz, ihre Hüllen nur am Knde hell. — Gesicht und Clypeus iu der Mitte 
breit schwarz. 

Länge: 10 mm (N.O. Burma nur 14 mm). 

9 Nach Kxemplaren aus N.O. Burma. 
Schwarz mit spärlicher cilronengell>cr Zeichnung. — Scutellum gelb. — 

Postpetiolus ganz schwarz. Tergil 2—3, zuweilen nur das 2., mit grossen 
Seitenmakein. Tergil 5—7 mit Apicalhinden. — Beine I und II gelbrot. ihre 
Hüften nur am Knde mehr oder weniger ausgedehnt weisslichgelb. zuweilen 
ganz schwarz. — Gesicht und Clypeus sowie die Augenränder ganz schwarz. 

Länge: 9—11 mm. 
Schläfen breit, rundlich, leicht nach hinten verschmälert. — Wangen breit, 

nur wenig nach unten verschmälert. Malaraum fast so bieit wie die Breite 
der Mandihelhasis. Scutellum deutlich convex. — Gesicht. Clypeus. Meso-
notum und Tergit 2 und 3 dicht und grob punktiert, wenig glänzend. — 
Propodeum grob runzlig punktiert. Area superom. quadratisch, etwa ebenso 
breit wie die angrenzenden Seitenfelder. Costulae fehlend. Mittelfeld des 
Postpetiolus scharf abgesetzt, deutlich unregelmässig längsrissig. — 

Fiihlergeissel mittellajig. borstenfürmig. scharf zugespitzt, mit 30 Gliedern, 
das erste etwa zweieinhalb mal so la.ig wie am Knde breit, etwa das 10. von 
der Breitseite gesehen quadratisch. Glied 6—12 mit weissem Sattel, Schaft 
schwarz. 

Hellgelb sind: ein schmaler Streif des oberen Pronotumrandes vor den 
Tegulae. Wülste unter den Flügeln. Scutellum. grosse Seitenmakeln des 
2. Tergit und etwas kleinere, verschwommen begrenzte des 3. Tergit (die zu-
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weilen ganz fehlen), niehl his zum Seitenrand durchgehende Apicalhinden 
des 5 . - 7 . Tergit. die Spitze der Hüllen I und II in grösserer oder geringerer 
Ausdehnung (zuweilen sind die Hüften I und II ganz schwarz). 

Beine grösstenteils briiunlichrot. die Schenkel III auf der Oberseile gegen 
das Knde und die Tibien III an der Spitze mehr oder weniger ausgedehnt 
schwarzbraun. 

6 Auszug aus der Originalbeschreibung. 
Fiihlergeissel mit weisser Zeichnung auf (ilied 7 -13. Schaft unten weiss. 
Gesicht und Clypeus weiss mit schwarzer Mittellinie. — Nur Tergil 0 

und 7 grösstenteils hellgelb. — l'nstscutellum hell. - Schenkel I und II aus-
gedehnt. die Schenkel III ganz schwarz. Hüften I und II nur am Ende hell. 
Grundfarbe der Beine im übrigen hellgelb. Spitze der hinteren Tibien. die 
Spitzen ihrer Tarsenglieder und die ganzen letzten Tarsenglieder schwarz. -
Sonst wie das 9. 

Die Kxemplare von N.O. Burma stimmen mit obiger Beschreibung überein. 
doch ist die Tönung der Zeichnung heller als beim 9: weisslichgelb. 

In Coli. Malaise: 
7 99. 2 6 6 N.O. Burma. Kambaili. Mai und Juni. 

2 a. xtriimineomuculiitu sauteri Uch. 69 

Amblylele* tnulrri I ch. Journ. Fac. Agr. H«kk. Inip. l'niv. XXXIII. 1932. p. Kit (Abb.: 
Fig. 7ai Habitus. Iii llypopygiumi. 

Holotype: 6 aus Fonnosa im Kntom. Museum. Berlin-Dahlem. 
Seullotype: 9 aus Formosa (Taihorin) im Zool. Museum. Berlin. 
Verbreitung: Formosa. 

9 Weicht von burmesischen Kxemplaren der Species nur geringfügig durch 
Fehlen der schwarzen Zeichnung der Beine III und rötliche Färbung der 
Clypeusecken ab. — (Da das 9 der Nominatform von der terra typica noch 
unbekannt ist. kann nicht festgestellt werden, welche Unterschiede etwa von 
diesem bestehen.) 

9 Von der Nominatform (terra typica und N.O. Burma) eindeutig verschie-
den durch das Fehlen der hellen Zeichnung des Postpetiolus sowie die in 
der Basalhälfte rot gefärbten Schenkel II I . 

9 Fühlergeissel mit 37 Gliedern, in Proportion und Zeichnung mit den 
burmesischen Kxemplaren der Nominaifonn ii Im-reinstimmend, d.h. das 1. 
(ilied 2 '/jinal so lang wie am Knde breit, (ilied 0—12 mit weissem Sattel, 
kein Glied breiter als lang, das 9. quadratisch. 

Auch morphologisch und in der Sculptur mit den burmesischen Kxempla-
ren der Nominatform übereinstimmend. 

6 Fiihlergeissel mit 37 Gliedern, Glied 7—13 mil weissem Sattel. Schaft 
unten gelb, der Best schwarz. 

Hellgelb sind: Gesicht und Clypeus (mit Ausnahme einer schwarzen Mittel-
linie oder je eines schwarzen Fleckchens in der Mitte), Collare, Zeichnung 
des oberen Propotumrandes, Wülste unter den Flügeln, Tegulae, Scutellum, 
grosse Seitenmakein von Tergit 2 und 3. Ende der Hüften I und II. elwa die 
EntomJ. Tl. Art- M. H. 1-1. IMS 
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i Knde. 12 oder 13. die Glieder vor dem weissem Sattel auf der Oberseite i 
auf der Unterseite ganz bräunlich. 

Gelbliehweiss sind: ol»erer Pronotumrand am Knde. Suhalarum. Fleck der 
Tegulae. Knde der Hüften 1. Hüften II fast ganz. Streif auf der Aussenseile 
der Hüften III und breite Apikalbinden der Tergite 5—7. 

Beine im übrigen gelbrot, Grundfarbe der Hüften III grösstenteils schwarz: 
Tarsen III. breites Knde der Tibien III und manchmal die Spitze der Schen-
kel III schwärzlich. 

4. Eutiinyiicrn cinyiilutorin spec. nov. 9 

Holotype: 9 N.O. Burma. Kambaili. 7000 Fuss in N.B. 

9 Schwarz mit reicher weisser Zeichnung. Scutellum nur in der Kndhälfte 
weiss. Alle Tergiten weiss gezeichnet: das 1. und 2. mit Makeln in den llinter-
ecken. das 3. und 4. mit in der Mitte breit unterbrochenen schmalen Apical-
hinden. die folgenden mit durchgehenden Apicalhinden. — Beine grössten-
teils braunrot, dunkelbraun gezeichnet. Die Hüften schwarz. Hüften I und 11 
am äussersten Knde verschwommen weisslich. 

Länge: 12 mm. 
Schläfen breit, rundlich, nach hinten kaum verschmälert. — Wangen breit, 

nach unten zu wenig verschmälert. Malarraum so lang wie die Breite der 
Mundilielbasis. - Scutellum fast flach. — Area superom. etwas länger als 
breit, ungefähr rechteckig. Die Costulae schwach angedeutet. — Postpetiolus 
elwa so lang wie hreil das Mitl. Il'cld nur schwach hervortretend, fein und 
undeutlich läiigsrunzlig. — Gesicht dicht und nicht grob punktiert. Mesono-
tum sehr fein und ziemlich dicht punktiert, deutlich glänzend. Tergit 2 und 
3 dicht und nicht grob punktiert, schwach glänzend. — Abdomen gegen das 
Knde leicht compriiniert. Discocubitalnerv mit starkem Bamellus. Ner-
vulus weit hinter der Gabel. 

Fiihlergeissel lang. Iioi steil form ig. schlank, mit 30 (iliedern. das 1. fast 
5mal so lang wie am Fnde hreil. etwa das I I . quadratisch, das 7.—11. mil 
weissem Sattel. Schaft schwarz. 

Weiss sind: Seiten von Gesicht und Clypeus, ein Fleck der Wangen am 
unteren Augenrand, innere Augenränder bis zum Scheitel hinauf, oberer Pro-
notumrand. Collare. Wülste unter den Flügeln, Kndhälfte des Scutellum, 
Postscutellum. Seitenmakein in der Hinterecken des 1. und 2. Tergit, der 
Hiiilerrand des 3. und 4. mit Ausnahme der breiten Mitte, durchgehende 
Apicalhinden des 5. bis 7. Tergit. sowie eine undeutliche Zeichnung am Knde 
der Hüften I und II. 

Beine rotbraun, die Hüften schwarz. Dunkelbraun sind: die Kniee III, 
Tibien III schmal an der Basis und breit gegen das Knde, die Tarsen III 
grösstenteils. 

In Coli. Malaise: 
1 9 N.O. Burma. Kambaili 7000 Fuss. Juni. 

Anm.: die Form des Abdomen und dessen Zeichnungsmodus lassen ver-
muten. dass diese Species zu Eutanyacrn Cam. und nicht zu Pseudumblytelex 
Ashmead gehört, doch ist diese Frage endgiltig erst nach Entdeckung des 6 
zu beantworten. 
Emlomol. Tt. Art. M. H l-t. IMS 
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Basalhälfte der Tibien II. die Tarsen III iniit Ausnahme der bräunlichen 
Spitze der einzelnen und der ganzen beiden letzten Glieder!. 

Weiss sind: an den Seilen gekürzte Apicalbinde des r,. und der grinste Teil 
des 7. Tergil. 

Beine im übrigen gelb rot. Schwarz sind: Kndhälfte der Schenkel III 
und der Tibien III . Grundfarbe aller Hüften. Trochanteren III . Tibien I 
und II und Spitze der Schenkel I und II gelblich schimmernd. 

3. Eutunyucrn ulbotinntilalti Cam. 6 
iiinnuliiln Cam. Journ. lionili. Nat. Hisl. Sur. XVII 
I9B1. Cut. Ind.-Austr. leim.. p. .{Mi. * Typ. iiiiH. Ii*. 

907 p. .',9.V9fi. 

Holotype: ' Indien. Präsidentschaft Bombay lAhiii. in B.M 
Xeullotype: 9 Indien. Nilgiri Hills. Cherang<>da. 3.»00 f l . C.G.II. II. 
Verbreitung: Indien. Gebiet von Bomhav (terra typica) und Südindia: 

Nilgiri Gebirge iC.Ci.ll. IL ) . 

6 Auszug aus der Originalbeschreibung: 
Schwarz mil gelhlichweisser Zeichnung. Tergit 2 und 3 und das Knde des 

Postpetiolus rol. Scutellum gelbliehweiss. ebenso Apicalhinden des .'>. und 
0. Tergit und das 7. fast ganz. Beine I und II rot mit gelber Zeichnung 
und gelben Hüften. Clypeus und Gesicht ganz weiss. 

Länge: 11 mm. 
Scutellum rundlich convex. — Area superom. elwa so lang wie hreil mil 

geradem Kudrand. vorn undeutlich begrenzt, nach vorne zu leicht verschmä-
lert. — Postpetiolus dicht und scharf längsrissig. Gesicht und Clypeus 
dicht und grob punktiert, ebenso das Mesonotum. Pro|»odctiiu dicht runzlig 
punktiert, nur die Basis in der Milte glatt und glänzend. Tergit 2 und 3 dicht 
punktiert. 

Gelbliehweiss sind: Gesicht, Clypeus. eine Linie im unteren Drillel der 
inneren Augenriinder. Zeichnung des^ oberen Pronotum rundes vor den Te-
gulae. Tegulae. Scutellum. Postscutellum. eine breite Apicalbinde des .">.. eine 
noch breilere des 6. Tergit und das 7. fast ganz. Hüften und Trochanteren I 
und II. Zeichnung auf der Aussenseile der Hüften III. Tibien III mit Aus-
nahme des Kndes. Tibien und Tarsen I und II grösstenteils. Basis der Tar-
sen III. 

Beine im übrigen rot. die Hüften III auf der Innenseite schwarz gefleckt. 
Bot sind ferner: Apicalbinde des 1. Tergit und das 2. und 3. ganz". Fiihler-
geissel schwarz, die Basis unten rotbraun, die Milte mit breitem gelblichen 
Band. Schaft unten gelblich. 

9 (Nach Kxemplaren vom Nilgiri Gebirge). 
Schwarz. Ihorax mit gelbweisser Zeichnung. Tergit 2 und 3 rot: Scutellum 

gelbliehweiss. ebenso breite Apikalhinden von Tergit 5 bis 7: alle Hüllen 
weiss gezeichnet. Hüften III grösstenteils schwarz. Grundfarbe der Beine im 
übrigen gelbrot, die Beine III schwarz gezeichnet: Geissei schwarz mit weis-
sem Sattel, die basalen Glieder teilweise braun: Länge 11—13 mm. 

Cieissel mit 33—38 Gliedern, das erste wenig mehr als zwei mal so lang 
wie am Knde breit, von der Seite gesehen etwas das 12-te quadratisch, kein 
Glied breiter als lang: schwarz mil weissem Sattel auf (ilied 6 oder 7 bis 

Eatomol. Ti Art » B. l-t. IMS 
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6. (ienus Achaiu» Cam. 

ictiiiiuM Cam.. Ann. Mag. Nat. HUI.. Vol. XII. Ser. VII. Nr. I.XVIII. 1903. p. 2«i/2«7. 
Haliphrra Cam.. Kntnmologist. Vol. XXXVI. 1903. No. 4H4. p. 237/23». 
I.nryuln Cam.. Ztsehr. Hym. u. Dipl.. 1904. Heft «. p. 341/42. 

Generotypus: Achniux flavo-baltentux Cam. 6. 
Die Gattung steht Pxeudumblytelex Ashm. sehr nahe, doch halte ich bis 

jetzt Zwischenformen mit zweifelhafter Stellung noch nicht gesehen. Aus der. 
europäischen Fauna gehört hierher die Species orntoriux F. In den orienta-
lischen Hochgebirgen scheint das (ienus durch eine grössere Zahl von Arten 
vertreten zu sein. 

Nur 2 Merkmale trennen die Gattung von Pseudumblytelex: 
1. Mittelfeld des Postpetiolus weniger scharf hervortretend und nicht dicht 

und regelmässig längsrissig, sondern von fein und unregelmässig runz-
liger oder fast glatter Sculptur, vielfach mit einiger zerstreuten, flachen 
Punkten. 

2. Propodeum etwas länger gebaut, der horizontale Baum lArea hasalis plus 
superomedia) ebenso lang wie der abschüssige. - Area superoexterna 
und dentipara nicht durch Costula getrennt, ihre äussere Begrenzung bil-
det eine gemeinsame, fast geradlinige Leiste, welche in die kleinen bis 
mittelgrossen Dornen ausläuft, ohne selbst an dieser Stelle merklich ihre 
Bichtung zu ändern (bei Pxeudiiniblytelex sind die Dörnchen, wenn vor-
handen. nach auswärts oder aufwärts gebogen, so dass die Begrenzungs-
leiste der Area superoexterna plus dentipara an der Basis der Dörnchen 
einen deutlichen Knick zeigt). — Area superomedia meist etwas breiter 
als die Aussenfelder des horizontalen Baumes, beim 9 deutlich länger als 
breit (meistens au<i> beim <5 deutlich), hinten oder hinten und vorn zu-
meist nicht scharf liegrenzt. Ihre Seilenleisten gewöhnlich in einem ganz 
flachen Bogen nach aussen etwas erweitert. 

Scutellum mehr oder weniger convex. Baum zwischen den Gaslrocoelen 
vielfach fein längsrissig (individuell variabel). 

Fühlergeissel der 99 lang, schlank, borstenförmig. hinter der Mitte nicht 
erweitert, die der 6 6 gegen das Knde deutlich knotig. 

Bauchfalte in beiden Geschlechtern mindestens auf Tergit I—3. Hypo-
pygium der <5 <5 normal. 

Bestimmungstabelle 
der indischen und burmesischen Ac/iaius-Arten 

1. Schenkel III mit gelhem Ring 2 
- Schenkel III ohne gellten Ring, einfarbig rot oder schwarz; (höchstens auf der 

Oberseite mit hellem Längsstreif) 4 

2. Grundfarbe des Mesonotum rot; (auch das 5-te Tergit mit Seitenmakein in den 
Hinterecken) 2. erythrolhorax spec. nov. 9 

N.O. Burma 
- Grundfarbe des Mesonol-un schwarz 3 
3. Fühler ohne weissen Hing: (auch das &-te Tergit mit Seitenmakeln in den Hinter-

ecken; prosternum gelb) 2. erythrotborax spec. nov. <5 
N.O. Burma 

Eulomol. Tl. Art. M. B. l-t. IMS 
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Kühler mil ' 
gedehnt hell gezeichnet 

Thorax und Abdomen 

<ni Thorax und Abd«i 

Zeichnung. (Tergit 5 und 6 ganz, schwarz; Hüften III aus 
I. Ihwoboltrnlus Cameron, 9 ö 

Simla. Sikkim, Assant. N. und N.O. Burma 
.gedehnt dunkelrot 3. fhworulus spec. nov. 9 

N. Burma 

ich! v 

neu einfarbig schwarz 
weissen Apicalmakeln in der Mitte. •->—t ai 

i Seitenmakein in den Hinterecken; (propodeum des 9 in « 
gefleckt 5-

(•rundfarlx-
Tergit 2—7 mit länglichen. «erden 

Mitte 
sp«-c. nov. 9 
N.O. Burma 

I 3 zuweilen auch 4 |9l mit durchgehenden, weissen Apikalbinden (beim 
Tergite mit Apikalbinden, mit Ausnahme <les letzten; Tergile 5—7 (9l 

in 7 (<3) mit grosser, weisser Analmakd; (l'ropodeum in beiden (ieschlech-
i der Milte weiss gefleckt) * iiimiilutn Ca 

Achnius ft.wobalt, 
Hulipherii nmi uli, 
fHaliphera fliwin 

Townes. I9til. 
Hulipherii htlibiili 

icul< 

Himalayi 

I. Achaius flavobalteutus Cameron, 69 

Cum.. 1903. Ann. Mag. Nat. Hisl.. XXI. p. •->«". <5. 
'.um.. 11HI3. Kntomologist, XXXVI. p. 238. $. 

, 1904. Knlomologisl. XXXVII. p. .«Mi. 9: 

. 96 
i. Iliimu 

lefi'ii . Ihw 

Jin. Map. Nut. Hisl. \\. p. Hl. 6 • ' 

Cul lml.-Au.tr. lehn- p. 3««. 9 : <-' 

t Hills. Assam: l'niverxiläls Museum. Oxford. 
, Khasia Hills llcrra typica): Himalaya: Sikkim III 

Hatotgpr: i . Kitas 
Verbrrituny: Assa 

Nl',v™n.ic-/ti»ri. Nord Burma: MI. Vicloria: Nordost Burma: Kambaili. 
Pnmmbcl. Townes hat. lüfil (loc. eil.), die drei (j.merollseheli Arten 

lliwnmitciilnl'i. MiMtrot« and t u m W t t der Liste der Synonyme dieser Art 
neu hinzugefügt. Die Type der letztgenannten Art ist verloren. I .e lypen 
der iN'iden anderen Arten sind vorhanden, waren aber zur Zell meiner l n l r -
suchung der lisehen Typen in. Jahre 1*33 unaufl indbur. und Ich habe 
si»^ nie gesehen Ich kann nur die Art MibttUmlti ohne Vorbehalt, d.e spec.cs 

heschreibiing der letzteren Art nicht «et.au mil der nur bekannten \ uriations. 
breite von favMtmtm übereinstimmt. Ich hoffe später noch einmal, nach 
Besichtigung der Tvpen. auf diese Krage zurückkommen zu können Dass 
W « - « - <• » ' • • " " " < <in Synonym von (/,„ ,oho»eo („ . 1.1. halle, ich. 
der Beschreibuni! nach, für mehr als unwahrscheinlich. Ich Klaube diese 
Beschreibung J f eine andere, in Burma vorkommende species anwenden 
„müssen, und habe diesen Namen nicht in die Liste der Synonyme 

d\cM*r \rt aufgenommen. Die Zahl der Asiatischen llnchBch.rgsarten dtese, 
Gattung ist gross. und ge lel Vorsicht in der Bewertung von larbungsunter-
schieden Der gelbe. breite Mittelring der Schenket III scheint mir für die 
vorliegende species ein konstantes Kärbungsmerk....»! zu bilden. 

9 Schwarz mil reicher zitronengelber Zeichnung. Mitte 'des Meso- und 
Metanolum gelb gcflcckl. die vorderen Tergiten mit Apicalhinden. die mill-
Entnmnl. Tt In -1 H l-t. Ml 

Hl'HMKSISCHE 1CHNKUMUNINAK. I ] 

leren mit Makeln in den llinterecken, das letzte ..der die beiden letzten mit 
Analniakeln. Beine schwarz und gell, gezeichnet, Schenkel III schwarz mit 
breitem, gelbem Mitlelring. 

Länge: 13—17 nun. 
I'oslpctinlus höchstens an der Basis lein gerunzelt, in Mille und Knde last 

glalt, mit ganz wenigen zerstreuten Punkten. 2, Tergit zwischen den Gastro-
coelcn zumeist fein und unregelmässig längsrunzlig, das ganze übrige Abdo-
men fast glalt und deutlich glänzend. — Zähne des Propodeum ziemlich 
gross. Area superomedia gewöhnlich vorn und hinten undeutlich begrenzt. 

Fiihlergeissel schlank, borstenfürmig, hinter der Mille nicht verbreitert, 
mit 44 Gliedern, das 1. ümal so lang wie am linde breit, alle Glieder deutlich 
langer als breit, (ilied 7—14 mit weissem Hing. 

Zitronengelb sind: Gesicht mil Ausnahme einer geringfügigen Zeichnung 
in der Milte, Clypeus mil Ausnahme eines breiten Mittelflecks am Ende, 
Unterseite des Schaftes, breite Augenränder, die Ocellen umfassend bis über 
den Scheitel hinaus, Wangen mit Ausnahme der Spitze, aufwärts bis zum 
oberen Drittel des äusseren Augenrandes, der breite obere Pronotumrand, 
breite untere Pronotumecken, Tegulae, Mitteifleck des Mesonotum, Scutel-
lum und Postscutellum, Wülste unter den Flügeln, mehr als die untere Hälfte 
der Mesopleuren mit Ausnahme des Baumes vor den mittleren Hüften, Basis 
der Melapleuralleiste, ein grosser Fleck der Metapleuren, ein Fleck in der 
Mitte des Propodeum, der den grössten Teil der Area superomedia zusammen 
mit der Area posteromedia bedeckt, das breite Fnde des Postpetiolus, grosse 
Seitenmakein in den llinterecken des 2. Tergit, die sich zuweilen zu einer 
Querbinde verbinden, kleinere Makeln in den Hinterecken des 3. Tergit, zu-
weilen auch kleine Fleckchen in den llinterecken des 4. l'ergit, eine grosse 
Analmakel des 7., zuweilen auch eine kleine Makel am Fnde des f>. Tergit 
Hüften und Trochanteren I und II, Oberseite und das Fnde der Unterseite 
der Hüften III, die Aussenseite der Schenkel I und II mit Ausnahme von 
deren Basis, ein breiter Bing in der Mitte der Schenkel III , ein Bing der 
Tibien I und II, Tibien I I I mit Ausnahme der schmalen Basis und der breile-
ren Spitze und die Tarsen I I I mit Ausnahme des Endgliedes. 

6 Gesicht und Clypeus ganz gelb. Fiihlergeissel mit weissem Bing resp 
weisser Zeichnung auf Glied 2—10—11, die Makeln des 2. Tergit fast stets 
zu einer Binde verbunden, die Analmakel des letzten Tergit zuweilen fehlend 
Sonst mit dem 9 übereinstimmend. 

In Col. Heinrich: 

8 99 und 1 6 N. Burma: Mt Vicloria 2400—2800 m, Mai. 

In Col. Malaise: 
1 9 und 6 <3 <3 N.O. Burma: Kambaili 7000 Fuss, April bis Juni. 

2. Achmus erythrothorax spec. nov. (59 

Holoty/*•: 9 aus N.O. Burma: Kambaili 7000 Fuss, 8. Juni, in N.R. 

9 Mesonotum und Hinterhaupt ausgedehnt dunkelrot gefärbt. Im übrigen 
von schwarzer Grundfarbe mit reicher zitronengelber Zeichnung. Mitte des 
Meso- und Metanolum gelb gefleckt. Tergit 1 mit Apicalbinde, 2—5 mit 
8 Enlnmnl.Ti.Art.83H.l-2.mS 

114 CKlU) H. HEINRICH 

Apicalmakeln in den Hinlerecken. Ii und 7 mit Analniakeln. Beine schwarz 
und gelb gezeichnet. Schenkel III mil breitem gelben Bing. 

Län.'e: 13 mm. 
Bunzelung zwischen den Gaslrocnelen höchstens ganz schwach angedeulel. 

also schwächer als bei fluvobiillcntus Cum. Im übrigen morphologisch und 
in der Sculptur mit dieser Art übereinstimmend. 

Fühlergeissel schlank, horstenfürmig. hinter der Mille nicht verbreitert, 
mit 40 Gliedern, das 1. «mal so lang wie am Fnde breit, alle (ilieder dcullich 
länger als breit, etwa (ilied 22--2;'» beinahe so breit wie lang. Glied N 14 mil 
weissem Satlel. 

BL 'KMKSISCHK I C H N K U M O N I N A K. I 115 

Die Art sieht flavobulteutus Cam. sehr nahe, is 
scheidet sich colorislisch wie folgt: 

9 Mesonotum und Hinlerhaupt ausgedehnt rol 
balteatus Cam. höchstens 2 4) mil Seitenmakein 
gezeichnet. • 

6 Fühlergeissel ohne weisse Zeichnung. Auch 
Prosternum ganz gelb. 

Beim 6 ist die Grundfarbe des McsonoluAi seil 
balteatus Cam. 

In Col. Malaise: 
1 6 und 3 99 N.O. Burma: Kai 

aber zierlicher und uiitci 

iirbt. Tergil 2 .'» \fhn«i 
rosterinun meistens gell 

ihaiti. Mai Juni. 7000 Fu 

nit Seitenmakein. 

nso wie bei flaro-

rufiis spec. nov. 9 

i 2800 m. April, in C.G.II. 11. 

3. Acliaius flano 

Holotype: 9 N. Burma: Ml. Victori; 

9 Grundfarbe des ganzen Körpers dunkelrot. am Propodeum und auf den 
vorderen Tergiten vielfach verschwommen in Schwarzbraun übergehend, mit 
reicher gelber Zeichnung. Mesonotum und Propodeum mit gelbem Mittel-
fleck. Tergit 1 und 2 mil breiten gelben Apicalhinden. 3 und 4 mit gelben 
Seilenmakeln in den Hinlerecken. auch das 5. Tergit zumeist mil ebensolchen 
sehr kleinen Makeln, das 7. mit grossem Analfleck. Alle Tibien gelb geringeil. 

Länge: 14 mm. 
Postpetiolus fast ganz glalt und glänzend, höchstens mit einigen wenigen 

seichten, zerstreuten Punkten. Baum zwischen den Gastrocoelen höchstens 
an der äusserslen Basis sehr fein längsrunzlig, das ganze iihrige Abdomen 
fast glatt und deutlich glänzend. — Zähne des Pro|>odcum ziemlich gross. 
Area superomedia gewöhnlich vorn und hinten undeutlich begrenzt. 

Fühlergeissel schlank, horstenfürmig. hinter der Mille nicht verbreitert, 
mit 46 Gliedern, das I. »mal so lang wie am Fnde breit, das 17. etwa quadra-
tisch. kein (ilied breiler als lang.'Glied 7 12—13 mit weissem Bing. 

Zitronengelb sind: Seiten des Gesichts, Fcken des Clypeus. ein grosser 
Fleck der Wangen, breite innere Augenränder bis etwas über den Scheitel 
hinaus, Collare. breiter oberer Pronolumrand. untere Fcken des Pronotum. 
Wülste unter den Flügeln, ein rundlicher Fleck des Mesonotum. etwa die 
untere Hälfte der Mesopleuren mit Ausnahme der hinleren Fcke vor den 
Hüften II. ein grosser Fleck der Metapleuren. die hinlere Hälfte der Area 
superomedia zusammen mil dem oberen Teil der Area posteromedia. der 
Emlomol. Ts Art. SS. II. 1-2. I'MS 

grüsste Teil des l'oslpetiolus, eine breite Apicalbinde des 2. Tergil, an Grüsse 
abnehmende Apicalmakeln in den Hinlerecken von Tergil 3—4—5, eine Anal-
makcl des 7. Tergil. die Hüllen I und H fast ganz. Oberseite und Fnde der 
Unterseite der Hüllen III. ein breiler Bing aller Tibien. die Tarsen 111 mit 
Ausnahme der Spitze jedes Gliedes. 

Der Best duukelrot. 
Schwarz resp. schwarzbraun sind: alle Trochanlercn. in verschiedener Aus-

dehnung die Nähte und der horizontale Baum des Propodeum, meistens der 
Peliolus und mehr oder weniger ausgedehnt die Grundfarbe des 2. und 3. 
Tergil. 

Iii Col. Heinrich: 
14 99 N. Burma: Ml. Vicloria 2800 in, April und Mai. 

4. Achaius unnulata Cameron <59 
IMeytifo iinmiliilii Ciuneron. 1904. Zls.hr. Ilvm. u. Dipl.. p. 342 -343. 6-
UlmiuH fliwiibiiltc.tus Townes. I9fil. Cut. Ind.-Aiislr. Min., p. 368; [partim.!. 

Holotype: '. Himalaya: lost. 
Yerbreiluny: Himalaya (terra typica). 
Xeunacliu>eis: Nord ost Burma: Kamhaiti. 7000 Fuss. 
Präambel: Da die Type fehlt, bleibt zur Identifizierung dieser Art nur die 

Originalbeschreibung übrig. Diese passl nicht auf «las c" von Achaius flavo-
balteatus Cameron. Sie ist jedoch ohne weiteres auf die 6 ' «1er nachfolgend 
beschriebenen iui«l in grosser Serie in Burma, von Herrn Malais«1, erbeuteten 
Art anwendbar. Aus diesem Grund kann ich der von Townes loc. eil. publi-
zierten Synonvmisierung von unnulata mil flanobalteatus nicht folgen. 

9 Schwarz mit reicher weisser Zeichnung. Mille «le- Meso- und Metaiuituni 
weiss gefleckt. Tergit 1—3 mit weissen Apicalhinden. .">—7 mit gr«>ssen Anal-' 
inak'.'ln. 4 mil Apicalbinde oder nur mit flacher Apicalmakel in der Mitte 
Iheiin ' 1—1> mit Apicalhinden. 7 mit Makcli. Keine schwarz, alle Tibien 
mit schmalem. Tarsen III mil hreilem weissen Bing ilteim ' fast.ganz weiss). 
Schenkel III auf der Oberseile häufig weiss gezeichnet. 

Länge: I I 14 mm. 
l'oslpetiolus durchweg lein und unrvgelmävsig gerunzelt iwie beim euro-

päischen oratorius F.). Auch das 2. und z.T. das 3. Tergil fein runzlig, fast 
mall, die folgenden glatter und glänzender werdend. Zähne des Propodeum 
ziemlich gross, 

Fühlergeissel schlank. iMtrstvnl'örmig. hinter der Mille nicht verbreitert, 
mil 43 (iliedern, «las I. Oiual so lang wie am Kntlc breit, das 20. und einige 
«ler folgenden Glanler bemalte so breit, alwr keines breiler als lang. Glied 
7—14 mil weissem Sattel. 

Weiss sind: Seilen von ttcskhl und Clypens. Wangen bis zur Hälfte des 
äusseren Augenrandes hinauf mit Ausnahme des Kndes. breite innere Augen-
räuder bis zum Scheitel hinauf- «4*fe» ' IWr i tUHra iMi Collare. untere Pro-
nolumeckcii. Wülste unter den Uhigeln. ein mndliche* Mitteifleck «les Meso-
notum. Sculelhim und |\vstscutcUnw>- das Fnde der Are « superomedia zu-
sammen mil «lein Anfang der iMkstwArtedia- eiin ^russn-r Flevk in der unteren 
Hälfte «ler MCM.)IICIIIYH. der grüvde Teil der Are « mvlapleuralis. Hüften I 
und II mil Ausnahme der Basis, Tr<wh»ntere« I und II auf der Unterseite. 

8* Sntom,,!. Tx. A'it. St. W. l-i. lms 
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Oberse i le de r Hü f t en I I I grösstentei ls und e ine g e r inge Ze i chnung an ih rem 
Knde unten, durchgehende Ap ica lh inden von i e r i t I 4. d i e in der M i l t e meist 
e twas erwe i ter t sind. Ana ln iake ln auf T e r g i l .'» -7 (d ie Ap i ca l b inde des 4. T e r -
git zuwe i l en in e inen Mitte l- und 2 Sc i l e i i f l e cke au fge lös t o d e r auf e inen 
Mi t l c l f l cck reduz i e r ! I . e in s chma l e r H ing a l ler T i b i en . ( i l i ed 2 I d e r T a i - .1 
I I I ( zuwe i l en auch «ler Ta rsen I I I . häu f i g e in Str ich auf <l.r Oberse i l e «ler 
Schenke l I I I . Die l ' n l e r sc i l e der T i b ; e n und Schenke l I und II mehr o d e r 
wen i g e r ausgedehnt au fgehe l l t . 

6 We i s s e r Fühlersat le l au f ( i l i ed !» I I . A l l e Te rg i t c i i mit Ap ica lb int len. 
nur «las letz le mi l Ana lmake l , ( l es ich l . C lypeus und l nlersei te des Scha f t es 
ge lb l iehweiss . H ü f t e n und l"r«.chanleren I und II ganz weiss, auch d ie Ze ich-
nung a m Knde auf «ler Untersei te «ler H ü l l e n I I I a i i sgede lmler . 

Im F ä r h u n g s l y p und der Sculptur schlicsst sich d i e Art enge r an « ler euro-
päischen orntoriiis K. an als d ie anderen or ienta l ischen. 

In Col. Ma la i se : 

» und 27 ' ' N .O . Hurma: Kamba i l i 70(10 Kuss. Apr i l Juni . 

."». Achaius nimum spec. nov . 9 

Ilnlolyi>e: 9 aus N.O. B u r m a : Kamba i l i 7000 Kuss. 3. Apr i l , in N.B. 

9 Schwarz, mi t ausserordent l i ch re icher ge lbe r Ze i chnung . Mesono tum mit 
Mi t t e l f l e ck . 1. Te rg i t mit bre i ter Ap ica ih imlc . l 'ergit 2 7 am Kiule in «ler 
M i l l e mit grosser l . äugsmake l . T e r g i l 2 4 ausser«leni mi l Se i l enmake ln in 
den H in l e r ecken . Beine schwarz mit ge lh l i chwe isser Ze i chnung , a l le T i b i e n 
mi t B ing , a l l e Ta rsen dunke l . 

L ä n g e : 13 m m . 
W a n g e n breiter. Sch lä fen wen i g e r nach hinten ve rschmäle r t als bei fluvn-

muciilutu Cam. und flanoriifus spec. nov. Area superomed ia paral le lse i t ig . 
e twa 2ma l s<» lang w i e breit , vo rn und hinten deut l ich begrenz t . A r e a e dent i -
para«- nur mit s char f en Kcken. aber o h n e Zähne . A l l e T e r g i t en glatt und 
g länzend, fast pol iert , Gastroeoelen k a u m ver t i e f » . 

F i ih lerge isse l schlank, bo rs t en lö rmig . e l w a s g ed rungene r als bei «ler geno-
tvp ischcn Art . Das 1. ( i l i ed e twa . {mal sc» lang w i e a m K m l e breit, e twa das 
I I. <pia«lratisch, «las breiteste ( i l i ed fast I Vsmal so breit w i e lang, ( i l i ed 8 — 1 5 
mit we i s sem Sattel. 

Ge lb l i ehwe i ss s ind: Seiten v o n Gesicht und Clypeus. bre i te innere Augen-
ränder über den Scheite l hinaus bis fast zur Hinterhaupts le is te . W a n g e n au f -
wärts bis e twa zur H ä l f t e des hinteren Augenrandes , das P r o n o t u m mit Aus-
n a h m e e i n e r schmalen Mitte l l in ie d e r P rop l euren . W ü l s t e unter den Klüge ln . 
Mil (e l f l eck des Mesonotum. Scute l lum. Pos l scu le l lum. m e h r als d ie untere 
H ä l f t e de r Mesop leuren . «ler grösste T e i l de r Area me lap leura l i s . d i e A r ea e 
den t i pa rae zusammen mit den Areae p« »s leroexternae. H ü f t e n I und I L Obe r -
seite d e r Hü f t en I I I und e in F leck am F n d e auf ihrer Untersei te . Postpet io lus , 
l äng l i che Ap i ca lmake ln in der M i l l e von T e r g i t 2 — 7 . grosse Se i t enmake ln in 
den l l i n t e r ecken von Te rg i t 2 und ,'{. k l e inere in den H interecken v o n T e r g i t 4. 
Untersei te «ler Schenkel und T i b i e n I und II . e in bre i ter B ing a l l e r T i b i en . 

In Col. Mala ise : 

1 9 N.O. Burma : Kamba i l i 7000 Fuss. 3. Apr i l . 
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iVangenende ) . bre i te innere Augen räm l e r bis zum Scheite l h inauf . W a n g e n 
ii i l 'wärts bis zum unleren Vierte l des äusseren Augenrandes . Col lare . bre i ter 
»berer und unlerer P r ono tumrand . W ü l s t e unter den F lüge ln , e in F l eck «ler 
- Ipicnemien. e in grtisser F h c k auf der unleren H ä l f t e «ler Mesop leuren . de r 
hren V«»r<|errend f re i lässt. e in grosser M i l t e l f l e ck des Mesono tum. Scute l lum 
m d Pos lscu le l lum. d ie Areae me lap leura l cs zusammen mi t den sp i racu l i f e rae 
nid « h m äusseren Drittel «ler dent iparae ialso d ie ganze Se i le des P r o p o d e u m . 
ivolM'i sich d ie ge lbe Kärbui ig an der h interen Beg r enzung «ler A reae dent i -
parae beiderse i ts gegen d ie M i l t e des Prop«>«lciun hin f o r t se t z t ) , e in Que r l i e ck 
im F n d e des Postpet io lus . H ü l l e n 1 und II mit A u s n a h m e der Basis, Spi tze 
ler T r o c h a n t e r e n I und I L Oberse i l e der H ü l i c u I I I grösstentei ls und deren 
K n d h ä l f l e unten. Innensei te de r Schenke l 1. Knddr i t te l de r Schenke l II und 
I I I . d i e T i b i e n mi l A u s n a h m e e iner s chwarzen Ze i chnung auf de r Mi t te ihrer 
Oberseite, d i e auf den T i b i e n I I I auf e in k le ines F l eckchen im basalen Drittel 
reduziert ist. 

Ta rsen ge lb l i ch . Tars « i I au f «ler Oberse i t e bräunl i ch . Ta rsen I I an der 
Basis v e r s c h w o m m e n ve rdunke l t . 

Dunke lmt s ind, das ganze H in te rhaupt , d ie St i rn neben den ge lben Aussen-
rändern, d ie G r u n d f a r b e des Mesono tum. v e r s c h w o m m e n e Klecken der Meso-
pleuren. das ganze Mesos te rnum. d ie Basis de r H ü l l e n I und II . 

Meta l l i sch b ronzeg rün ist d i e G r u n d f a r b e des ganzen A b d o m e n . 
Der Best schwarz . 

6 Gesicht und C lvpeus ganz ge lb . We i s se Füh l e r z e i chnung auf Gl ied 7—18 . 
T i b i e n I I I und ulk* 'Tarsen ganz we iss l i chge lb . I m übr igen mit d e m 9 über-
e ins t immend . 

In Co l . H e i n r i c h : ' 

10 <5 <5 und 2 9 9 N. Burma : Ml . V ic lo r ia 2800 in, Apr i l . 

Amhlyueneus malaisei spec. nov . 9 

Holotype: 9 N .O . B u r m a : Kamba i l i 7000 Fuss, Apr i l , in N .B . 

9 K o p f und T h o r a x schwarz mit re icher ge lber Ze i chnung . Mesono tum mit 
g e l b em M i l t e l f l e ck . P r o p o d e u m an den Se i len ausgedehnt ge lb . A b d o m e n ein-
f a rb i g meta l l i s ch b ronzeg rün ( „ g o l d k ä f e r f a r b e n " ) . Beine ge lb und s chwar z 
geze ichnet . 

U i n g e : 13 m m . 
C l vpeusecken gerade . 
F i ih lerge isse l relat iv kurz, bors l e i i f ö rmig , mit 47 Gl iedern, «las 1. Gl ied 

3 m a l so lang wie a m F n d e breit, «las l.'t. von der bre i ten Se i te gesehen quadra -
tisch. das bre i teste nicht ganz 2mal so breit w i e lang. Gl ied 7 — 1 2 mi t weis-
m m B ing . Unterse i te des Schaf tes gelb. 

Ge lb s ind: Gesicht. C lypeus. W a n g e n , bre i te A u g e n r ä n d e r r ingsherum. P r o -
no tum m i t A u s n a h m e e iner schmalen schwarzen Mit te l l in ie , W ü l s t e unter 
den Klügeln, fast d ie ganzen Fp i cnemien , e in grosser F l eck auf de r unteren 
H ä l f t e de r Mesopleuren, der ihren Vo rde r rand f r e i lässt. ein grosser Mi l te l -
f l e ck des Mesonotum. Scute l lum und Postscute l lum, d ie A reae metap leura les 
zusammen mi l den sp i racul i f e rae und der äusseren U m r a n d u n g der A r ea e 
d ro t i pa rae (wobe i sich d ie ge lbe F ä r b u n g an der h interen Beg renzung der 
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7. Genus Amblyaeneu» gen. nov . 

Gc i i c ro l ypus : Amhlyaeneiis rufinotiis spec. nov. 9. 

K o p f normal . Sch lä f en rundl ich verschmäler t . I l in l e rha i ip l nicht ausge-
höhlt . Beiderseits des M i t h l f e l d « s des (icsichl«-s zieht sich eine sei« h ie Ver-
t i e fung ent lang. «Ii«- sich bis zu den ClypeusgrulM-n fortsetzt , wodurch das 
Mit te l fe ld ein w e n i g hervortr i t t . C lypeus mit gcrad«-m Fndraud . Mai id ibe l i i 
no rma l , zwe i zähn i g . 

No lau l i an «ler Basis deut l i ch . Scul«-Ilum leicht rundl ich « o n v e x . un-
gc raud f t . P r o p o d e u m v o m gebrochenen T y p . runz l ig-rauh, mi l unvol lstän-
d i g e r I Yk l c r i ing . d e r hor i zonta le Baum last cIm-iiso lang w i e «ler abschüssig«-. 
A r ea e dent iparae mi l spitzen Fcken o«l« r kurzen Dörnchen. Baum der Area 
hasalis ve r l i e f t . Area siip«-romcdia in der An lage «piadrat isch oder l änge r als 
hrei l . ihr B a u m über d ie übr ige hor i zonta le F läche des P r o p o d e u m e twas 
erhaben, d ie l 'm l e i s lung durch V. r runzehuig mehr o d e r wen i g e r undeut l i ch . 
Auch «li«> Area posteromedia und coxa l i s f eh lend. 

A l x l omen der 9 9 vö l l i g a m b l y p y g . gestreckt ova l , last paral lelseü' .g und 
cv l indr isch . d u r c h w e g w i e p«»liert und b« i den b isher bekannle i i A r t en meta l -
l isch-g länzend. Gaslroc<»elen nur schwach angedeutet . Die Basis «l« s 2. T e r g i t 
und zfuneisl auch das 1. z .T . f e in und rege lmäss ig «| u e r r u n z I i g. Nu r 
Sternit 1 2 m i t F a l l e (be im 6 auch «las 3.1. 

Bei den 6 6 bi ldet das in der Mi l te hreil ausg« ran<l« le. vor l e t z te Sternit e in 
gu les Ga l tungsmerkma l . 

F i ihlergeissel «ler 99 ho rs l en lö rmig . relat iv kurz und gedrungen . h in l e r 
« ler M i l t e e lwas verbrei tert . Die «ler 6 ' auch a m F i l d e nicht im ger ings ten 
knot ig . 

A reo la im Vo rde r f l üge l rege lmäss ig lünfsc i l i g . nach oben stark eonver -
g ie reml . 

F i n e sehr charakter is t ische Gai l l ing , v o r a l l em gekennze i chnet durch d ie 
F o r m und Sculptur des A b d o m e n und P r o p o d e u m . Le t z te res er innert an 
manche Eurylahini. 

Amhlyaeneiis rufinotiis spec. nov . 6 9 

Holotype: 9 N . B u r m a : M l . Vicl«»ria 2800 in. Apr i l , in C .G . I I . 1. 

9 G rund f ä rbung von Hinterhaupt und Mesono tum d iu ike l ro l . letzteres mit 
g rossem ge lbem Mi t te l f l eck . P ropude i im schwarz , an den Sei ten ausgedehnt 
gelb. A l i d o m e n e in f a rb i g meta l l i sch-hronzegrün ( . . g o l d k ä f e r f a r b e n " ) . nur der 
Postpet io lus a m F n d e mit ge lbem Q u e r f l e c k . Be ine s c h w a r z und ge lb 
geze ichnet . 

L ä n g e : 13 m m . • 
C l vpeusecken leicht abgeschrägt . 
F i ih lerge isse l re lat iv kurz, ho r s t en f ö rm ig . mi l 41 G l i edern , das 1. G l ied 

knapp 3ma l so lang w i e a m F n d e breit , das 11. v o n «ler bre i ten Se i le ge-
sehen «piadrat isch. das breiteste nicht ganz 2mal so hrei l w i e lang . Gli« 'd 
7 — 1 2 mit we issem Bing. Untersei te des Scha f t es ge lb . 

Ge lb sind: Gesicht und Clypeus (mit A u s n a h m e e ines M i t t e l f l e cks a m F n d e 
des letzteren und beiderseits e iner L in ie , d i e sich längs des Mi t t e l f e ldes des 
Gesichtes bis zu den C lypeusgruben hinz ieht , s ow i e e ines F l e ckchens a m 
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Areae dent iparae be iderse i ts bis zur Area superomed ia hin for tse tz t ) . Hü f t en I 
und II fast ganz. Oberse i t e d e r H ü f t e n I I I zum grossen Te i l und das Fnd-
dr i l te l au f d e r Unterseite, a l l e Trochanteren , d ie Spi tze a l ler Schenkel , T i b i e n 
I und II mit A u s n a h m e e iner ausgedehnten Ze i chnung auf ihrer Oberse i l e 
in der Mi l te . T i b i e n und Tarsen I I I ganz. T i b i e n 1 und II au f de r Oberse i te 
e t w a s verdunke l t . 

Die Art sieht rufinotiis spec. nov . sehr nahe, unterscheidet sich j edoch 
durch d ie e twas längere Fi ihlergeissel und d ie e twas ande re F o r m d e r C ly -
IK'useckcn, s ow i e co lor is l isch durch d ie andere Fä rbung des Kop f es , des Post-
pet io lus und das Feh l en d e r roten T h o r a x f ä r b u n g . 

In Col. Mala ise : 

I 9 N . O B u r m a : K a m b a i l i 7000 F uss. Apr i l . 

Amhlyaeneus victoriae spec. nov . 6 

Holotype: 6 N . B u r m a : Mt. Victor ia 2800 m. Apr i l , in C.G. I I . I. 

<5 K o p f und T h o r a x schwarz mit re icher ge lber Ze i chnung . M e s o n o t u m 

und P r o p o d e u m mit g e l b em Mi l t e l f l e ck . an den Sei len des letzteren n u r d ie 

A reae me tap l eumles gelb. A b d o m e n e in fa rb i g meta l l i sch-dunke lg rün . Be ine 

fast ganz gelb. F lüge l deut l ich getrübt. 

L ä n g e : 15 m m . 

C lypeuseck« i gerade. Dornen des P r o p o d e u m e lwas s tärker a ls bei den 
beiden anderen Ar ten. 

Fühlerge isse l mit weisser Ze i chnung auf Gl ied 9 — 1 3 . 1. Ge isse lg l i ed gut 
3mal so lang w i e am F n d e breit (bei rufinotus spec. nov . 6 nur 2 m a l ) . 

Ge lb s ind: Gesicht und Clypeus, W a n g e n , bre i te innere A u g e n r ä n d e r bis 
zum Scheitel h inauf , breite äussere A u g e n r ä n d e r bis nahe zum Scheite l hin-
auf . Col lare , bre i ter «»berer und unterer P r o n o t u m r a n d . W ü l s t e unter den 
F lüge ln , e in F l eck in der unteren H ä l f t e de r Mesop leuren, de r ihre Basis f r e i 
lasst, fast d ie ganzen Fp i cnemien . e in grosser Mi t t e l l i e ck des M e s o n o t u m 
Scute l lum und Postscute l lum, d ie A reae metapleura les , de r B a u m der \rea 
superomedia . 

Be ine mi t F inschluss der Hü f t en fast ganz hel lge lb. S c h w a r z ist an ihnen 
e ine g e r i n g f ü g i g e Ze i chnung unten an der Basis de r Schenke l II und I I I e ine 
ausgedehntere an der Basis der Schenkel I, ein F l eckchen im Enddr i t t e l auf 
de r Aussenseite de r T ib i en I, e ine Ze i chnung auf de r Unterse i te de r T r o c h a n -
teren I I I und die Basa lhä l f t e de r Hü f t en I I I au f de r Unterse i te . 

Der Fä rbungsmodus schliesst es aus. dass dieses <5 e twa zu malaisei spec 
nov . 9 gehören könnte. Andererse i ts ist es u.a. durch d ie Füh l e rp r opo r t i on 
von rufinotus spec. nov. 6 spez i f isch k la r verschieden. 

In Col. He in r i ch : 

1 <5 N. B u r m a : Mt. V ic tor ia 2800 m, Apr i l . 

m m m 
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8. ('.« , \eamhlyaeneus gen. nov. 

Gcncrolypus: Seuniblyueneus cyunopyyus .spec. iu»v. 9. 
Stelil Amblyueneus gen. nov. sehr nahe lind unterscheidet sich von dieser 

(•allling lediglich durch «las stärker erhaltene, seitlich Iiis /um linde scharf 
igerandele Scutellum. Areola im Vordcrliügel vierseilig, oben geschlossen. 

Alle übrigen morphologischen Merkmale stimmen mit Amblyaeneux gen. 
! nov. iihercin. 

Die einzig bekannle Art ist von roter Grundfarbe. Die Tergiten sind vom 
3. an stahlblau. 

Xciiinbyhicneus cynnopyyus spec. nov. ' 9 

Holotype: 9 aus N. Burma: Ml. Victoria 2«(H» in. Mai. in C.G.II. I. 
Allotype: 6 aus N.O. Burma: Kambaili 7000 Fuss, April, in N.B. 

[elbrol. Tergil 3 7 stahlblau. 

erbreitert. 

Miotype 

- Kopf. Thorax und Beil 
l.äuge: 14 mm. 
Fiihlergeissel miltellang. borsteuförmig. hinter «ler Milte kai 

«las I. (ilied elwa 4mal so lang wie am Filde breit, etwa das 14. «piadratisch, 
«las breiteste (ilied nur wenig breiler als lang. Glied 8 13 mit weissem Bing. 
(ili«-«l 1 clx'iiso wie der Schalt rol, die übrigen schwarz. 

Innere Augcnriiudcr schmal gelb. 
Bol sind: Kopf. ThoniA und Beiue. sowie Segment 1 und 2. 
.Segment .'I -7 stahlblau. 

Fühlergeissel ganz schwarz. 
Gelbliehweiss sind: Gcsicht. Clypeus. Schaft unten, schmale innere Augein-

ränder Spitze der Wangen, schmale äussere Augenränder bis zur Hälfte hin-
auf. Hüften im«! Trochanteren I und II. Fpicnemien und Seilenkante «les 
Mesosternum. Zeichnung des oberen und unteren Pninotumrandes, der 
Wülste unter den Flügeln. und des Scutellum. 

Die wcisslichgellte Zeichnung ist sehr variabel. Sie kann sich ülter das ganze 
Mesoslernum ausdehnen, an Scutellum und Thorax aber auch fast ganz oder 
ganz fehlen. 

Das Hinterhaupt sowie «lie Tarsen und Tibien III sind zuweilen mehr oder 
weniger verdunkelt. 

In Col. Heinrich: 
1 . N. Burma: Mt. Victoria 2800 m. Mai. 

In C«tl. Malaise: 
0 6 N.O. Burma: Kambaili 7IHI0 Fuss. April und Mai. 

9. Genus Elysioreiga gen. nov. 

(.«•ncrolvpus: Elyxioreiya xplciulida spec. nov. 9. 
9 Kopf von oltcu gesehen fast v«tm gleichen Längs- und Querdurchmesser. 

Schläfeiilinie lang, allmählich fast in einer Geraden, die sich nur in der 
Mille ein wenig nach aussen vorwölbt, nach hinten zu verschmälert. Hinter 
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haupl von den Nelteiiaugen allmählich nach hinten abfallen«!. lang, kaum 
ausgeraiulel. Die Hinlerhaiiplsleisle deutlich kragenarlig hervorlrelend. 
Wangen von vorne ges«'hen geradlinig nach Hillen verschmälert, der Abstand 
vom unteren Augeuraml zur Mandihelhasis doppi-lt so lang wie die Breite der 
letzteren. Wangen von <I«t Seile gesehen aiissergewöhnlich breit iinii ersl kurz 
vor «ler .Mandihelhasis winklig zu deren unlerer Feke hin verschmälert. 
Clvp«-us normal, mit geradem Fiidrand. ein klein wenig gewölbt. Auch das 
Mittelfeld des Gesichtes deutlich aufgewölbt. Maudilteln normal. 

6 Bei dem wahrscheinlich zugehörigen 6 isl «ler Kopf quer. Die Schläfen 
sind rundlich leicht nach hiiiti'ii verschmälert. Abstand vom unteren Augen-
rand zur Mandilielhasis halb so lang w ie die letztere. 

Thorax normal. Notauli an «ler äiisserslcu Basis deutlich. Iteim * mehr 
als beim 9. Mes«inotum fast poliert. Scutellum (59 bucklig, elwas ver-
kürzt. uiigcraiidct. hinten und nach den Seiten steil und ziemlich tief zum 
Postscutellum abfallend. Slernauli relativ deullich. Pnipndcuni von scharf 
gebrochenen Typ. Beim 9 «ler horizontale Baum fast dop|iclt so lang wie «ler 
abschüssige. Felderung aiissergewöhnlich scharf hervorlrelend und vollstän-
dig. Area siqteromedia auch vorne und hinten scharf begrenzt, fast parallel-
seilig und fast 4mal so lang wie breit. Die Area basalis jäh vertieft. Areae 
dentiparae mit kräftigen, nicht sehr grossen Zähnen. Coslulac etwa in der 
Mitte «ler Area superomedia. scharf hervortretend und ein wenig schräg — 
Beim 6 Pro|Mtdeum slark verkürzt. Area superomedia fast «piadratisch. 

Abdomen der 99 gcstrcckl-oval. vom Filde «les 2. l'ergit zur Spitze allmäh-
lich verjüngt. Petiolus sehr laug und schlank, allmählich in den Postpetiolus 
ültcrgehcnd, letzterer länger als breit, mit nur an der Beugungsstelle leicht 
hervortretendem Mittelfeld. Abdominalen«!«' beinahe amhlypyg. indem «las 
Hypopygium den grössten Teil «ler Bohrerspulte liedeckt. Bohrer ganz ver-
steckt. Sternit 1—4 gefaltet. Gastroeoelen nicht einmal angedeutet: das ganze 
Altdomen glatt, wie |tolicrt, ohne jede Sculptur. 

Abdomen des als zugehörig Itetrachtctcn <5 schlank, gestreckt und insofern 
sehr auffällig in der Sculptur vom 9 abweichend, als der Postpeliolus und 
die Basalhälfte des 2. Tergit dicht verrunzelt sind (vielleicht eine iminströse 
Bildung des einzigen vorliegenden Exemplare*?). 

Fühlergeissel der 99 auffallend lang und schlank, hinter der Mitte nicht 
verbreitert, sehr scharf und lang zugespitzt. 

Are«tla im V«trderflügel p«'iitag«tnal. nach ölten zu convergierend. 
Beine sehr lang und schlank. Die Schenkel III erheblich dünner als Ihm 

Lnreiyn Cam. 

Hauptmerkmale der Gattung bilden 

1. die Kopfform des 9, 
2. Bau und Felderung des Pmpodeum mit der ganz aiissergewöhnlich langen 

Area superomedia des 9. 
3. das p«tlierte Abdomen ohne Gastroeoelen. 

Die einzige Art ist einfarbig leuch'end und glänzend stahlblau. 
Die Zugehörigkeit des (5 bleibt fraglich. 

Emlomol. T*. Art. m. H. l-t. IMS 
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Flyxioreiyu splentliiln s|tec. nov. 9 ' 

llololype: 9 N. Burma. Mt. Vicl.tria 2800 m. April, in C.G.II. I. 
Schimmer. 9 Fiufarltig leuchtend stahlblau, stellenweise mit violette 

Innere Augenränder schmal wcisslich gczcichnet. Fiihlergeissel 
weissen Sattel. 

Länge: 15— Iii nun. 
Fiihlergeissel sehr lang, schlank, lang und scharf zugespitzt, mit 19 Glie-

dern. (ilied I I 14 mit weissem Sattel, «las 1. elwa 4mal so lang wie am 
Fnde breit, etwa «las 10. «piadratisch. das Itreitesle von «ler abgeflachten 
Seil«- aus gesehen deullich breiter als lang. Der Schalt und die basalen Glieder 
stahlblau schimmernd. 

5 Fiihlergeissel deutlich knotig, mil weissem Bing an auffälliger Stelle, 
nämlich im Fnddriltel auf (ilied 22 27. 

Gelbliehweiss sind: Gesicht und Clypeus. Ilüft«>n I und II grösstenteils. 
Fnde «ler Tntchanleren I. Flink auf «l«-r Unterseite der Hüften III am Fnde. 
Wülste unter den Flügeln. Zeichnung des Collare. Zeichnung der Hintcreckcn 
«les ohereu Pninotumrandes. Im übrigen wie das 9. Die sculpturellen und 
morphologischen Abreichungen wurden in «ler (iatlungsdiagiut.se auge-
geben. 

In Col. Heinrich: 
2 99 und 1 <5 N. Burma: Ml. Vicloria 2800 in. April und Mai. 
I 9 N.O. Burma: Kambaili 2000 m. Juni lieg. Malaise). 

In Col. Malaise: 
3 99 N.O. Burma: Kambaili 7000 Fuss. April. 

10. Genus Chiaflas Cameron 

H< 
hiouln, Cam.. 1902. Ann. Mag. Nat llisl. IX. p. 152. 

lolbomyichut Tosq.. VM.X Mini. So«-. Knt. Belg. X. p. 312 
hiaaln. Heinr.. 1934. Mitl. /'»•! Mu*. » ' " XX. p. -I und 1/3 1/4. 
ie7thneunW„ Town.. 1961. Ct . Indo-Auslr. lehn., p. 345 cparl.n... 

(ienerotypus: C.hiiujlax niyripex Cam.. 6. 
Diese Gattung besitzt in «ler auffallenden Struktur «les Clypeus ein ein-

maliges Merkmal, dass sie klar und in beiden Geschlechtern gleichermassen 
von dem (ienus Stenichneumon unterscheidet. Ich kann deshalb keineswegs 
Townes folgen, der beide Gattungen 1961 (loc. eil.) synonymysiert hat. Dass 
zwischen ihnen eine Beihe von Ähnlichkeiten bestehen. Ii«'gl auf der Hand, 
und es ist wohl möglich, dass diese Übereinstimmungen in der Tat auf eine 
nahe Verwandschaft hindeuten. Diese dürfte jedoch schwerlich näher sein, 
als zum Beispiel zwischen Stenichneumon und C.tenochnrex Forst, und in 
jedem Falle nicht als Grund genügen um zwei so weit differenzierte Arten-
gruppen und voneinander abgespaltene Zweige des Baumes der Evolution 
unter ein und demselbem Namen zu vereinigen. 
FMfo^LTi^Art. M. H l-t. IMi 
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Der Clypeus sleigl an seiner Basis von Grube zur Grube fast senkrecht 
von «ler Fltene «les Gesichtes auf und fällt dann in einer schrägen Flicne I 
allmählich zu seinem flach-bogenförmigen Fndrand ab. bildet also im Pro- I 
l'ile gesehen einen scharf aus dem Gcsicht hervortretenden Höcker. Seine 
Scilenccken sind abgerundet (cf. Abbildung Mitl. Zool. Mus. Berlin. XX. 1934. 
T f l 13. Fig. I I ) . 

Fiu zusätzliches Kennzeichen der Gattung C.himjliix isl in der Felderung 
«les Propodeum gegeben. Sie ist vollständig und sehr scharf hervortretend, 
mit grosser Area superomedia. letztere ist v«trn flach, bogenförmig begrenzt, 
nimmt die Costulae gewöhnlich unmittelbar, in jedem Falle dicht hinter der 
iNtgenförmigeu, vorderen leiste auf, hat durchschnittlich elwa die gleiche 
Länge und Weite und ist gewöhnlich nach hiut«-n zu leicht verschmälert. 

Postpetiolus «tft fast glatt, «xler fein längsrissig. «thne abgesetztes Mittel-
feld. zumeist an der Beugungsslelle mil einem deutlichen Ihk-kcr. ähnlich 
wie in der nahestehenden Gattung Myermo Cameron. 

Scutellum zi<>mlich stark über das Postscutellum erhaben, in der Anlage 
etwa «piadratisch. seitlich, im Gegensatz zu Stenichneumon, im basalen Teil 
scharf gerandel. 

(iastr«k-oclen wie Ihm Stenichneumon: transverse. mit schmalem Zwischen-
raum. gross und mit grossen, schrägen Thyridien. 

Hypopygium der <5 <5 in Gestalt eines spitzwinkligen Dreiecks deutlich 
vorspringend. 

Geissei «ler 99 lang, borslcnförmig. hinler der Mitte nicht, «tder kaum, ver-
breitert: die der 6 6 knotiger als in Stenichneumon, insbesondere die Glieder 
«ler basalen Hälfte nicht nahezu cylindrisch. sondern leicht comprimiert und 
lateral leicht concave. 

Die Gattung ktimmt nur in der orientalischen ltegiou. und scheinbar nur 
in niedrigen Itis mittleren Höhenlagen vor. 

Bestimmungstaltelle 

aller bisher bekannten Chiagla»-Arten: 

1. Di«- vorderen Tergite einfarbig rot. Weiss gezeichnet höchstens die beiden letzten 
Tergite 

- Alle Tergiten weiss gezeichnet, (irundfarhe des ganzen Altdomen schwarz (r 
In'i vllenen Aberratüinen die vorderen Tergiten r«»t mit weisser Zeichnung) . . 

2. Die lieiden letzten Tergite ausgedehnt weiss gezeichnet. Thorax. besonders lieim 9 
mit Ausnahme des Mesonotum ausgedehnt rot gefärbt 3. pallidipectus Smith. '69 

(Celetvs) 
- Die letzten Tergite höchstens mit schmalen, hellen Endsäumen. Thorax ohne rote 

Zeichnung 4. nohititator Heinr. <39 
(Java, Sumatra, Sikkim) 

3. Mesonotum mit gelblichweissen Längsslriemen. Kaum der (iaslrocoelen schwarz 
1. nigripe» Cam. 69 

(Sikkim, Khasia Hills, Burma, Madras. Java. Sumba) 
- Mesonotum ganz vhwarz. Kaum der (iaslrocoelen weiss 2. longicorni» Cam. <59 

(Khasia Hills, Burma, Sikkim, Siam. Tenasserim) 
Emlomol. Tl. Art. M. H. l-t. IMS 
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1. Chinglus niyripes Cameron 6 9 

'Chiayhis niyripes Cum.. 1902. Ann. Mag. Xal. Hisl. IX, |>. 152-- IM. 
«iripet Cum . 1903. Ann. Mag. Nu!, liisl.. XI. |>. 311 313. 9. 
lonyiuentris Cum.. 1903. Ann. Mu«. Xal. Hisl . XII. |i. >80. 9. 

Ilolbomytchui ulbipictux Tosq.. 1903. Mein. So«-. Kill. BW«.. X. |i. 112 II.». . 
Stenichneumon niyripex town.. 1901. Cal. Imlo Auslr. lehn.. |>. .Uli. • . .synonymu- und 

vollständige Liste «I.T Citale bis UHU.' 

Leclnlypen: 

k.hiaglus niyripes Cam.. 6. Assam. Khasia Hills in Oxford. Universität» Mu-

'.hiaglas imripes C.ai . 9. Ass . Hills, in Oxford. Universilä 

Holbomyschus albipictus Tosq.. 9, Java: Mt. Gedeh. in Brüssel. Inst. Boy. 
de Sei. Nat. 

Holotype: Chiaglas longiventris Cam.. 9. Assam: Khasia Hills, in Oxford. 
Universität* Museum. 

Verbreitung: Assam: Khasia Hills (terra typica); Sikkim: Madras: Nilgiri; 
Punjab: at 7<><M) II: Java: Ost-Sumba. 

Xcunuchineis: N. Burma: Mt. P«»pa <>00 1000 in. Maymyo 800 in. Ml. \ ic-
toria 1400 in. N.O. Burma: Kambaili 7000 Fuss. östl. Tai.nggyi (Shan Slales), 
Sadon 1200 in. 

6 9 Schwarz mit reicher gelhlichweisser .Zeichnung von Kopf und Thorax 
und ebensolchen Apicalhinden aller Tergiten. die auf dem 1.—3. in der Milte 
stark verschmälert, auf dem 2. meistens, auf dem 3. ausnahmsweise in der 
Milte unterbrochen und in 2 grosse Makeln in den llinterecken dieser Ter-
giten aufgelöst sind. Beine beim 9 grösstenteils rot. beim grösstenteils 
schwarz. Mesonotum mit 2 kurzen, nach hinten konvergierenden Langs-
slriemen. Gesicht weiss mit grossen, etwa dreieckigem, nach unten verbrei-
tertem Miltelfleck. 

Länge: 13 10 mm. 
l'oslpetiolus meistens fast ganz glatt, selten mit feinen Langsrunzeln in 

der Milte. Area superomedia fast quadratisch, mit abgerundeten Vorderecken 
und zumeist mit parallelen Seiten, die Costulae im vorderen Drittel mündend. 
Bei den 99 der Höcker an der Biegungsstelle des Postpetiolus schwacher als 
»H-i den 6 6 und oft nur angedeutet. 

i Fühlergeissel sehr schlank, borslenförmig, hinter der Mitte wenig ver-
breitert. sehr lang und scharf zugespitzt, das breiteste Glied kaum 1 '/«mal 
so breit wie lang, mit 39 Gliedern, das 15. etwa quadratisch, (ilied 7—14 mit 
weissem Sattel. 

59 Gelbliehweiss sind: Gesicht und Clypeus mit Ausnahme eines drei-
eckigen Mittelflecks. der die Clypeusbasis beiderseits bis zu den Gruben um-
fasse die inneren Augenränder breit bis über den Scheitel hinaus, die Wangen 
aufwärts bis zum oberen Drittel des hinleren Augenrandes. Collare. oberer 
und unterer Pronotumrand. Wülsle unter den Flügeln, eine Zeichnung der 
Tegulae. 2 kurze, convergierende Längsstreifen des Mesonotum. Scutellum 
und Postscutellum. elwa die unlere Hälfte der Mesopleuren, beiderseits ein 
Fleck der Metapleuren. der die Areae dentiparae und die hintere Hälfte der 
\reae spiraculiferae einschliessl. alle Trochanteren, Hüften I und II. eine aus-
gedehnte Zeichnung auf der Oberseile der Hüften III . die Aussenseite der 
Emlomol. T>. Arg. M. H. l-t. 1965 

Seunachweis: N. Burma: Ml. Popa 000 1000 in. Maymyo «00 in. Mt. Vic-
loria 1400 m. Sikkim.: Tista 200 in. Tcnasscrim: östl. Mniilmciu 000 in. Siam. 

.." i Schwarz mit gelhlichweisser Zeichnung an Kopf und 'Thorax mit ziem-
lich gleichmässigeii. durchgehenden, ebensolchen Fiidbindcn aller Tergiten. 
am 2. l'ergit zudem der Baum der Gasin.co.-len und am 3. Tergil die äusserst«-
Basis weisslich. Beine in beulen Geschhvhlern grösstenteils gclblichrol. beim 
; die Schenkel III im Fiuldrillel o«ler «l«-r F.ndliälll«-. beim ' oll bis zur Wur-
zel hin schwarz oder dunkelbraun. Meson. »I um stets ohne Längsslrietneii. 
(•esichl beim ganz weiss, beim V mit einem kleinen oder grösseren schwar-
zen Miltelfleck. 

Lauge: 13 I.'» mm. 
Postpetiolus in «ler Mitl«- stets längsrissig. Area supcroim-dia fast «piadra-

liscli. mil abgerundeten Vorderecken, die Seiten nach hinten zu fast stets 
deutlich convcrgicrciid. die Costulae dicht vor «lein vorderen Filde mündend. 

Fühlergeissel sehr schlank. b<»rsteiiförniig. hinter «ler Mille nicht ver-
breitert. lang und scharf zugespitzt, kein (ilie«l breiler als lang, mil 30 (ilie-
dern. «las II», elwa quadratisch, (ilied 7 14 mil weissem Sattel. 

' i (ielblichweiss sind: (.« sieht und Clypeus i.-rstcres beim 9 mil Ausnahme 
eines schwarzen Mittelflecksi, die inneren Augenränder bis zum Scheitel hin-
auf. die Wangen bis elwa zur Milte des hinteren Augenrandes. Collare. oberer 
Pronotumrand. Wülste unter den Flügeln. Tegulae z.T.. Scutellum und Post-
scutellum. ein elwa viereckiger Fleck auf dem vorneren Teil der unteren 
Hälft« «ler Mesopleuren. beiderseits ein Fleck der Melapleuren. der «lie Areae 
postcroexleruae und den lliiiterrand der Area«' dentiparae liedeckt und seit-
lich auf das Fnde der Areae spiraculiferae übergreift, alle Trochanteren. 
die Hüften 1 und II. eine ausgedehnte Zeichnung auf der Oberseite der Hüf-
ten III. der schmale Fiulsaum des Postpetiolus. der Baum der (iasirocoelen 
an der Basis des 2. Tergil. die äusserst«- Basis des 3. Tergit und durchgehende 
nach den Seilen leicht verbreiterte Apicalhinden von Tergil 2—7. 

? Beine gelbrot. das Fnddriltel oder die Fndhälfle der Schenkel III. die 
breite Spitze «ler Tibien III und die 'Tarsen II und I I I schwarz. 

(•«-sieht ganz weiss, ebenso «lie Unterseite des Schaftes. Schenkel III 
meistens bis fast zur Basis hin schwarz «»der dunkelbraun. Auch die Tibien 
III oft bis fast zum basalen Drittel hin verdunkelt. Fühlergeissel mit weis-
sem Sattel. 

Die Species steht nigripes Cam. nahe, ist aber colorislisch leicht zu unter-
scheiden durch das Fehlen der hellen Längsstriemen des Mesonolum und die 
stets gelbliehweisse Färbung der (iasirocoelen. 

Sie ist fast ebenso häufig wie niyripes Cam.. scheint aber vertikal nicht 
ganz so weil verbreitet zu sein. 

In Col. Heinrich: 

zahlreiche 6 6. 99 X. Burma: Ml. Popa 600 1000 m. Oktober— Novem-
ber. 

zahlreiche 66. 99 X. Burma: Maymyo 800 m. Dezember. 
Ml. Victoria 500—1400 m, März und April. 
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Tibien und Schenkel I und II verschwommen, Seiten und Fnde des Postpetio-
lus, 2 grosse Makeln in den Hinlerecken des 2. Tergit. die nicht selten in der 
Milte schmal zusammeiifliessen, eine breite, in der Milte zumeist beinahe 
ausnahmsweise ganz unterbrochene Fndhinde des 3. Tergit und schmale 
glcichmässige Fndbinden aller folgenden 'Tergiten. 

9 Die Innenseite «ler Vorderbeine und die Hinterbeine rot. die äusserste 
Spitze der Schenkel III, die Basis «ler Tibien III und alle Tarsen mehr oder 
weniger verdunkelt. 

6 Die Innenseite der Vorderbeine und die Beine III schwarz. An den letzle-
ren «he Tibien auf der Unterseite ausgedehnt weisslich. Alle Tarsen schwarz. 
Die helle Zeichnung des Körpers stimmt mit der des 9 überein. Fühler mit 
weissem Sattel. 

Var. longinentris Cam. 9. 
Hüften III auf «ler Unterseite ausgedehnt rot gefärbt. 

Var. 1 9. 
Die vorderen Tergiten von dunkelnder Grundfarbe, zuweilen auch das 

Propodeum verschwommen rot. Vereinzelte Exemplare aus der nach Hunder-
ten zählenden Serie vom Mt. Victoria. 

Eine der häufigsten Species Indiens und ohne Bassenbildung über Britisch 
Indien. Burma und d«-n malaiischen Archipel verbreitet. Die Art besitzt auch 
eine auffallend grosse vertikale Verbreitung und findet sich vom Bergfuss an 
aufwärts bis in die Hochgebirgszone, am häufigsten jedoch zwischen 500 und 
1 .>00 in. 

In Col. Heinrich: 
zahlreiche 66. 99 N. Burma: Mt. Popa 600-1000 m. Ok tobe r -Novem-

ber. 
zahlreiche 6 6. 99 N. Burma: Maymyo 800 m, Dezember. 

Mt. Victoria 500—1400 m, März—April. 

In Col. Malaise: 
zahlreiche 6 6 , 99 N.O. Burma: Strasse östl. Taunggyi, September—Okto-

zahlreiche 6 6. 99 N.O. Burma: Taunggyi 1500 m, August-September. 

0 0 * * ' Sadon 1200 m, Juni—Juli. 
1 V ¥ » Kambaili 2300 m, April. 

2. Chiaglas longicornis Cameron, 9 6 
Chiaglas longicornii Cam., 1903. Ann. Mag. Nat. liist XII p 578 9 
— tinetipenni, Cam.? 1903, Ann. Mag. Xat. Hisl., XII, p. 579 

\Jown,96'- IndoAu,,r lchn- p 346 — 
Holotype: 

Chiaglas longicornis Cam., 9, Assam: Khasia Hills, in Oxford. Univers 
Museum. 

Chinglus tinetipennis Cam., 6, Assam: Khasia Hills, in Oxford, Univers 
Museum. 

Verbreitung: Assam: Khasia Hills. 

Emlomol. Tt. Arg. HS. H. l-t, 1965 

In Col. Mala ist 
9 6 6. I 9 Sikkii 
9 6. 2 99 'Ten; 
1 9 Siam: 
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: Valley at Tista Bridge 200 m. Dezember, 
serim:"östl. Moulmeiii 600 in. Oktober— N«: 

3. Chiaglas palliilipectus (Smith), 9 6 
Ichneumon pnlliilipcctus Smill». 1802. Jour. of Pro«'. Linn. So«-. London. Znol. VI, p. «2. 
I liintjhix t/uiKlricolor Heinr.. 1934. Mill. Zool. Mus. Berlin, XX. p. 174. £9. 
Slcniclincunn.n i„illi,l,/„-clus Town.. l'.Mil. Cut.̂ Indo-Auslr. lehn., p. ,'14»> .'147. <5?. iTypen-

Holotype: 

Ichneumon /xilliilipectus Smith, 9, Celebes: Tondano. ju Univers. Museum. 
Oxford (nach 'Townes, loc. eil.). 

Chiaglas gumlricolor Heinr.. 9. S. Celebes: Wawa Karaeng. in C.G.II. I. 
Verbreitung: S. («elebes: Wawa Karaeng. Kalkgebirge von Maros und Lati-

modjonggehirge. N. Celebes: Minahassa und Malinangebirge. 

9 6 Vierfarbig. Kopf und 'Thorax schwarz mil gelber Zeichnung. Unterseite 
des Thorax, Pleuren und Propodeum beim 9 fast stets, beim 6 zuweilen, 
ausgedehnt rot gefärbt. Beine und Abdomen grösstenteils rol. 'Tergit 5—7. 
beim 6 auch häufig das 4. von schwarzer Grundfarbe, die beiden letzten 'Ter-
giten ausgedehnt weiss gezeichnet. 

Länge: 15 mm. 
Postpetiolus fast glatt oder mit feinen Längsrunzeln. Area superomedia 

nach hinten zu meist leicht verschmälert, die Costulae fast am vorderen Ende 
aufnehmend. 'Tergiten glänzend. 

9 Fühlergeissel schlank, borslenförmig, lang und scharf zugespitzt, hinler 
der Milte nicht verbreitert, kein Glied breiler als lang, mit 36 Gliedern, (ilied 
6—12—13 mit weissem Sattel. 

Gelb sind: die unteren und oberen Bänder des Pronotum, Wülste unter den 
Flügeln, untere Hälfte der Mesopleuren. Scutellum und Postscutellum, ein 
verschwommener Fleck auf den Areae posleroextemae. Hüften und Trochan-
teren I und II. Gesicht, Clypeus, innere Augenränder bis zum Scheitel, 
Wangen bis zur Mitte des hinteren Augenrandes. 

Weiss sind: breite Apicalbinde des 6. und der grösste Teil des 7. Tergit. 
Bot sind: Propodeum. Mesostenium. Pr«»pleuren und Mesopleuren ganz 

oder z.T., Tergit 1 4 , Beine mit Ausnahme der zumeist verdunkelten Tar-
sen III. 

6 Weisse Apicalbinde von Tergit 6 zumeist reduziert. Schenkel HI und 
Tibien III am Ende geschwärzt, zumeist auch das 4. Tergit, das Propodeum 
und die Pleuren grösstenteils oder ganz schwarz, ebenso häufig die Hüften 
III auf der Unterseite. Fühler mit weissem Sattel. 

4. Chiaglas nobilitator Heinr. 6 9 
Chiaglas nobilitator Heinr. 96- Z«m>1. Mus. Bln. XX. 1934. p. 247/248. 

Holotype: 9 aus Sikkim im Berliner Museum mit der Bezeichnung: „det. 
Morley". 

Verbreitung: Sikkim, Java, S. Sumatra, Molukken: Buru (Townes 1961). 
Emlomol. Tt. Arg. SS. H. 1-1. 1965 
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9S Dreifarbig. Kopf und Thorax schwarz mit gelhlichweisser Zeichnung. 
Abdomen mit Ausnahme des 1. und der 3. zuweilen 4 letzten Tergiten rot, 
das 1. und zumeist die letzten Tergiten mit sehmalen, hellen Kndsiiuinen. 
Kühlergeissel nur beim 9 mit weissem Sattel. Flügel ganz oder grösstenteils 
dunkel getrübt. Beine grösstenteils dunkel. 

Länge: 15 mm. 

Oriyichncu 

11. (ienus Origichneumon Heinrich 

rieh. UMSO. Synopsis Ncarel. lehn. Slenopii.. p. 9." 

iienerotype: Ichneumon calcutorius Thunberg. 

Die (iattung hat im Färbungshabilus und auch morphologisch viel Ähnlich-
keit mit (.oelichneunwn Thomson, weicht aber durch die (ieslalt sowie 
Felderung des l 'ropodeum entscheidend ab. Hinzu kommt ein biologisches 
Merkmal: die 99 der generotypischen Art überwintern im Gegensalz zu 
allen Coelichneumon-Xrh-n und zu den Prolichnetimouini überhaupt. Aus 
diesem Grunde ist die Gailling wohl am besten zu Tribus lchneunionini zu 
stellen, und zwar, wegen der Übereinstimmung in der (ieslalt der (iasiro-
coelen. in «lie Nachbarschaft des Genus Stenichneumon Thomson. Findcutig 
abweichend auch von Stenichneumon isl der Felderungstyp des Pmpodeums. 

Area superomedia gross. anuähern«l hufeisenförmig, vorn bogenförmig be-
grenzt: die Areae dentiparae schräg nach hinten abfallend, aber nicht in 
gleichmässiger Hundung nach hinten herab gewölbt. Mitte des Postpetiolus, 
und im Gegensatz zu Stenichneumon auch das zweite und dritte Tergil, längs-
rissig. Gastroeoelen gross, quer, mit stark ausgeprägten Thyridien. ihr Zwi-
schenraum verschmälert. Fnde «les Clypeus flach-bogenförmig ziigerundet. 
Scutellum ziemlich stark über das Postscutellum erhaben, oben convex. hin-
ten in steiler Bundung abfallend, seillich an der Basis etwas gerandet. 

Die generotypische Art schmarotzt bei d«r Gattung Oroya (Liparidae). 
Von den beiden hierhergestellten burmesischen Arten ist die eine (mirus 

spec. nov.) sehr nahe mit der generotypischen species verwandt und ihre 
Zugehörigkeit zu dieser Gattung unterliegt nicht dem geringsten Zweifel. Die 
zweite Art \luteocyaneus spec. nov.) weicht durch ein flaches Scutellum vom 
Galtungstypus ab. 

1. Orgichneumon mirus spec. nov. 9 

Typus: 9 aus N.O. Burma: Kambaili 7000 Fuss, in N.B. 
Verbreitung: N.O. Burma. Khasia Hills (9 in Col. Zool. Mus. Berlin). 

9 Schwarz mit reicher weisser Zeichnung von Kopf und Thorax. Mesono-
tum mil 2 kurzen, hinten fast zusammenslossenden Längsflecken. Fast der 
ganze Postpetiolus weiss. Beine reich weiss gezeichnet. Vermutlich Vicariante 
von calcutorius Thunb. 

Länge: 17 18 mm. 
Schläfen leicht rundlich nach hinten verschmälert. Gesicht grob punk-

' tiert, das Mittelfeld leicht erhaben. Clypeus vom Gesicht durch einen seich-
ten Quereindruck getrennt. Mesonolum dicht und grob punktiert, kaum 
glänzend. — Scutellum ungerandet, rundlich convex. nach hinten zu elwas 
Entumol. Tl. Ära. HS. H. 1-2. 1965 

1.10 Kill) II. IIKINIUCÜ 

terslreu punktier). 
Vordcrl'lügel oben 

'Tergiten 2 4 «licht und grob punktiert, das 5. T« 
glänzend. «Ii«- letzten glalt und glänzend. Airol; 
geschlossen, vierseilig. 

Fiihlergeissel (die Fndcn sind abgebrocheni schwarz mit weissem Bing. 
Schaft unten undeutlich aufgehellt. 

Weiss sind: Gcsicht. Clypeus. Augenräiulcr ringsherum. Wangen aufwärts 
Iiis /um oberen Drittel des hinteren Augenrandes. 

Gelbliehweiss sind: Hüllen 1. schmaler oberer Proiiplumraiid. Collare und 
Wiilsic unler den Flügeln. 

Beine gclbrol wie «ler Thorax und «lie vorderen Segmente. nur die Schen-
kel III und die Endglieder aller Tarsen dunkelbraun. 

In Malais 
N.O. Burma i tsdl. Shan Slaalen) Fmle September. 

V U i . ^ 9 
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verschmälert. -— Felderung des Propodeum scharf und fast vollständig. Die 
Area superomedia breit hufeisenförmig. Costulae im hinleren Drittel mün-
dend. Areae dentiparae also erheblich kürzer als die superocxlernae. Treu 
nungsleisteii zwischen Area posteromedia und postcrocxtemac fehlend. 
Postpetiolus. die Milte des 2. und zumeist auch des 3. Tergil scharf läiigs-
rissig. die folgenden Tergiten glänzend und kaum punktiert. 

Fiihlergeissel schlank, borslenförmig. scharf zugespitzt, hinter «ler Milte 
kaum verbreitert, mit 42 Gliedern, elwa das 10. quadratisch, das breiteste 
Glied nur wenig breiter als lang, Glied 0—14 mit weissem Bing. 

Weiss sind: Gesicht und Clypeus (mil Ausnahme der Mittelbahn und 
beiderseits von ihr abzweigenden Linien bis zu den Clypeusgnibenl. Augen-
ränder ringsherum, besonders hreil am Scheitel neben den Neheiiaugen, 
Wangen aufwärts bis etwa zur Hälfte «l«'s hinteren Augenrandes. Collare. 
breiter oberer Pronolumraiid. 2 kurze, nach vorjie zugespitzte, hinten fast 
zusammcnslosseiide Längsflecke <l«-s Mesonotum. Scutellum und Postscutel-
lum. Wülste unter den Flügeln, eine in «ler Mitte stark verschmälerte oder 
in 2 Flecken aufgelöste Liingsbinde auf der unteren l lä l l le der Mesopleuren. 
die vorne auf die Fpicnemien iiliergreift. der grösste Teil der Metapleuren. 
«ler Baum der Areae dentiparae ganz oder teilweise, der grösste Teil «les Post-
pctiolus. Hüften I und II grösstenteils. Hüften III auf «ler Oberseite fast ganz, 
auf der Unterseite im I'.uddriltel. eine mehr oder weniger ausgedehnte, zu-
weilen kaum angedeutete Zeichnung auf «ler Aussenseite «ler Schenkel II. 
die breite Mitte der Aussenseite «ler Schenkel III. alle Tibien mit Ausnahme 
der breiten Spitze und schmalen Basis und die Tarsenglieder (mit Ausnahme 
ihrer Spitze, des Klauengliedes der Tarsen III und der beiden Endglieder der 
Tarsen I und I I ) . 

In Col. Malaise: 
10 99 N.O. Burma: Kambaili 7000 Fuss. Mai und Juni. 

2. Orgichneumon luteoeyaneus spec. nov. 9 

Typus: 9 aus N.O. Burma: Taunggyi (S. Shan Staaten) Ende September, 
in W.R. 

9 Kopf schwarz mit reicher weisser Zeichnung. Thorax, die vorderen Seg-
mente und der grösste Teil der Beine gelbrot. Tergit 3—7 stahlblau. 

Länge: 15 mm. 
Schläfen ziemlich hreil. rundlich nach hinten verschmälert. Abstand vom 

unteren Augenrand bis zur Mandihelhasis etwa so lang wie die letztere. Mit-
telfeld des Gesichtes deutlich gewölbt. Clypeusecken abgerundet. — Felde-
rung. des Propodeum scharf und vollständig. Area superomedia breiter als 
lang, vom bogenförmig begrenzt, mit der Mündung «ler Costulae ungefähr 
in der Mitte, von dieser an nach hinten zu etwas verschmälert. Die Areae 
dentiparae etwa ebenso lang wie die superocxlernae. Area posteromedia mit 
scharfen Seitenleisten. — Mittelfeld des Postpetiolus in seiner ganzen Aus-
dehnung scharf hervortretend und ebenso wie die Mitte des 2. und 3. Tergit 
läugsrissig. — Scutellum flach. im basalen Drittel seitlich undeutlich geran-
det. — Bohrer nichi vorragend. Die Tergiten ziemlich scharf von einander 
abgesetzt. — Gesicht, Mesonotum, Pleuren. Scutellum. Propodeum und die 

Entomat. Tl. Art. HS. 11. I- 2, 1983 

M e d l e m m a r n a s e « ; e n . s i c la 
Kör all lilliuötesgä en allniiint ultalad önskan reserveras en si<lu i varje iiiiiiinier äl 

mcdlcmmarna. I'ä «leiina införas frägor «ich svar. önskningar om övcrsiindniiig eller Inte 
av malerial od. samt annonser ansäende försfdjning eller Inte av samlingar. lillera'tur 
o.d. Aiinonserna införas avgiftsfritt. 

Naniliiigsctikettcr für Nordens skalbag 
gar. kompk-ttcrad enligt Catalogus Coleop-
leroruin l'ciiuoscandiae et Daniae 19(10. 
lillliandah&lle« inot kr 3.'»: - |>r kollcktion. 

'/•.-/•;. Leiter 
Karlskronaviigen 17. Johnnneshov 

Notulae Kiitomologleae 
iilkomnicr sedan är 1921. Pris pr ärg. kr. 
7:- . Även särlryck av enskilda uppsatser 
kiinna crhftllas. Kekvisilioner stüllas tili 

Entomolog. Füren, i Helsing/ors 
adr. Zool. muscet. Helsingfors 

0 N S K A S K 0 1» A 

Coleoplera: Helen 
fall na ofh Dunmarks fauna. 

Torket Hat/ström 
Norra (.iihhcrogalan 9 

(iötehorg () 

Biller X av llanuiarks fauna: Blöd 

Ilm ix Hylierij 
Sjövulla. Mölndal 1 

Vacker fjärilsamllng 
70 glasl'orsedda lädor innch&llande ca 1850 
naningivna i>. felfria, huvudsakl. exotiska 
dagl'jiirilar. Dessulom 28 st. nya, tomma 
gluslädor 50>;39. 

Ii. L'ggla 
Stocksund tel. 85 23 33 

se tilllx-lmr pä 2 nie 
graderail löparskeiia 
uiierol'olograferillg . 

Xils llrucr 

l'llmar Quick 
Box 220 

Skolan. Björneborg. 

Ake Nygren 
Blaekeliergs Sjukhus, Broinnia 

l'ynduppgi/tcr /nl 
l-ANr.HORXIXC.AH OCH BAllKBOItliAK 
mollagas tacksaniiiiast för pAgäcnde kart-
lüggning av dessa skall.aggars iill.rediiing i 
Sverige. l'ppgifter även om allinänna arter 
iiro vürdefulla. Samlingar av dessa skal-
baggar mottagas gärna för bcslämning. 

Stillens skogsforskningsinslitut 
Zoologi>ka avdelningen 

Stockholm 51. 

t.'PPROP TILI. LKPIDOPTKItOI.OCKK 
Meddelanden om fvnd av naltflvn i.N'oi-

luidae) mottagas lacksaml. SärskiK frän 
Hallaud. Västergötland och Viirmland äro 
sidana uppgifier behövliga. De skola ingä 
i del III av = Kjärilarnus utbn-dning i Ken 
noskandia > och anväudas för prickkar 

Kör att slippa den länga upprepningen 
av namn är del fillräekligl. om man noyn 
filjcr numreringen 1204- 5721 i uudcrteck 
nads > Körleekning över Sveriges slorfjäri-
lar» {Op. Ent. 1943). 

Frithiof Snrilström 
Kungsholmstorg 1. Stockholm K 

Svensk Inseklfauna nr 27 Hcleromera, m 
19 Ph.vtophaga saml Vära skalliaggar och 
hur man kiinner igen dem del I och III 
(av C. II. I'.indrothi önskas köpa. lillsam 
mans eller var för sig. 

Anders Eriksson 
llerrgärdsvügen 10, 

In ei 4. 

KPI'BOP TILL COt.KOPTEP.OLOC.KU 
För komplettering av Catalogus Insec-

torum Sueciae XVI Coleoplera i960 mot-
lager jügmästare Stig l.undherg. VÄlberga-
vägen 85, Barkarby, s ä k r a uppgifter om 
nya lar.dskapsfynd. 

Entomiil. Ts. Ir». Hß. II. I 2. ms 


